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Wo ist Segelflieger Kofmann ?
Ein Segelflug nach der Schweiz , oder Landung in Frankreich? / Seit 20 Stunden ohne Nachricht.

Austakt zur Reichstheaterwoche - Das neue Gesundheitswesen - Anständer -Siege auf der Avus

— Hormsgrinde , 28 . Mai . (Eigener Drahtbericht der Badi -
lchen Presse .) Das badische Segelfliegertreffen auf der Hornis¬
grinde hat am Sonntag seinen Abschlug gefunden . Nachdem in den
letzten Tagen die Windverhätnisse nicht sehr günstig zu . einem
Start auf der Hornisgrindekuppe waren ,

'
besserten sich die meteoro -

logischen Verhältnisse am Sonntag , so daß sich der Mannheimer
Segelflieger Ludwig Hofmann , der durch seine großen Ueber -
landslüge bekannt geworden ist, zu einem Ueberlandflug entschloß .

Am Sonntagmittag 12 Uhr startete Hosmann in seinem eigenen
Segelslugzeug „R h ö n b u f f a r d" mit der Absicht, einen g r o -
ßen Ueberlandflug in der Richtung nach Süden auszuführen .
Er fand über den Vorbergen des Hornisgrindegebietes guten Auf -
wind und verschwand auch sehr bald in Richtung Offenburg .

'
Bei

seinem letzten Ueberlandflug , bei dem Hofmann von der Horms -
grinde bis ins Markgräfler Land geflogen war , hatte er vor allem
in der Rheinebene sehr gute Erfahrungen mit den Termikverhält -
Nissen gesammelt . Hofmann entschwand sehr bald den Blicken der
Kameraden , die den ganzen Nachmittag auf der Hornisgrinde auf
die Landemeldung warteten .

Bis indie späten Abend st unden war jedoch keine

Landungsmeldung auf der Hornisgrinde « inge --

troffen , so daß man annimmt , daß Hofmann entweder in der
Schweiz in einer entlegenen Gebirgsgegend gelandet ist oder nach
Frankreich kam . Sowohl der Schweizer Rundfunk wie der Straß -
burger Sender wurden gebeten , nach dem Mannheimer Segelflieger
Hofmann zu forschen.

Eine Landung auf badischem Gebiet kommt nicht in Frage , da
Hofmann sonst sicher eine Landemeldung gegeben hätte . Es Ist
nämlich jeder Segelflieger verpflichtet , sofort nach der Landung eine
Meldung an den Startplatz zu geben .

Bis Montag früh 7 Uhr lag , wie uns aus dem Segel -
fliegerlager Hornisgrinde mitgeteilt wird , noch keinerlei Meldung
von Hofmann vor . Man nimmt an , daß der Mannheimer Segel -
flieger die günstigen Wetterverhältnisse benützt hat und bis Ein -

bruch der Dunkelheit in der Luft war . In diesem Falle käme dann
eine größere Segelflugleistung in Frage . Bei einer Landung auf
französischem Gebiet wäre die Verzögerung der Landungsmeldung
ebenfalls erklärlich , da man in Frankreich an Sonntagen nur in

größeren Städten telephonieren kann . f

Eröffnung der Reichsthealerwoche
Triumphaler Empfang des Führers in Dresden / Goebbels' Weiherede.

und Reichspressechef SS .-Eruppenführer Dr . Dietrich . Nach
Ankunft des Führers marschierte die Ehrenformation der SA.Dresden , 28. Mai . Am Sonntag begann in Dresden die

erste Reichstheaterfestwoche . Die Stadl hatte zu diesem Tage ein
festliches Gewand angelegt. Besonders eindrucksvoll war das
Rathaus mit großen roten Teppichen , goldenen Hakenkreuzen
und Lorbeerkränzen geschmückt . Auch der Monumentalbau des
Opernhauses, in dem die Theaterfestwoche eröffnet werden wird,
bot ein festliches Bild.

In den Abendstunben des Samstag wurden die Hauptfach -
lichen und schönsten Gebäude Dresdens , das Schloß , die Oper,
die Hofkirche, das Rathaus usw. beleuchtet und boten ein Herr-
liches Bild.

Am Sonntag war Dresden schon frühzeitig auf den Beinen,
nachdem sich als sicher herausgestellt hatte, daß der Führer kom -
wen werbe .

So wie der Führer ist wohl noch niemals ein gekröntes Haupt
in der sächsischen Hauptstadt empfangen worden .

Die ganze Stadt prangt« in Fahnen . Fast die ganze Bevölke¬
rung hatte sich ausgemacht , um durch ein viele Kilometer
langes Spalier dem Führer ihre Huldigung darzubringen .

Schon unterwegs , als der Führer die sächsische Landesgrenze er-
reichte, wurde er fast in jedem Dorf von jubelnden Menschenmassen
begrüßt , obwohl erst im letzten Augenblick die Bevölkerung durch
telefonischen Anruf erfahren hatte , daß der Führer sich im Auto von
Berlin unterwegs befand . In Dörfern und Städten st an -
den überall große Menschenmengen .

2m letzten Augenblick waren die Fenster beflaggt , Blumen wur -
den auf den Weg gestreut, und man sah es manchem an , daß er un-
vorbereitet im letzten Augenblick , so wie er war, in Hemdsärmeln
und Pantoffeln, auf die Straße geeilt war , um einen Blick vom
Führer zu erhaschen . Die Nähe Dresdens kündigte sich schon lange
vorher durch ein Stimmengebrause der Menschenmenge an , das vom
Winde weit über das Land getragen wurde . Schon kurz vor der
Stadt haben BDM . und HJ . Spalier gebildet . Von der
Stadtgrenze an bildeten dann 38000 SA . - Männer und
2 2 0 0 0 SS . - Männer mit Fahnen und sämtlichen Musik -
kapellen Spalier bis zum Hotel Bellevue.

Gauleiter Reichsstatthalter M u t s ch m a n n war zusammen mit
Gruppenführer Dietrich bis zur Stadtgrenze dem Führer ent-
«egengefahren. Der Reichsstatthalter begrüßt« dort den Führer im
Namen Sachsens und fuhr in seinem Wagen dem Wagen des Füh -
rers voraus. Am äußersten Flügel des SA . -Spaliers stand der Füh -
rer der SA.-Gruppe Sachsen , Gruppenführer Hayn , und brachte
dem Führer den Gruß der sächsischen SA .

Dann begann der Einzug in die Stadt , ein Einzug , wie ihn
wohl kein König jemals gesehen hat.

Hinter dem SA .- Spalier drängte sich viele Glieder tief die
Menschenmenge . Alle Dächer waren besetzt . An den Bäumen
und Stragenpfeilern hingen die Menschen wie Trauben . Auch
aus die Dachsimse hatte man sich gestellt . Stellenweise war der

Weg mit Blumen übersät.
„Einmal will ich den Führer vor meinem Tove sehen ." sagte ein

altes Mütterchen und hielt stundenlang die Stellung. Der Straßen-
bahn - und Omnibusverkehr wurde abgestoppt und umgelegt , so daß
die Einfahrtsstraße von jedem Verkehr frei war .

Vor dem Hotel Bellevue nahmen nach 6 Uhr , als der Fuhrer
die Stqdtgrenze erreicht hatte , Ministerpräsident Obergruppenführer
von Killinger und Gruppenführer Freiherr von Eber stein
sowie Oberbürgermeister Zörner - Dresden und eine Reihe wei -
terer Persönlichkeiten Aufstellung, um den Führer zu begrüßen. Kurz
nach h« lb 6 Uhr kündigte Stimmbrausen das Herannahen des Wa -
gens des Führers an .

Ein zackiger Befehl : Augen rechts! Dann setzt der Pläsen -
tiermaisch ein , der auf dem ganzen Triumphzuge dem Führer

von allen SA -Kapellen entgegengeklungen war . Der Führer stieg

heimrat Dr. Adolph , und die anderen Anwesenden. Im Wagen
des Führers befanden sich noch der Adjutant Gruppenführer Brück -

n e r
der Ankunft . . . . . .. .
ab . Dann wurde die Absperrung etwas gelockert , so daß die Men >
schenmenge etwas näher an das Hotel herankönnt ?.

Kurz vor 20 Uhr verließ Reichsminister Dr . Wöbbels das
Hotel Bellevue und begab sich in die Staatsoper . Gleich
darauf fuhr auch der Führer am Spalier der Menschenmenge
vorbei in das Opernhaus . Der Führer begrüßte auf dieser
Fahrt ganz besonders die Kriegsverletzten , die sich in langer
Reihe auf dem Adolf -Hitler -Platz eingefunden hatten . Die Men -
schenmenge hätte , obwohl eS langsam ansing zu regnen , stand -

gehalten und begrüßte den Führer wiederum genau so enthu -
siastisch wie vorher . In der Staatsoper wurde der Führer offU
zielt von Reichsminister Dr . Göbbels empfangen und in die
große Mittelloge geleitet . Reben dem Führer nahmen die
Reichsminister Dr . Göbbels , von Blomberg und Gürt -
ner Platz , ferner Reichsstatthalter Mutschmann und Mini -
sterpräsident von Killinger . Außerdem sah man den sächsi¬
schen Landesbischos Coch sowie einen Vertreter der katholischen
Kirche , und Oberbürgermeister Zörner mit der Amtskette . Un -
ter den Gästen bemerkte man ferner den . Füher der RSBO .,
Staatsrat Walter Schuhmann , den Leiter der Theaterab -
teilung im Propagandaministerium , Ministerialrat L a u b i n -

ger , den Reichsdramaturgen Dr . Rainer Schlösser sowie
Vertreter des Konfularkorps .

Das Publikum begrüßte den Führer, als er in der Loge erschien ,
mit Händeklatschen .

Reichsminister Dr. Goebbels
hielt darauf die Eröffnungs -Ansprache , die auf alle deutschen Sender
übertragen wurde . Er führte d. a . aus :

Jede Revolution , die vor der Geschichte Bestand hat, ist ein
g e i st i g e r Akt . Revolutionen , die sich lediglich im Machtpolitischen
erschöpfen , sind meistens nur von kurzer Dauer . Erst eine Macht -
Politik , die sich als Mittel zum Zweck empfindet und ihren
eigentlichen Selbstzweck darin sieht , die hinter ihr stehende Ideenwelt,
die sie zum Antrieb brachte, aus der Welt der Theorien in die Welt
der Realitäten zu versetzen , gibt der Revolution eine über die Zeit
hinauswirkende Bedeutsamkeit.

Es ist das Wesen der Revolution , neue Beziehungen zwischen
den Menschen und Dingen zu schassen. Diese neue Haltung zwingt
alles in ihren Bannkreis , und nichts bleibt davon unberührt. Die
Revolution als geistige Auseinandersetzung kann an der Kunst und

die Kunst an ihr nicht teilnahmslos vorbeigehen. Die neue Haltung ,
die in ihr zum Durchbruch kommt , bezieht sich logischerweise auch aus
die Bezirle des Kulturellen und Künstlerischen . Eine Umwälzung
von der dynamischen Gewalt etwa der deutschen Revolution
macht deshalb vor denToren der Theater nicht halt ,
ihr Rhythmus klingt unüberhörbar auch in die geheiligten Tempel der
Muse hinein .

Das bedeutet nicht , daß die Träger dieser Revolution die Absicht
hätten , die Kunst und den Künstler unter ihre parteimäßige Bevor -
mundung zu stellen . Es ist so, daß

die Revolution nicht nur das politische Recht, sondern auch die
geistige Pslicht hat , die Kunst und den Künstler in die richtige
Winkelstellung sich selbst und dem Volt gegenüber zu bringen .

Von hier ab haben Beide volle Betätigung?- und Entfaltungsmög¬
lichkeiten . Das ist auch das Moment , das uns bewegte in unserem
Bestreben, die Kunst uNd den Künstler in ein lebendigeres Verhält-
nis zu Staat und Volk zu bringen , als das im liberalen Zeitalter
eines überspitzten Individualismus überhaupt möglich
war . Die Kunst war ihm nur Zeitvertreib oder bestenfalls interessan-
tes Experiment , der Künstler selbst aber nur ein asoziales Lebewesen ,
auf das man , solange man diese Art von Kunst nicht entbehren wollte,
füglich auch nicht verzichten tonnte .

Die nationalsozialistische Revolution hat auch diese, am Wesen
vom wahren Künstlertum vorbeigreifenden Wertungen mit einem
radikalen Federstrich beseitigt .

Der Nationalsozialismus kennt nur eine deutsche Kunst, die
an keine Stadt - und Ländergrenzen mehr gevunden ist .

Es ist kein Gegensatz dazu , wenn der Nationalsozialismus Mittel -
punkte kulturellen Schaffens , die sich aus der Entwick -
lung unseres deutschen Lebens gebildet haben , mit Eifer und Bedacht

.« »pechterhält und in ihrer Existenzfähigteit pflegt und fördert . Es
ist deshalb kein Zufall daß die er >le , unter dem Schutz der tatkräf -
tigen Förderung des Reiches veranstaltete deutsche Theaterwoche ge-
rade in Dresden , der in Deutschland fast einzigartigen Stadt musi-
schen Schaffens und künstlerischen Gestaltens , vonstalten geht . Und ,
es ist weiterhin kein Zufall , daß zu ihrem Beginn und zu ihrem .

'Ende jener unsterbliche Meister zu Wort kommt , von dem der Satz
stammt , daß ,Deutschsein heiße , eine Sache um ihrer ' selbst willen
tun " und der es wie kein anderer vor ihm und nach ihm verstand ,
menschliches Leid und menschliches Glück in die Allgewalt der Töne
hineinzubannen .

Mit dem rauschenden Jubel seines Bekenntnisses zur deutschen
Kunst wird diese Theatcrwoche am kommenden Sonntag ausklingen .
Mit dem starken , herben und blühenden Zauber seines die Herzen

'

erschütternden Liebesliedes soll sie heute beginnen . So lange die
Allgewalt der Liebe die Menschen in ihren Bann zwingt , werden
diese Töne weiter erklingen .

Und damit soll dieses edle Haus , seit jeher Richard Wagner
und seinem großen Werk auss engste verbunden und verpslich -
tet , durch alle Stürme der Zeit hindurch unbeirrt der göttlichen
Kunst der Töne geweiht , seinem eigentlichen Zweck wieder zu -
rückgegeben sein .

Ich erkläre die Reichstheaterwoche 1984 in Dresden sür er -
öffnet .

Um den ganzen Adolf -Hitler - Patz herum harrten auch während
der nun folgenden Vorstellung von „Tristan und Isolde " viele Tau -
send« geduldig aus , um den Führer beim Verlasjen des Opern¬
hauses zu sehen . In der Pause nach dem 2 . Akt begab sich der
Führer aus den Balkon des Opernhauses . Als die Menschen -
menge den Führer erkannte , halten keinerlei Absperrungen mehr .

Ein gewaltiger Menschenstrom überflutete von allen Seiten
die Sperrketten , riß sie weg und spülte sie fort , und nach
wenigen Minuten war der ganze Adolf -Hitler -Platz vor dem
Opernhaus ein brodelndes Menschenmeer. aus dem immer

wieder begeisterte Heilruse emporstiegen .
Der Führer grüßte immer wieder die Bevölkerung , deren Begei -
sterung keine Grenzen mehr kannte . Als der Führer sich dann an -
jchickte , den Balkon wieder zu verlassen , stieg aus der Menschen -
m«nge — niemand weiß , wer es begann — urmächtig das D e u t i ch-
l a n d l i e d empor und dann das H o r st - W e s s e l - L i e d . Erst
nachdem der Führer sich längst wieder ins Opernhaus zurückbegeben
hatte , gelang es . langsam die ins Riesenhafte angewach -
sene Menschenmenge etwas zurückzudrängen und die Ab -
sperrungen wiederherzustellen , damit die ungehinderte Abfabrt der
Gäste des Opernhauses ermöglicht werden konnte .

Das Gesundheitswesen im dritten Reich
Eine Progiammrede des Reichsführers der deutschen Aerzteschaft , Dr. Wagner.

O Weimar , 28. Mai . Der Reichsführer der deutschen Aerzteschaft
und Beauftragte der NSDAP für Volksgesundheit, Dr . Wagner -
München, hielt am Sonntag in Weimar vor der thüringischen Aerzte-
schast eine zielweisende, groß angelegte Rede über die Entwick -
lung des Gesundheitswesens im Dritten Reich , die auch
vom Rundfunk übernommen wurde . Dr . Wagner führte u . a . aus :

Gesunde Seelen , gesunder Geist und gesunder Körper sind die
Tragpfeiler des neuen Reichs und der deutschen Zukunst. Wir na-
tionalsozialistischen Aerzte wissen , daß der Arzt seine Aufgabe im
Dritten Reich nur erfüllen kann , wenn er in seiner inneren Einste!-
lung in seiner Berufsauffassung und in seinem Handeln von ande-
ren Voraussetzungen ausgeht als der Arzt der Vergangenheit . Der
Nationalsozialistische Deutsche Aerztebund hat diesen geistigen Um-
schwung seit langem vorbereitet . Wir haben uns von jeher nicht als

Angehörig« eines „Standes"
, als Besitzer akademischer oder sonstiger

Vorrechte gefühlt , sondern als zum Dienen berufene Glieder un -
seres Voltes , als Träger einer unerhört großen sittlichen Verant-
wortung .

Zwei Tatsachen find es , die außerhalb unserer Grenzen
eine höchst unnötige und von den Emigranten künstlich geschürte Er¬
regung hervorgerusen haben : Die Ariergesetzgebung und das
Bestreben, unsere männliche und weibliche Iugendzukraftvol -
l e n , körperlich , geistig und seelisch wie der st ands sähigen
deutschen Menschen zu erziehen . Nicht Rassenhaß, sondern
der einfache nackte Selbsterhaltungstrieb hat das deutsche Poll dazu
gezwungen, die Grenzen seines völkischen Werdens und Lebens so ab-
zustecken , daß wir deutschem Weien, deutscher Sinnesart , deutschem
Charakter und deutscher Lebens- und Weltaufsassung wieder zu ihrem



Sekte ? . Jh . 2Z7.
Montag , den 28. Mal 1931.

Rechte verHelsen können . Wir lassen die Frage ganz offen , ob wir
rassisch wertvoller sind als die Gäste unjeres Volkes, aber wir sindeben anders als sie und lehnen es ab , durch die zu enge Berührungoder gar durch die Vermischung mit ihnen in einem seelischen Zwie¬spalt zu geraten , d:r die Grundlagen unseres völkischen Daseins und
Bewußtseins zerstört. Es ist eine bösartige und bewußte Entstellung ,wenn man uns nachjagt, wir wollten den Hilfsbedürftigen , denSiechen und Schwachen die Hilfe des Arztes und der Gesundheit?«
pflege vorenthalten . Es ist für jeden deutschen Arzt höchstes sittlichesGebot, menschliches Leben zu schützen und jedes Mittel anzuwenden,um Leiden zu lindern und dem Kranken und Schwachen zu helfen.Noch höher steht uns völkisch bewußten Aerzten aber die

Pflicht , die am ganzen Boltstörper zehrenden Schäden zu be¬
seitigen.

Die Gesundh« itsführung in Deutschland befindet sich heute wieder inden Händen von Männern , die unseres Blutes und Geistes und ent-
schlössen sind, Gesundheitspolitik im nationalsozialistischen Sinne zutreiben .

_
Einer glücklichen Entwicklung des Gesundheitswesens im Dritten

Reiche dienen wir am besten , wenn wir uns im Geist « der
Volksgemeinschaft die Hand reichen , künstlich errichteteSchranken umstoßen und jeglichen Standesdünkel als überlebtenKlüngel zum alten Eisen werfen . Wir halten es auch für unserePflicht , den Zielen der Arbeitsweise und den Heilmethoden des nichtwissenschaftlich vorgebildeten Heilkundigen unsere Aufmerksamkeit
zu schenken, die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit zu suchen und die
Heilpraktiker soweit zu fördern , wie es mit dem Volkswohle und einer
sicheren GesundHeitsfüHrung vereinbar ist . Ich glaube sagen zu dür -
fen , daß die Mitwirkung der Aerzteschaft in der Gesundheitspolitikdes neuen Reiches bereits gute Früchte getragen hat . Di« Krönungder Eingliederung in den neuen Staat steht freilich noch bevor : der
Erlaß einer Reichsärzteordnung unv' die Errich -
tung einer Reichsärztekammer , die den Arzt aus der
Gewerbeordnung befreit , die Berufsangehörigen in ihrer Gesamtheit
umfaßt und an die Stelle der heutigen verschiedenartig gestalteten

Aerztelammern der einzelnen Länder ein einheitliches , straff geglie-dertes von einer Hand geführtes Gebilde fetzt . Die Kassenärztlich«
Bereinigung Deut?» lands wird Bestandteil der Reichsärztekammersein . Wir werden auch für eine Reformdes ärztlichen Stu -diu ms Sorg « tragen , die den praktischen Bedürfnissen des Arztesund den Notwendigkeiten nationalsozialistischer Gesundheitspolitikentspricht. Der Arzt soll wieder zu biologischem Denken und zur Ehr -furcht vor den Heilkräften der Natur erzogen werden.Mehr als jeder andere müssen wir Aerzte um die Seele unseresVolkes und um sein Vertrauen ringen .

Wirbelslurm in Chile.
Bisher Z Tote und zahlreiche Verletzte.

O Paris , 28. Mai . Nach einer Meldung aus Santiago de Chile
wurde die Stadt Concepcion von einem Wirbelsturm heimgesucht ,
durch den mehrere Stadtviertel völlig verheert wurden . Bisher sind
3 Tote und mehrere Tausend Verletzte gemeldet worden.

Omnibusunglück forden 13 Tole
Spanische Reisegesellschaft in Frankreich verunglückt / Das brennende Benzin vernichlel

12 Hektar Wald .
® Paris , 28. Mai . 13 Personen fanden den Tod bei einemschweren Krastwagenunglück. das sich 70 Km. von Mont de Marfanim Departement Landes ereignete . Ein Autobus mit lg Personen,der sich aus der Fahrt von Madrid nach Paris b«sand, stieß gegeneine Telegraphenmast und stürzte um, wobei er Feuer sing, iz derFahrgäste kamen in den Flammen um und nur sechs kamen mit demLeben davon. Auch der Führer des Autobusses wurde verletzt.Das Unglück soll durch das Platzen eines Reifens her«

vorgerufenn worden sein . Die Insassen des Wagens gehörten zueiner von einem Madrider Blatte veranstalteten Reisegesellschaft .D .is Feuer scheint beim Umstürzen des Wagens durch eine
Explosion des Benzinbehälters entstanden zu sein .

Barths« in Genf.
Abrüstungskonferenz und Saarsrage / Londons Warnung nach Paris .

T. Paris » 28. Mai . (Gig. Drahtbericht der B abischeu Presse.)Der sranzösische Außenminister Barthou sährt heute abendum 10 Uhr an der Spitze der französischen Delegation nachGenf ab . Der Delegation gehören neben den üblichen Delegier -ten die drei Verteidigungsminister an , vvn denen jedoch heuteabend nur der Marineminister Pietri , den Außenministerbegleitet . Technische Sachverständige sind vorläufig noch nichtbestellt worden , da zunächst die politisch« Seite des Rüstungs -
Problems in Genf zur Erörterung steht.Vor feiner Abreise hatte Barthou eine längere Unter «
reöung mit dem amerikanischen Abrüstungsdelegierten Nor «man Davis , der am Tage vorher aus Newyork hier einge -
Kossen war . Er hat auch den türkischen Außenminister empsan -
gen , der sich nach seinem offiziellen Besuch in Paris ebenfallsnach Genf begibt . Weder diese Unterhaltung noch die gestrigeRegierungserklärung scheint der französischen Haltung in derAbrüstungssrage einen positiven Charakter gegeben zu haben .Auf die eine Zeit lang ins Auge gefaßte Abgabe des Abrü -stungsmandats an den Völkerbundsrat scheint Frankreich jedochhinsichtlich deS Widerstandes der Mehrzabl der interessiertenLänder verzichtet zu haben . Bekanntlich haben sich sowohl derPräsident der Abrüstungskonferenz Henderson als auch dieAmerikaner und Russen , die ja dem Völkerbund nicht ange «hören , ebenso wie die kleinen Staaten , die keinen Sitz im Ratehaben , gegen die Prozedur ausgesprochen .Die Kommentare der Pariser Presse . welche die Abreist der
französischen Delegation begleiten , sind entsprechend der reinnegativen und ratlosen Einstellung Frankreichs spärlich und
zurückhaltend . Hier und da wird allerdings die Hoffnung aus -
gedrückt , baß die Wiedererweckung der seinerzeit vvn y ^ Sieuins Leben gerufenen politischen Kommission der Abrüstung ?»
konserenz und ihre Besassung mit dem Litwinow - Pakt -
plan gegenseitiger Hilfeleistung dazu dienen müsse, den glattenAbbruch der Konferenz zu vermeiden und gleich.
zeitig das Sicherheitsproblem gegenüber dem eigentlichen Ab-
rüstungsproblem in den Vordergrund zu rücken.

Neue Noke Barthous an den Saarausschuh.
DNB Paris , 27. Mai . Wie am Sonntag abend von zuständigerStelle mitgeteilt wird , hat die französische Regierung an das Gene,ralsetretanat des Völkerbundes in Genf zur Weitergabe an den

Ausschuß , dessen Vorsitz Baron Aloisi inne hat , « ine Note gerichtet,in der sie ihre Stellungnahme zur Frage der Volksabstimmung im
Saargebiet und deren Organisation darlegt . Diese Note unterstreichtdie von Außenminister Barthou in Gens während der letzten Sitzungdes Völkerbundsrates vertretene Stellungnahme und vor allem deninternationalen Charakter des Saarproblems , das nicht als einfache
deutsch-sranzösische Frage aufgefaßt werden könne .

Englische Warnung an Frankreich.
O London, 28. Mai . Die gesamte öffentliche Meinung sieht der

bevorstehenden Tagung der Abrüstungskonferenz mit größter Span -
nung entgegen. Die Blätter fragen sich, ob der Volkerbund all«
Hoffnung auf Abrüstung aufgeben werde aus die Gefahr hin , daßein allgemeines Rüstungsrennen beginne . Henderfon wandte sichin einer Unterredung mit dem Genfer Berichterstatter der „SundayTimes " gegen den Gedanken der Zurückverweisung der Abrüstungs¬
frage an den Völkerbundsrat . „Sunday Times " greift in einem
bemerkenswerten Leitartikel die französisch« Politik gegenüberDeutschland, besonders in der Saarfrage , an . Sie wirft der iran «
zösifchen Regierung vor . daß sie daraus bestehe , die Abrüstungsftagein die „vier Ecken des Völkerbundes" zurückzuzwingen . Das Blattbetont , es würde Wahnsinn sein, eine Konvention abzu-
schließen , die Deutschland auslasse , wenn seine Mitarbeit
erreicht werden könne . „Die französische Politik "

, so fährt das Blatt
fort, „ ist zum Fehlschlagen verurteilt weil sie klaren Tatsachenden Rücken dreht . Es ist bestimmt besser für Frankreich, wenn
Deutschland wieder aufrüstet , unter einer Konvention kontrolliertund beschränkt , die Deutschland einschließt, statt das, oie deutsche Na¬tion außerhalb jeder Vereinbarung Frankreich und seinen Nachbarn
zum Trotz aufrüstet ."

Brennende TeUe de» Wagens flogen in einen naheliegenden
Wald , der sofort Feuer fing . Das Feuer nahm schnell
einen solchen Umfang an , daß man nicht m>?hr bis zu der Unfall«
stelle vordringen konnte . Die Telephonverbindung Mischen Bor«
deaux und Lipoftley, in dessen Nähe das Unglück erfolgte , wurde
unterbrochen, da durch den Anprall des Autobusses gegen den Tele«
graphenmast dir Drähte rissen Ein Baum hat den völligen Um -
stürz des Wagens verhindert . Der vordere Teil des Omnibusses
ist vom Fahrgestell vollständig getrennt . Die ganze Karosserie ist
verbrannt und bildet nur noch eine formlose Masse . Aus dem
Innern dringt immer noch dichter Rauch. Man immt an , daß die
13 Reifenden von dem Anprall des Wagens gegen den Baum so
mitgenommen waren , daß sie nicht mehr Zeit fanden , sich in Sicher«
heit zu bringen . Von den ausströmenden Gasen sind sie sicherlich
betäubt worden , so daß sie ein Raub der Flammen werden mußten.

Fünf Verletzte sind in das nächste Krankenhaus eingeliefertworden. Einer von ihnen liegt im St «rb«n . Die Verletzten sollen
vorn im Wngen gesessen haben und konnten dah«r rechtzeitig ab«
springen. Der Unfall wurde von einem Radfahrer beobachtet, fa
daß sofort Hilf« geholt werden konnte, die aber nichts mehr aus -
richten tonnte , da die 400 Liter Benzin , di« der Kraftomnibus mit
sich führte , ein so großes Feuer verursacht«, daß sich niemand
nähern konnte. Der Waldbrand hat außerdem einen so großen
Umfang angenommen, daß alle verfügbar « » Kräfte zu seiner Be¬
kämpfung eingesetzt werden mutzten . Trotzdem konnte nicht ver»
hindert werden, daß 12 Hektar Pinienbestand Vernich «
tet wurden .

Der Führer des Kraftwagens , ein 27jähriger Spanier , ist völlig
zusammengebrochen, so daß sich aus seinem Verhör keine Aufklärunggewinnen ließ. Das zuständige Gericht hat Sachverständige beaus«
tragt , ein Gutachten abzugeben. Die spanischen Konsuln von Vor»
deaux und Bayonne sind verständigt worden.

Wieder ein Grubenunglück in Belgien.
Brüssel, 27. Mai . In dem Steinkohlenbergwerk von Pöronnekamen bei einem Einsturz vier Bergleute ums Leben .Nähere Einzelheiten über die Ursachen der Katastrophen find noch

nicht bekannt.

Freilvd eines Ehepaares .
Neustadt a. d . H ., 28. Mai . Der in der Hauptstraße wohnhafteKaufmann Wilhelm Lichty , Inhaber eines Lebensmittel - und

Feinkostgeschäftes , hat sich mit seiner Frau durch Gas vergiftet . All«
gemein wird das tragische Geschick des in allen Kreisen der Be«
völlerung beliebten Ehepaares aufrichtig bedauert .

Schlageler -Gedächlmsfeier der KI.
~ Düsseldorf, 28. Mai . Am gestrigen 11 . Todestag « Alb«rt LeoSchlageters veranstaltete die Hitler -Jugend am Nationaldenkmal inder Golzheimer Heive « in« Schlageter -Gedächtnisfeier. Obergebi« is»führer Lauterbacher hielt eine Ansprach «, in der er u . a. auskühlte :Die Hitlerjugend habe Albert Leo Schlaget« das größte und herr¬lichste Denkmal in ihrem Herzen gesetzt. Aus seinem Leben undSterben sei « ine neu« Gemeänifchaft entstanden , eine Kameradschaft,die unzerreißbar und unzertrennbar sei .

Der Pionier der deutschen Flugsicherung
Zu Kugo Kergesells 75. Geburlslag .

Von Michael Bauer .
Mehr al » ein Zufall , zielbewußte Schicksalsfügung war es, die

vor nunmehr 30 Jahren in Ttraßburg zwei Männer zufammenführt « :
Zeppelin , den „närrischen Grasen"

, und Hugo Hergesell, den Meteoro«
logen de» Statistischen Landeeamtes Eljaß -Lothringen . Wer da«
mals die Gespräche der beiden Männer belauscht hätte , dem wären
Zeppelin und Hergesell als hoffnungslose Utopisten vorgekommen:
es drehte sich um ~ Luft , Luft in unvorstelluaren , von Menschen nochnie erreichten Höhen. Man wußte damals nur wenig über die
Beschaffenheit der Atmosphäre ein paar Kilometer über dem Eid «
boden und Hergesell war einer der ersten Wissenschaftler, die fystema «
tisch an die Erforschung der „Höhenluft " herangingen — in der rich¬
tigen Voraussicht, daß in nicht allzu langer Zeit sich dort oben
noue Verkehrswege eröffnen würden.

Aufmerksam hörte Gras Zeppelin den Ratschlägen zu, die Ihm
Hergesell gab . Auf dem Tisch zwischen ihnen lagen Konstruktion--
zeichnungen der „fixen Idee " des Grafen : des starren , lenkbaren
Lastschiffes, das gerade in Friedrichshasen gebaut wurde, trotz un-
ermeßlicher Widerstände und Schwierigkeiten. Hergesell begnügte sich
nicht mit passiver Kritik ; er nahm den Bleistift zur Hand und kor-
rigierte die Zeichnung: durch Einfügung der ,Glossen"

, der Etabi -
listerungsflächen , die er für unerläßlich wichtig hielt .Dann sprach man von den Witterungsverhältnissen um Fried «
richshasen. Und der Plan reiste , der 1908 Wirklichkeit wurde : die
erste aeronautifch- ineteorologifche Station in unmittelbarer Nähe der
Luftschisswerft.

Eine zweite Bekanntschaft Hergefells sollte entscheidende Bedeu«
tung erlangen : mit dem Fürsten von Monaco , jenem Wissenschaft »-
mäzen, der große Summen für Wetter - und Meereskunde zur Ver-
fügung stellte . Eine ganze Reihe von Expeditionen wurden unterder Leitung von Hergesell nach Süden und Norden , nach dem Mittel -
meer und Spitzbergen ausgeschickt. Hier , in der Arktis , legte Her-
gesell den Grundstein zur meteorologischen Polarforschung , die vor-
her lein Wissenschaftler so konstant und systematisch durchgeführthatte . Sein Observatorium in Spitzbergen wurde zum Vorbild
für alle späteren arktischen Expeditionen . Ein besonders interesfan-
tes Beispiel mag den Ideenreichtum und die praktische Genialität
Hergefells illustrieren . Die methodische Erforschung der Luft überdem Ozean durch Eummiballons mit selbsttätig registrierenden In «
strumenten war bisher immer daran gescheitert , daß die Instrumente ,nachdem der Ballon in etwa 25 Kilometer Höhe geplatzt war , am
automatisch ausgelösten Fallschirm zwar fanft herunterschwebten,aber meistens dann auf Nimmerwiedersehen im Meer versanken.Hergesell ersann die bis heute übliche und glänzend bewährte „Tan -
dem"-Methode : er ließ die Apparate statt an einem an zwei Gummi-
Ballons aufsteigen ; sobald nun der erste Ballon oben geplatzt war,jank der zweite mit seiner Last abwärts , beim Aufprall auf dem

Wasser wurden die Apparate durch unten angebrachte Schwimmer
meist leere, wieder zugelötete Konservendosen — über den Wellen

gehalten , während der übriggebliebene Ballon als Signal darüber
schwebte und dem Expeditionsschiff al » Wegweiser,z#i schnellen Auf¬findung diente.

llerxesoU .

Diese , „Ei des Kolumbus " ermöglichte die allgemeine Anwen«
dung der aerologijchen Forschungsmethoden und das Sammeln wich-
tiger Erkenntnisse Uber die Flugstraße der Zukunft — die Strato »
sphäre. die Welt ohne Wetterstörungen .

In den Iahren vor dem Krieg fand Hergesell Einganabei Hofe ;ihm ist es zum erheblichen Teil zu danken , daß der starke Widerstandan allerhöchster Stelle gegen Zeppelin dahinschmolz und wohlwol«lender Förderung Platz macht« . Und noch eine ander« Entwicklungbereitete sich in jenen Jahren vor : Zeppelin und Hergesell waren es
gemeinsam, die mit sicherem Auge die außergewöhnlichen Fähigkeiteneine» jungen Ingenieurs erkannten und ihn nach Friedrichshafen indie Zeppelinwerke holten . Er hieß Dr . Eckener.

1 Der Krieg stellte Hergesell ganz neue Aufgaben , denen er sichsofort gewachsen zeigte : die Organisierung des Heeresw« tt« rdi«nftesals notwendige Voraussetzung der Kriegssliegerei und der Gas«
waffe. Hergesell stellte den Wetterdienst für Flugzeuge und Zeppe«line auf di« Bein « und schuf damit die Grundlagen der Flugsiche «
rung , ohne die d«r heutige Luftverkehr eine Unmöglichkeit wäre.
w Nach Beendigung de» Krieges türmten sich die Hindernisse aufdem Weg der jungen deutschen Verkehrsfliegerei . Nicht nur dieVersailler Bestimmungen hemmten den Ausbau des deutschenFlugnetzes —, « ine Mauer von H.iß umgab Deutschland und schnittes von allen internationalen Beziehungen ab di« für den Aufbaude» Luftverkehr» im Herzen Europas unumgänglich nötig waren .Hergesell gelang es, Breschen in dies« Mauer zu legen und durchden ganzen Einsatz seiner Persönlichkeit die Fäden der internatio »nalen Meteorologie neu zu spannen. -

Setzt war die Bahn frei für das Werk der Flugsicherung,deren Generalplan Hergesell vom aeronautischen Observatorium in
Lindenberg aus das er seit Kri ' gsansang leitete , ausstellte. Aberohne praktische Versuche !am man nicht aus . So wurde im Luft«ichiffhafen „Staaken " eine Filiale des Observatoriums eröffnet.Nach vieler Mühe erreichte man . daß die alliierte Kommission ein
paar alt « Kriegsmaschinen freigab , und Kurt Wegen« , Kriegs¬flieger und Bruder des verunglückten Grönlandforfchers Al . red
Wegener , unternahm als Erster aerologifch« Höhenflüge bis zu 6und 7 Km . Jnzwijchen wuchs das Netz da deutschen „Meldestellen",die den Zustand der Atmosphäre ständig zur Lind«nberger Höhen»
wctterdienst -Zentrale funkten. H : rgefells praktischer Blick für di«
Notwendigkeiten der Verkehrsfliegerei , feine unermüdliche Energie
schuf die gewaltige Organistion der heutigen deutschen Flug «
stcherung .

ch
Die ganze Welt lernte von ihm. Ein weiterer Markstein zurErforschung der höchsten Atmojphärenfchichten wurde gesetzt : feinMitarbeiter Dr . Paul Duckert schickte die ersten drahtlos fern«meldenden Meßinstrumente in die Höh« — Weftentaschenfender vonbis dahin ungeahnter Kleinheit . Die Genialität Hergefells er«kannte die Bedeutung dieser Instrument « und die Notwendigkeitihrer Weiterentwicklung . Wie Hergefcll die Einzelforfchung triebund förd«rte , so zeigte er auch « ine nie ermüdende Energie darin ,Gemeinschaftsforfchungen einer großen Zahl seiner Berufskollegen

zu organisieren . Vielen großzügigen wissenschaftlichen Expeditionenin alle Teile der Welt hat er di« W ge geebnet, Kommissionen zurErsorfchung der Strümungserfcheinungen in der Atmosphäre, der
Schallausbreitung von Explosionswcllen in noch nie erreichtenHöhen hat er geleitet , ihr « Arbeiten durch Ideen befruchtet und
regsten Anteil an deren Durchführung genommen, Er förderte die
Pläne junger Flugzeugkonstrulte« re, die Maschinen für den
Stratosphärenflug entwarfen , Hugo Hergefells Name ist untrennbarmit der Geschichte des modernen Flugverkehrs verbunden .Seine Pensionierung vor nunmehr drei Jahren fetzte keinen
Schlußstein in diesem Lebenswerk ; noch heute steht der 7Sjährigein der vordersten Front der Pionierjugend , die den Weg in eine
baldige Zukunft absoluter Herrschaft des Menschen im Luftbereich
bahnt .
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Italienischer Sieg im Avus - Rennen .

Die Mercedes -Wagen nicht am Slarl / Moll siegk auf Alfa Aomeo, Veyron auf Bugatli.
8 . v . Berlin , 27. Mai . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Zeitweilig war es ein Wetter , dag man keinen Hund vor die Tür«
lagen mochte . Wer das war es nicht , was am meisten verstimmte ,
sondern die Tatsache , daß der Erstlingsstart der neuen Renn »
® o 8 e n der Fabriken Autounion , Daimler -Benz und der Röhr -
werke mit dem dort gebauten Zoller -Rennwagen nicht den er -
^ arteten Sieg brachte .

Mercedes -Benz gab schon am Samstag abend vor der Fahr -
zeugabnahme Verzicht aus seine Rennteilnahme bekannt .

Das war ein « schwere Enttäuschung , hatten Carracciola , von Brau -
chitsch und Fagilio doch Trainingsleistungen vollbracht , die zu den
Lrögten Hoffnungen berechtigten Die Mercedesleute gabea an ,
*x>j3 sie nicht starten , weil ihr Wagen , nach der neuen inter -
nationalen Rennformel gebaut , nur 750 Kilo wiegen und somit
leichtere , d . h . schwächere Motoren haben als die Renn -
wagen der Autounion . Die ? »Wagen der Autounion sind zwar
° uch nach der 750-Kilo -Bestimmung gebaut , hatten aber , weil zum

Ber siegreiche Alfa Romeo-Wagen.

Avusrenn «n k« in« Gewichtsbegrenzung vorgeschrieben war , durch
eingebaute stärkere Motor «n ihr Gewicht , d . h . «über auch Leistungs¬
fähigkeit erhöht . Mercedes - Benz schien somit von einer Niederlage
überzeugt und will erst in künftigen Rennen , die nach der inter -
nationalen Rennformel ausgeführt werden , erscheinen und das Stoß -
vermögen seiner neuen Rennwagen unter Beweis stellen .

Man mag über diese Fahrwerzichtsgriinde denken , wie man will .
Das Publikum war oerstimmt .

Fachleute sagten sich : Das hätten die Mercedesleute sich vorher über -
legen sollen , und dem Avusrennen war der größte Teil seiner Span -
nung genommen . Räch Ablauf des Rennens aber wird es den
Herren jener deutschen Automobilfabriken , die so ruhmreiche Sport -
Vergangenheit hinter sich haben , gewiß auch leid g« tan haben , daß
sie ihre Dreigestirn « nicht teilnehmen ließen . Denn wenn die Mer -
redesrennwagen auch nur annähernd jene Geschwindigkeiten durch -
gehalten hätten , die sie im Training fuhren , dann wäre vielleicht
doch das deutsch« Hoheitsabzeichen am Siegesmast hochgegangen .

Bravo darum der Autounion , oie ihre Dreischaft Stuck,
Prinz Leiningen und Momberger an den Start brachte ! Das erste
Auftreten war zwar kein Sieg , aber ein sehr ehrenvoller Platz . Mom -
berger war es , der auf dem dritten der Autounionrennwagen den
dritten Preis errang und zwar in äußerst achtbarer Form .
Momberger sollte — so war vereinbart — „vorsichtig fahren " .
Stuck hatte vom Rennleiter der Autounion die Weisung erhalten ,
darauf loszulegen , auf Spitzenleistung und Sieg zu fahren . Prinz
Le iningen sollte gute Mitte erhalten. Für Stucks Fahrweise war
Reifenwechsel vorgesehen , weil sich erwiesen hat , daß bei Geschwin¬
digkeiten über 220 Kilometer nach 7 bis 9 Runden die Reifen ge-
wechselt werden müssen . Momberger dagegen sollte in ruhiger , die
Reifen schonender Fahrt von möglichst nicht über 200 Kilometer ohne
Reifenwechsel durchkommen. Diese Vorsorge war richtig, und Stuck,
Jn zweiter Reihe hinter Chiron und Paul Pietsch gestartet , war
schon nach 600 Metern dem ganzen Feld voraus . Gegen die Fahrt -
geschwindigkeit seines Autounion -Rennwagens kam keiner der an -
deren auch nur annähernd an , und

als Stuck die erste Runde ablegte , hatte er schon fast eine
Minute Vorsprung vor seinem anfangs schnellsten Verfolger

Chiron aus Alfa Romeo .
*

Schon in den frühen Morgenstunden des Sonntag setzte der
Strom nach der Avus ein . Zehntausend « von Autos hatten di«
Avus zum Ziel , und bald waren sämtliche Parkplätze überfüllt . Aus
ganz Deutschlands selbst aus dem Auslande , waren die Svortbegei -
sterben gekommen , um diesen einzigartigen Kampf der Maschinen
mitzuerleben .

Für das Rennen waren alle nur erdenklichen Sicherheit ? »
Maßnahmen getroffen worden , um vor allen Dingen vie Zu -
Mauer nicht von ausbrechenden Wagen gefährden zu lasten . Drei
Schutzzäune waren längs um die Bahn gezogen . Etwa 12 000 SA -
Männer und Mitglieder des RSKK sind eingesetzt , um den Oid --
nungs - und Abjperrdienst zu versehen . Ferner sind über die etwa
10 Kilometer lange Strecke 500 Aerzte und Sanitäter verteilt , um
bei «twa vorkommend «n Unglücksfällen sofort eingreifen zu können .

Etwa eine halbe Stunde vor dem auf 2 Uhr angesetzten Srart -
beginn fand am Startplatz in Gegenwart sämtlicher Fcchrtteilneh -
Mer ein «

feierlich « Flaggenparade
statt . Nacheinander gingen die Fahnen d«r sieben beteiligten Na -
Uonen an den Masten hoch , und das Deutschland - und das Horst -
Wessel-Lied beschlossen die kurze einleitende Feier.

Noch während des ersten Rennens trafen die Ehrengäste
an der Nordkurve ein : die Minister Freiherr von Eltz - Rübenach , von
Blomberg , Heß , Seldte , Rust , der Chef der Heeresleitung , General
von Fritsch , die Reichsstatthalter Ritter von Evp und Murr , die
Staytsminister Kerrl , Esser , Wagner , die Staatssekretäre Dr . Meiß¬
ner , von Biilorv , Königs , Funk Milch , Dr . Ohnesorge , Körner ,

Trauert , Feder , der Generalinspekteur für das deutsche Straßen -
bauwesen Dr . Todt , der Führer der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley ,
der Reichsjugendführer Baidur von Schirach , die Obelpräsidenten
Lutze und Kube , Gruppenführer Weiß der Führer des Deutschen
Kvaftfahrsportes Hühnlein , zahlreiche ' Vertreter des Diplomatischen
Korps und andere .

Prasselnd waren Hagelschauer auf die Avus niedergegangen ,
bevor die Fahrer des großen Rennens ihre 294,4 Kilometer -Arbeit
begann . Obergruppenführer H ü h n l e i n war Starter . 11 Fah -
rer von 4 Nationen gingen in 15 Runden ab . Als Stuck mit
weitem Vorsprung — drei Kilometer mögen es gewesen sein —
die erste Runde beendete , da schlugen die Herzen aller Deutschen
höher . Dieser Geschwindigkeit schienen die anderen kein Paroli
bieten zu können . Vom Autounionlager aus verständigte man
Stuck durch Zeichen , daß er nicht das Aeußerste aus seinem Welt -
rekordwagen herauszuholen brauche . „Hans " begnügte sich dann
auch damit , seine Gegner nicht näher herankommen zu lassen . Die
Dreischaft der Italiener Scuderia Ferarri , Louis Chiron ,
Achille Varzi und Moll hielten vorbildlich zusammen und bil -
deten , von Anfang bis zu Ende — immer etwa 1000 Meter aus -
einanderliegend — eine Mannschaftseinheit , bis dann Moll , dem
jüngsten der italienischen Fahrergrößen , sein Ehrgeiz keine Ruhe
ließ . In der vierten Runde üoerholte er Varzi , in der 6. Runde
Chiron . Stuck aber hielt in sieghafter Gleichmäßigkeit unangefoch -
ten die Spitze .

Prinz Leiningen fuhr auf seinem Autounion -Rennwagen
ebenso schnell wie gleichmäßig . Momberger schob sich langsam zu
ihm vor . Der Amerikaner de Paolo , der mit geschientem Bein
fuhr , Ruvolari , Earl Howe und die übrigen waren dem Tempo
der Spitzenleistung einsach nicht gewachsen . Schon von der vier -
ten Runde an gab es Aushebungen .

Da . . . in der siebten Runde plötzlich Lautsprechermeldung :
Prinz Leiningen hält — dann : hat starken W a s s e r v e r l u st-
— fährt langsam zum Ersatzteillager weiter . Schade , sagt man
sich , denn noch bestand ja die Hoffnung , alle drei Autounionwagen
erfolgreich ausspielen zu sehen . Ein paar Minuten später aber
die Ansage :

Prinz Leiningen gibt auf !

Chiron und Novolari und noch manch andere halten am Ersatz -
teillager , jagen jedoch nach kurzer Zeit wieder weiter . De Paolo
hält zur Reparatur an der Strecke . In der 10 . Runde kommt dann
der mit Spannung erwartete Reifenwechsel und dann tankt Stuck.
Nach 75 Sekunden jagt er weiter . Wohl aber hat sich w ä h-
rend des Tankens doch Moll an die Spitze gesetzt .
Alle erwarten , daß Stuck ihn allmählich überholen wird , doch —
weit gefehlt . Im 30 Kilometertempo beendet Stuck die 11 . Runde ,' ölt am Ersatzteillager — er fährt zwar weiter , doch nicht mit
iroß -Sport , sondern in lendenlahmer Anfahrt . Auch Momberger

hält am Ersatzteillager , irgend etwas stimmt nicht , doch dann rast
er daraufgängerisch weiter .

Als Stuck die zwölfte Runde beendet und wieder halt , liest
man von seinem Gesicht ab : „ Aus . . . Weiterfahrt unmög -

Itch ." Bald daraus ersährt man : Kupplongsschaden .
Noch bleibt die Reihenfolge unverändert : Moll aus Alfa

Romeo an der Spitze , Varzi an zweiter Stelle , Mom -
b e r g e r als Dritter . Da . . . in der Schlußrunde passiert
Varzi die Tribüne mit abgefetzter , auf Straße und Karosse auf -
gerissenem Protektor . Man weiß : Springt der Reis von der
Felge , wird Momberger Zweiter und Varzi Dritter . Aber der
Reifen hält auch die letzten zwei Kilometer und also muß sich
Momberg er , der gut aufgeholt hat , mit achtbarem dritten
Platz begnügen .

Das Trio der Autounion.
Stuck, Momberger und Prinz V. Leiningen .

Der für den italienischen Stall Scuderia -Ferrari fahrende
Franzose Moll erreichte ein Stundenmittel von 205,3 Km .

Der englische Fahrer Howe folgt als Vierter vor Nuvo -
lari , ein Mann mit dem eisernen Willen , der mit geschienten
Beinen ans Steuer gehoben , fraglos die größte willenssportliche
Spitzenleistung dieses Rennens vollbrachte . Der Schwarzwälder
Paul Pietsch verdiente sich die 1000 Mark für den sechsten Platz .
10 000, 6000, 4000, 3000 und 2000 hatte es für die Fahrt gegeben .

Die italienische Flagge geht hoch , man hört die italienisch «
Hymne , erkennt den großen , sportlich und taktisch einwand -
freien Sieg von Moll aus Alsa Romeo an und hofft , beim
nächsten großen Rennen am kommenden Sonntag auf dem

Nürburgring die deutsche Flagge am Mast zu sehen.

Der Zweikampf Veyron - Burgaller.
Genau so , wie es im Vorjahr geendet hatte , das große Rennen

der Kleinwagen , so begann es diesmal . Veyron , Sieger von 1933,
vorne . Burggaller dicht hinterher ! Beide fahren Bugatti , beiZe

gleich starke Wagen , nur ist Veyrons Bugatti der Sieger , der etwas
mehr „gekitzelt " . Daß Burggaller so wundervoll durchhielt , bei
weniger schnellem Wagen das große Rennen fuhr , beweist sein über «
ragendes Fahrer - Können !

Die deutschen Zollerwagen enttäuschten . Sie
machten ungeheuren Krach , hielten jedoch nicht , was man sich von
ihnen versprach . Nachher bleibt auf der Strecke , Ernst von D e l i u s
ward nach der dritten Runde nicht mehr gesehen , und der dritte
der Zollerwagen , der von W i m m e r gefahren werden sollte , wurde
nicht zugelassen , weil er zu spät zum Training gekommen war . Wim -
mer ist nicht nur guter Fahrer , sondern auch tüchtiger Techniker .
Er wird sich darum nicht entmutigen lassen , sondern hoffentlich schon
auf dem Nürburgring beweisen , daß die Lehren aus dem heutigen
Versagen nutzbringeno verwendet wurden .

S a n d r i aus Maserati schied nach Disferenzialbruch aus , Ro »
bert K o h l r a u s ch saß in seinem „nach Maß " gearbeiteten M .G .»
Rennwagen , scheinbar zu eng , denn er mußte in der 6 . Runde halten

Veyron au! seinem siegreichen Bugatti .

und sich die Beine massieren lassen ; die Gebrüder Väumer waren in -

folgedefsen zur Aufgabe gezwungen .
Der böhmische Bugatti - Fahrer S o j k a , der am Anfang sehr

schnell gewesen war , und an guter dritter Stelle gelegen hatte , muß
mit lahmgewordenem Fahrzeug aufgeben und auch K o h l r a u s ch ,
anfangs vorzüglich gefahren , brachte seinen M .G .-Weltrekordwagen
nicht bis ans Ziel . Für Spannung aber sorgte Hans Simons auf
Bugatti und F o r k auf M . G . , die sich hartnäckige runsenlange Kämpfe
lieferten . Erst 300 Meter vor dem Ziel gelang es Simons , an Fork
heranzukommen . Mit halber Nasenlänge ging Simons durchs Ziel ,
und wenn es auch kein Sieg war , so war seine Fahrweise doch
Beweis für großes Können und sieghaften Schneid . Sechs Wagen
bleiben mit Pannen auf der Strecke . Den Sonderpreis
für den schnellsten Wagen bis 800 ccm . erhielt Adolf B r u d e s ,
dessen 750er M .G . der einzige Wagen der kleinsten Klasse war , der
das Ziel erreichte .

Zur besseren llebersicht hatten die Wagen verschiedene Farben
erhalten . Die Deutschen fuhren weiße , die Italiener rote , die Fran¬
zosen blaue und der Tschechoslowake dnukelblaue Wagen . Schon in
der ersten Runde beim 5,5 Km .- Stein gab der erste Wagen auf . Ihm
folgten bald weitere Kampfgenossen , so daß schließlich in der letzten
Runde nur noch sechs Wagen übrig blieben . Veyron brauchte für
die 196 Km . lange Strebe 1 Stunde 4 Minuten und 36 Sekunden ,
er fuhr also 182,7 Stundenkilometer Durchschnittsgeschwin¬
digkeit . Ihm folgte nach 33 Sekunden der Deutsche Burggaller auf
Bugatti mit i Stunde 5 Minuten 9 Sekunden und als dritter
der Italiener Graf Castelbarco auf Maserati mit 173,6 Stundenkilo -
meter .

Am S. Juni steht das Eifelrennen au ^ dem Nürburgring bevor .
Autounion , Mercedes -Benz , Zoller haben ihre Rennwagen angemel «
det . Dazu die Sieger des Avus - Rennens . Die Revanche gilt !

Siegfried Doerfchlag .

„Graf Zeppelin
" auf Siidamerikafahrt.

= Hamburg . 28 . Mai . Nach Mitteilung der Deutschen Seewarte
hat das Luftschiff „Graf Zeppelin " am Sonntag um 22 Uhr MEZ
Kap Bojador südlich der Kanarischen Inseln an der afrikanischen
Küste erreicht . Das Luftschiff hatte am Sonntag nachmittag eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 150 Stundenkilometern .

X Paris , 27 . Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " überflog
am Sonntag nachmittag auf seiner ersten diesjährigen Südamerika -
fahrt Tanger .

Tribüneneinflurz bei einem Aulorennen.
o Paris , 27. Mai . Während des Autorennens um den großen

Preis der Picardie bei Annen - trug sich ein schwerer Unfall zu. Eine
130 Meter lange Tribüne st ürzteplötzlichein . Bisher konn-
ten 18 Schwerverletzte geborgen werden .

Kurz vor dem Unglück hatte sich der Wagen des Fahrers Oen -
neaoan überschlagen . Der Fahrer wurde schwer verletzt in ein Kran -

kenhaus geschafft , wo ihm ein Bein abgenommen werden mußte .

Codos und Aoffi bei Neusundland.
O Newyork , 26. Mai . Die französischen Flieger Codos und Rossi

meldeten um 0,30 Uhr MEZ . durch Funkspruch , daß sie sich ungefähr
640 Kilometer östlich von Cap Race auf Neufundland befänden .

New - Ssort , 27 . Mai . Die französischen Ozeanflieger Codos
und Roisi überflogen etwa 700 Meilen von Southampton entfernt ,
um 14 Uhr Berliner Zeit den Lloyddampfer „Europa ".

Die beiden Langstreckenflieger waren am Sonntag früh 5 Uhr
10 Min . vom Flugplatz Le Bourget aus zu einem Langstreckenflug
in Richtung San Diego in Kalifornien gestartet . Sie haben
Funkgerät an Bord .

- SIEG im AVUSRENNEN

LIEFERUNG
NUR DURCH
HÄNDLER
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Unterhaltungsblatt der öaöischen Presse

Mt dem Mhrer unterwegs.
Randnotizen aus dem Bordbuch . — Von Herbert Seehofer .

Sm Sentralo - rtewerlaa lxi NTDAP . yran « Eber Nach-
loker krlch-ien ein neues Buch „Mir dem ftiltrrer untero -egS"
— „fllcint Erlebnisse eint arufvcn Steile . Tas Buch. das»— v — Teittfcbvii Presse ZU .-

it . ift von Herder«
_ . . . W . DeutlchlandslÄgenFührers «IS sonde rberichierfta-tier teilnehmen tonnte .Wir bringen mit Genehmigung £>ef Berlages namsvlgendeinen Auszug auS einem « avidel d«S slüilig, farbig und

wdcressant geschriebenen Buches. Die GchrlsÄeilini«.
ES ist ein schmales , abgegriffenes Heft mit biegsamem ,

schwarzem Leinwanddeckel . Klappe ich das Heft auf , so sehe ich
aus den ersten beiden Seiten einen Ausweis eingehestet mit
dem Stempel der Kanzlei Advls Hitler und dem Stempel der
Reichsleitung , der den Wortlaut trägt :

„Inhaber dieses Ausweises ist Sonderberichterstatter der
Reichspressestelle der NSDAP , für die Wahlreise des Führers
und befindet sich in seiner Begleitung . Alle Parteistellen werden
im Interesse unseres Wahlkampfes ersucht , ihn in jeder Weise
zu unterstützen . Insbesondere ist auch der Inhaber des Ans -
weises immer unmittelbar zur Führertribüne zuzulassen ."Es ist möglich , daß ich einmal von meiner vorgesetzten
Dienststelle ausgefordert werde , diesen Ausweis abzuliefern —
dann habe ich für mich zur Erinnerung seinen Wortlaut in die -
sen Zeilen verankert . Ich hosfe aber , daß man mir gestattet ,dieses Dokument zu behalten , ich will es dann als einziges
greifbares Andenken an die stolzeste Zeit meiner Journalisten -
lausbahn hüten . Bleiben würben mir auch noch die eng beschrie »
benen Seiten dieses Heftes , aus denen in krausem Durchein -
ander , mit Bleistift und Tinte , längere und kürzere Notizen
vermerkt sind . /

Es sind Stichworte der großen Reise , Stichworte für die
Flüge und die Fahrten mit dem Führer . Mit jedem Stichwort
verbindet sich die Vorstellung meines Erlebnisies aus jenenTa .gen . Unterstützt von Material aus meinem Archiv forme ich
aus den Randnotizen des Bordbuches noch einmal die von mir
erlebten Ereignisse des letzten und größten deutschen Wahl -
kampfes nach . Mögen sie ihre Aufgabe als kleines Quellen -
Material erfüllen , wenn dereinst in der Geschichte der national -
sozialistischen Freiheitsbewegung die Wahlkämpse ihre Würdi -
gung finden . Sie schildern die Stimmung rings um das große
politische Geschehen .

*
Ein herrlicher Flug liegt hinter u » S , der Flug von Hanno -

ver nach dem Landeplatz Hangelar in der Nähe von Bonn . Wie
schwer wurde uns der Abschied von Niedersachsen gemacht ! Als
wir den Wagen bestiegen , durchbrachen begeisterte Menschen , die
seit den ersten Bormittagsstunden sehnsüchtig aus diesen Augen -
blick der Abfahrt des Führers gewartet hatten , das lebende
Gitter der Absperrungskette , und tausend Hände streckten sichdem Führer entgegen , und unter einem Regenfall von Blumen ,immer wieder in den Straßen und aus den Häusern enthu -
siastisch begrüßt , suchten wir mühselig die freie Fahrt zur Land -
straße .

Aus den sechzehn Plätzen der schwankenden Kabine der
„D 2 600* sitzen wir , wie wir schon damals saßen , als der Wahl -
kämpf sich noch unter anderen Bedingungen abspielte . Damals ,im Juli 1932, oder im November , oder im Februar , oder frühernoch . . .

Die „D 2 600* hat sich fast unmerklich aus nahezu 8000 Mieter
Höhe geschraubt . Das weite Land unter uns hat sich völlig der
Sicht entzogen . Nachdem wir eine Zeit long lustige Jagd nachWolken angestellt haben , die sich aber nickt kriegen lassen , son -dern vor dem schneidenden Schnabel des riesengroßen silbernenBogels eilig flüchten , steigen wir jetzt über die Wolkengebirgehinaus . Sie liegen nun wie weiße Watteberge unter den Schwin -
gen oder wie eine endlose Schneelandschast . Wenn sich die Sonnefür zwei Sekunden Bahn bricht , dann sehen wir in einer ab¬
grundtiefen Schlucht lustiges Häuserspielzeug und herbstlichgrüne und braune Schachselder des Sauerlanbes . Ewig neuesErlebnis eines Höhensluges umsängt uns .Der Führer hat sich jetzt von seinem alten treuen Begleiter ,Oberführer Schaub , die Morgeuzeilungen geben lassen . Der
Führer liest und läßt sich dann von dem Reichspresseches Dr .Dietrich über den Widerhall der gestrigen Rebe an Hand der
Pressemeldungen Bericht erstatten . Der Adjutant des Reichs -
Pressechefs , Obersturmbannführer Alfred -Jngemar Berndt , ver¬gleicht den Wortlaut der veröffentlichten Führerreben mit dem
Stenogramm , das er durch seinen Nachrichtenapparat an alledeutschen Zeitungen gegeben hat .

Neben dem Führer sitzt sein persönlicher Adjutant , Ober -leutnant Brückner . Der Führer blättert jetzt in einer großenLandkarte und verfolgt die Flugroute . Bom PUotensiy wirdein Zettel durchgereicht , daß wir in knapp zehn Minuten landen .Ntun geht alles rüscher als es ausgezeichnet wird . Jetzt sindwir nur noch 1200 Meter hoch. Jetzt zeigt der Höhenmesser 1L00Meter an . Wir durchstoßen das weiße Wolkengebirge . Die Wol -ken türmen sich jetzt schon über uns , und nun sehen wir auchdas Land wieder . Wir erkennen Dorf an Dorf . Aber allesscheint ausgestorben . Setzt man jedoch den Feldstecher an dieAugen , dann stehen an den Straßen und Chausseen , aus denFeldern und Gehöften winzige winkende Menschlein , und siejubeln uns zu .
Schnell auf S00 Meter , dann 800^ 200, 170. Der Flug , dermittag « 12.40 Uhr begann , nähert sich seinem Ende . Die „D2 600"

liegt jetzt ganz schräg auf ihren Tragflächen , und schon stürzenwir nahezu auf das Rollfeld Hangelar hinab . Schwefelgelbschwelt die lange Fahne des Landnngsfeuers und zeigt uns denWeg zum Landeplatz . Kurzer , herrlicher Empfang . Wieder Fah -nen , Jubel und Blumen . Dann Erholungspause in dem schönenGodesberg , ein unvergeßliches Erlebnis . Ein Nachmittag in Go -
Kesberg , wo wir uns nun schon unzählige Male trasen , und dannam Abend in sausender Fahrt über die Chaussee , der Li ^ tflntKöln entgegen .

Hunderttausend warten stürmisch auf den Führer . . AdolfHitler zieht von neuem in die alte Stadt ein . Die Massenkuud -gebung in den Messehallen ist eröffnet .
*

In der Kabine der „OL600 " ist jeder vollauf mit sich selbstbeschäftigt . Der Führer liest in Bliesen , die ihm durch seinenAdjutanten überreicht wurden , und läßt sich dann wieder diein - uud ausländischen Zeitungen vorlegen . . . Wir anderenalle , denen das Fliegen nun schon alltägliches Ereignis geivor -den ist , vertreiben uns die drei Stunden bis Stuttgart , wie wir
gerade aufgelegt sind .

Die Stimmung in der Kabine ist zwanglos . Gerade hierunter den sechzehn Menschen offenbart sich der Führer in seiner
ganzen schlichten Größe . Es wirb nur wenig gesprochen . Eine
Verständigung ist auch schwer , da das Hämmern und 'Pochender Motoren die Stimmen übertönt . Aber das Land unter uns
erzählt uns mit jedem Meter , den wir überfliegen , immer neue ,wunderbare unterhaltende Geschichten .

Wir sind jetzt langsam auf 1500 Meter geklettert . Die Hei -
zuug der Auspuffgase hat eine angenehme Wärme in der Ka -
bine erzeugt , und wir ziehen die Mäntel aus . Eben haben wir
Wittenberg überflogen . Die Elbe schlängelt sich in kuriosen Win -
düngen durch da » Land , als wenn man versehentlich Tinte über

eine bunte Kaffeebecke ausgegossen hätte . Fabrikschornsteine ,gerade singerhoch , blasen mächtige Rauchschwaden nach oben , und
in einem Walzwerk glüht Helles Hochosenseuer . Die Sonne istschon wieder verschwunden , und nur ein ganz schmales , marine -
blaues Band zieht sich rund um den Horizont . Man ahnt , daßunten auf den Feldern gearbeitet wird ! denn herbstliche Kar -
toffelfeuer schwelen in dünnen Ranchfäden , und aus einer Wiese
hat man das letzte Gras geschichtet . Die Grashausen sehen aus
der Höhe wie grüne Wirsingköpse ans einem schwarzen Blumen -
beet aus . In der Ferne verschwinden Land und Himmel zu
grauem , dunstigem Gewölk , uud unter » ns liegt jetzt ein sauber
geschnittenes Ziergartenbeet . Es ist aber , wie aus der Flug -
karte ersichtlich wird , ein stattlicher Wald von über 500 Morgen . .Wir fliegen jetzt in 2400 Nieter und 160 Kilometer Ge¬
schwindigkeit dem Flughafen Böblingen entgegen . Furche neben
Furche liegt das gepflügte Land unter den Tragslächen , alswenn es mit einem großen Kamm sauber gekämmt worden wäre .Ein Flug über die vorwiuterl ' cheu Hänge Thüringens . Dawir in einer Höhenlage bleibe « , kommen uns die verschiedenenhohen Bergkämme scheinbar entgegen . Die Spitzen der gezacktenKämme wollen die Tragslächen streifen . Dabei trennen unsmehrere hundert Meter von ihnen .

Ein weite « weiße » Letnentnch ist über die Hange gebrettetworden , und die verschneiten Aecker muten an , als wenn ein
aufgeteilter großer Blechkuchen mit Puderzucker bestreut worden
wäre . Dann nähern wir uns dem schweigenden ThüringerWald .

Unvergeßliches Bild . Der Wald steht graugrün auf den
Höhen , von Schnee überrieselt , wie ein Berg von Bleikristall .
Jetzt hat man den Eindruck , als würden große Klumpen Eisen -
seilfpäne durch starke Magneten nach den verschiedensten Rick -
hingen auseinandergezogen , nm sich nun in bizarren Formen
vieliausendsältig zu ordnen . Die vereisten Kuppen glitzern und
gleißen wie sunkelnde Diamanten .

Wohl eine gute halbe Stunde nehmen wir daS vorweihnacht¬liche Bild in uns auf . Es ist so stimmungsvoll . Man denkt an
Tannenbaum und Engelshaar , Pfefferkuchen und Lichterglanz .
Plötzlich stäubt ein lustiges Schneetreiben an unseren Kavinen -
senstern vorüber . An den Scheiben blühen Eisblumen . Also , eswird Winter .

Jetzt ist der Thüringer Wald überflogen , und nach Kitzingenund Mergentheiin nähern wir uns Lndwigsburg . Die Sonne
bricht wieder durch uud überstrahlt den herbstlichen Laubwald ,der ockergelb und pnrpnrn uns zu Füßen liegt . In sechs Mi -
nuten sollen wir landen .

Die „D 2600* sentt sich auch schon in weiten Riesenspiralen .Gerade haben wir noch Zeit , nach unseren Mützen und unserem
Koppelzeug zu fassen , schon setzen die Räder auf . Die Maschine
springt noch einmal , zweimal , dann stehen wir , und von neuem
umtost uns der Begrüßnngsjubel der in Erwartung gespannten
Taufende , die sich auf dem Rollfeld Böblingen , dem Flughafen
Stuttgarts , in Heller Freude versammelt haben . . .

DerAntergang des erstenAugbootes
Aus Dornlers Kampfjahren .

und ohne Verluste abringen labt . Man bat in diesen Tagenanläßlich seines 30. Geburtstages von dem Wert Torniers«vaftMt. Mr wollen noch einen Bericht über die ichwersl«linii schönst« Stund « seines Lebens nachholen .
Tie ©tbrifHcttoma.

Der neuartige Flugzeugiyp .
Am Bodensee , zwischen Friedrichshafen und Manzell liegt das

kleine Oertchen Seemoos . In den für das Jahr 1314 schon umsang -
reichen Werken des Grafen Zeppelin hämmerte und pocht« die Ar -
heit , und man erzählte sich , das; in der neu errichteten riesigen Holz-
halle am Ufer d«s Sees seltsame Dinge vor sich gehen sollten . Man
sprach von einem Großflugichiff , das , aus Stahl und Le . chtmetall
gefügt , von der Wasseroberfläche aus aufsteigen würde .

Was man sich erzählte , war Wahrheit . Graf Zeppelin hatte fei-neu bewährten , jungen Mitarbe . ter , Claudius Dornier , herang «.
zogen . Die Vorarbeiten für die Ausführung des Flugschiffes hatten
fast ihr Ende erreicht , als die Nachricht der Kriegserklärung durchdas deutsche Vaterland eilte . Doch wie überall fachte auch hier der
Beginn des Weltkrieges den Arbeitsmut erst recht an . Vielleichttonnte der neue Flugzeugtyp dem Vaterlande im Kampfe um
Freiheit und Ehre nützlich werden . Mochte die Welt spötteln und
zwe .feln , mochte man den Versuchsbau , die Urtonstruktion des Pro -
fessors Junker praktisch für undurchführbar halten , — in Seemoos
ließ man sich weder beirren noch einschüchtern , in Seemoos schrittman zur Tat .

Wenig wußten die Menschen von dieser gewaltigen Tat des
jungen Ingenieurs , nur Adolf Rohrbach , der sich ebenfalls zu einem
Grogflugzeugerbauer durchgerungen hat , und der Graf selber standen
ihm hilfreich zur Seite .

Bald war der riefige , massige Rumpf gefügt , an starken Fla -
schenzügen hingen die weitgespannten Flügel von der Decke der
Halle herab , emsiges lautes Getöse vibrierte im Raum . Doch immer
wieder tauchten während der Arbelt Gedanken auf , entstanden in
dem Hirn Dorniers vielerlei Möglichkeiten der Verbesserung , die
« r berücksichtigen mußte . Würde sich oas , was sich menschlicher Er -
finderge .ft ausgeklügelt hatte , in der Präzis bewähren ? Würden
die Motoren ausreichen , das Flugboot von der Wasseroberfläche zureißen ? Würden menschliche Kräfte genügen , die riesigen Steuer¬
flächen zu zwingen ? —

Das Werk oes jungen Ingenieurs ging seiner Vollendung ent -
gegen . Ein für die damalige Zeif unvorstellbarer Doppeldecker füllteden weiten Raum der Halle . DieFlügel allein besaßen eine Spanne ,von 48 Meter und drei 240-? Z-Maybach -Motore warteten auf ihre
Aufgabe .

Die Anglücksnacht auf dm Dodenfee .
Der Herbst des Jahres ISIS neigte sich seinem Ende . In See -moos sollte der erste Versuch beweisen , ob menschliches Denken den

Sicg davontragen würde . Weil öffneten sich die Tore der Halle ,ein riesiges Fluaichiff „FSI " glitt , von dem Slrpwagen getragen ,in das ruhige Waiser des Sees . Um den Rumpf gurgelte und
schäumte es , dann lag das Schiff wie ein starrer Vogel still und
unheimlich , nur die metallenen Flügel glitzerten prächtig im Son -
nenschein .

Die Mannschaft befand sich an Vord , der Wetterbericht war
günstig . Die Motoren begannen ihr dröhnendes , eintöniges Lied —
die Versuche begannen . Die ersten Sicheryeitsprüfungen und - proben
auf der breiten Fläche des Sees verliefen glatt , ohne Zwischen -
fall . Die Stunden verstrichen wie im Fluge . Die Motoren arbei -
teten mit voller Kraft . Alle wußten es . Die nächsten Minutenv ' - des

ge-

Doch die Versuche wurden jäh unterbrochen . Der Himmel hatte
sich zusehends verdunkelt ; plötzliche Föhnstürme , die das Wasser desSees wild aufwühlen , waren nur zu gut bekannt und gefürchtet , unddie Wetterwarte Friedrichshafen meldete — Sturmi

Ohne Zaudern wurden die Versuche eingestellt . Morgen war
auch no ch ein Tag , jetzt aber galt es , das Flugschiff so schnell wie
möglich in die Sicherheit der Halle zurückzuführen .

Von diesem Augenblick an wurde das Unternehmen vom Un -
glück verfolgt . Nachdem man nach langem Bemühen das Boot end-
lich auf den Slipwagen aufgesetzt hatte , reichte die Krast der
Motorwinden nicht aus , die Last des riesigen Vogels in die Halle
zu schaffen. Befehle klangen auf . Arbeiter strömten herbei . Nervige ,kräftige Fäuste packten die Haltetaue , stemmten das Boot , ohneden Wagen auch nur um einen Schritt weiter zu bringen . DieRäder standen in den Schienen wie festgeschweißt .

Wieder heulte der jäh aufkommende Sturm . Der See warf
weißblinkende Schaumkämme . Dornier selbst feuerte die Arbeiter
zum letztenmal an .

Im selben Augenblick ertönte ein Krachen . Ein Seitensteg war '
gebrochen , die Mannschaften stürzten durch den unvermutet nach,
gebenden Halt kopfüber in das aufspritzende Wasser . Es war un -
möglich , das Flugboot in die Halle zu schaffen . Es gab nur nocheinen einzigen Ausweg ! der Befehl lautete : „Klar zur Fahrt aufden Se « I"

In wenigen Augenblicken arbeiteten die Motoren . Sie arbei -
teten kraftvoll gegen den andringenden Sturm , gegen die anbrechen -
den Welle » . Zur Boje ging es hinaus . Dort wurden unter un «
läglichen Mühen die Stahltrosse an dem eisernen Ring befestigt .
Würde er halten ?

Der Sturm wuchs dräuend an , die Nacht brach herein . Die
Wellen stiegen höher , rauschten : zwischendurch sangen die sich straf «
senden Stahltaue hell und kurz auf , als ob man die Saiten eii .er
verstimmten Harfe anschlägt , und die Metallwände des schwimmen -
den Rumpfes dröhnten dumpf , wenn die wilde Wucht der Wellen
dagegen schlug. Das Flugzeug schlingerte und tanzte , der größte
Teil der Besatzung lag seekrank am Boden .

Inzwischen war die Nacht bis zur elften Stunde vorgeschritten .
Ein weißgreller Scheinwerferkegel huschte plötzlich über das tanzende
Flugschiff . Die Hoffnung der Besatzung , daß endlich Hilfe kommen
müsse, erfüllte sich nicht. Auch die mutigen Männer des Sperrbootes
waren machtlos . Sie mußten unverrichteter Sache umkehren , da die
Gefahr des Kenterns zu groß geworden war . —

Im letzten Schein des sich entfernenden Scheinwerferkegels
machte der Führer des Flugschiffes „FSl " eine erschreckende Ent¬
deckung. Der Bojenring hatte sich längs stark verbogen , das weiche
Eisen konnte dem ständigen Zug der stählernen Trossen nicht
länger widerstehen . Eine letzte Hilfe , der man sich zu be¬
dienen versuchte , ging ebenfalls zunichte .

Man hatte einen großen Bodenfeedampfer , der das Flugschiff
auf den offenen See führen sollte , alarmiert : — doch Stunde um
Stunde verging , ohne daß sich der herbeigerufene Dampfer zeigte .
Der Bojenring war dem Zerreißen nahe , jeder Augenblick konnte
das Unglück herbeiführen . Aber keine Hilfe kam : — die Schiff *
fahrtsgejellschaft sagte wegen der übergroßen Gefahr ab . Sie wollte
keine Menschenleben opfern .

Zu derselben Zeit schien das Flugboot ruhiger zu liegen . Doch
der Grund war nicht darin zu suchen, daß der Sturm nachgelassen
hatte , sondern der eiserne Ring war vollkommen gebrochen . „FS I "
trieb auf den hohen Wellen dem Ufer zu. Kaum hatte die erschöpfte
Mannschaft Zeit , sich aufzuraffen , da schlug das stählerne Wert
menschlicher Arbeit machtlos gegen die Felsen . Ein Krachen über -
tönte für Augenblicke den Sturm , dann war nur noch das ständige
Brechen der Metallkonstruktion zu vernehmen , das Knirschen der
stählernen Wände gegen die Felsen , das Rauschen der Brandung
und das unheimliche Gurgeln des Wassers , das in den berstenden
Rumpf schoß . Die Mannschaft rettete sich durch einen verzweifelten
Sprung in die aufgewühlte See , „FSI " war verloren .

. 5 . S. n - steigt ?
Claudius Dornirr sah sein Werk zerstört . Graf Zeppelin , der

gerade in Berlin weilte und telegraphisch benachrichtigt worden
war , traf am anderen Morgen an der Unglucksstätte ein . Sein Blick
glitt über die Trümmer dann winkt « er dem jungen , aller Hosf-
nungen beraubten Ingenieur , ihm zu folgen .

Und das Undenkbare geschah. In stiller Zurilckgezogenheit be-
sprachen die beiden Männer die Ursachen und Folgen und schließlich
die Lehren , die sie aus dem Unglück gezogen hatten . Mit unb « ug «
sam« r Energie hatten diese beiden Männer bereits « inen festen , un -
umstößlichen Plan gefaßt . „FS 1" dürft « nicht das erste und leßte
Flugschi -ff sein , das sie gebaut hatten : für „ FS I" sollt « Ersatz geschah »
werden .

Dornier wuitx rücksichtslos sich selbst gegenüber . Ohne sich
Ruhe zu gönnen , verwertete er die bei dem Unglück des „FS I " ent¬
scheidenden Fehler , merzte sie aus . und in sechs Monaten , im Früh «
ling des Jahres 131b, feierte „FSH " Auferstehung . Er war ein
Anderthalboecker und zeigt « schon damals « inen Ue-bergang zu vem
heutigen , wellberühmten „Do X" .

Die Probefahrt begann . Graf Zeppelin und Claudius Dornier
begleiteten den stattlichen Riesen in einem Motorboot . Doch „FS ll
klebte trotz aller möglichen Versuche am Wasser . Die See lag >>n«
bewegt . Die Wellen des ooranfahrenben Bootes der Flugfchifferbauer
genügten nicht , di « Abwasserstufe zu erreichen .

Erst der folgend « Tag brachte den «rs«hnt «n Wind , den Anil «
genden Wellenschlag . Donnernd riefen die Motoren ihr „Siegin die Welt hinaus , schäumend .kämpfte der Rumpf geqen die Wellen
an , dann trennte sich in schneller Fahrt „ FS ll " , der Vogel aus Stahl
und Leichtmetall , von feinem nassen Bett — er stieg !

Dornier hatte seinen Lebensweg offen gefunden . Ueb-:r viel Un »
glück und Enttäuschung hatte er noch zu gehen . — Heute aber blickt
er auf eine R « ih« taten - und erfolgreicher Jahre zurück.

» lich. Sie (zu ihrem Manne ) : „Warum starrst du mich
Er : „3ch möchte gern ausfindig machen , was mir

Unerfreulich .
denn so an ?" — _vor unserer Verheiratung eigentgich an dir

'
g e sa l l e

'
n

'
hat .

"
(Il Motto per ridere .)

Stilblüte . 3n einer Gesellschaft, die sich mit Reimen au» dem
Stegreif unterhielt , ergriff der Bürgermeister sein Glas und sprach !
„Hoch lebe Vater Gleim — Er ist der Freundschaft Leim ! Und
Gleim erwiderte : „Hoch lebe der Herr Bürgermeister — Er ist der
Freundschaft Kleisterl "
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19. und 20. ParUe um die Schachwellmeister-
schast remis.

- Nürnberg . 27. Mai . Nachdem die beiden Kissinger Partien
an den Psingstfeiertagen rasch bendet waren , wurde die Pause mit
einer Massensimultanvorstellung in Nürnberg aus -
gefüllt . Die beiden Meister spielten dort 100 Partien mit großem
Ersolg und setzten am Samstagabend mit der 19. Partie ihr Ringen
um die Weltschachkrone fort . Der deutsche Meister zeigte sich in sehr
guter Verfassung , denn er hatte bereits im Mittelspiel Dr . Aljechin
überspielt . Bogoljubow versuchte , zu komplizieren , statt den ein -
fachen Gewinnweg zu wählen . sodaß es dem sich zäh verteidigenden
Weltmeister gelang , das Spiel glücklich fortzusetzen . Bei der Wie -
deraufnahme wurde die Partie bereits nach wenigen Zügen remis
gegeben , da der deutsche Meister keine Möglichkeit sah . seinen ge-
ringen Vorteil in Gewinn umzusetzen .

Auch die 20. Partie , die am Sonntag zum Austrag gelangte ,
«ndete ebenfalls unentschieden .

Dr . Aljechin wählte in seiner Eröffnung abermals das be-
liebte Damengambit . Der Kampf , der nur 2 % Stunden beanspruchte ,
gelangte bald in das Endspiel , wobei Wäft (Dr . Aljechin ) eine
etwas bessere Stellung erzielte , die jedoch zu einem Gewinn nicht
ausreichte . Schon nach 43 Zügen fand damit die 20. Partie ein
unentschiedenes Ende .

Nach dieser 13. Remis - Partie des Schachweltmeisterschafts -
kampfes ist der Stand folgender : Dr . Aljechin 12fs Punkte , Bogol¬
jubow iVt Punkte .

Die 21 . Partie beginnt am Dienstag abend im Hotel „Ger -
m a n i a " in Karlsruhe .

Wassernol in Baden .
Um das Wochenende hat sich die Schönwetter « und

Trockenperiode , die bereits 9 Wochen anhält , erneut
gefestigt . Ein Einbruch subpolarer Luftmassen verursachte
lm Rheintal und Schwarzwald bei ansteigendem Barometer eine
scharfe Abkühlung , die einen Temperaturrückgang bis auf
5 Grad Wärme in der Niederung und bis auf Gefrierpunkt -
nähe in den Talgebieten des Schwarzwaldes hervorrief .

Infolge Fortdauer der Trockenheit und des Ausbleibens jeg -
nchen Regens ist nunmehr auch vom Bezirksamt W o l f a ch ein
Verbot der Wasserentnahme aus der Kinzig . Schiltach ,
Gutach und Wolf für Wiesenbewässerungen ausgesprochen worden .
Verschiedene Behörden des mittleren und südlichen Schwarzwald -
gebietes haben gleichfalls , ,Wasserklemme " für ihre zuständigen Tal -
Ichaften verkündigt . In einzelnen Gemeinden des Pfinzgaues und
Kraichgaues wurde die Bevölkerung zu sparjamstem Wasserverbrauch
angehalten .

Aus Schwermut in den Tod .
Mai . Am Freitag nachmittag wurde an

vfschiffhafen eine weibliche Leiche aus dem
.. ., . . . lt sich um die 31 Jahre alte Mina Anger ,

geb . Weinmann , aus Reutlingen . In einem Anfall von Schwermut
wJr Ertrunkene schon am 18 . Mai ihren Angehörigen in einem
Abschiedsbrief mitgeteilt , das? sie sich das Leben nehmen werde und
hat sich dann im Bodensee ertränkt .

Friedrichshafen , 2g.
der Einfahrt zum Dam :
See gezogen . Es Hände

Schweres Verkehrsunglück bei Schwetzingen .
Ein Toter , ein Schwerverletzter .

Schwetzingen . 27. Mai . Auf der Strecke zwischen Schwetzingen
und Hockenheim , vier Kilometer hinter Schwetzingen , ereignete stch
am Sonntag nachmittag 18,30 Uhr ein schweres Verkehrs -
unglück , bei dem ein Motorradfahrer tödlich verunglückte und
ein Radfahrer schwer verletzt wurde .

Zwei jugendliche Radfahrer wollten die Strohe auf einem
Waldweg kreuzen . Als sie eine größere Kolonne von Autos und
Motorrädern herankommen sahen , stiegen sie ab , um die Fahrzeuge
passieren zu lassen . Der 15jährige Hermann Triebskorn aus
Brühl bestieg sein Rad zu srüh und wurde von dem letzten Fahr -
zeug der Kolonne , einem Motorrad mit Beiwagen , ersaht und
eine Strecke mitgeschleift . Der Seitenwagen raste auf den linken
Strahenbord . durchschlug das Verspannungsseil eines Telegraphen -
mastes und suhr aus einen Baum . Der Führer , der 48jährige Josef
M e tz m e i e r aus Bad Lichtental , wurde herausgeschleudert und
blieb tot am Abhang liegen . Die Beifahrerin kam mit dem
Schrecken davon . Der verunglückte Radfahrer wurde mit mehreren
komplizierten Oberschenkelbriichen schwer verletzt in ein
Mannheimer Krankenhaus überführt .

Auto stürzt 12 Meter hohe Böschung hinunter
Mannheim , 27. Mai . Auf der Morschfeldstraße an der Bahn -

Überführung beim Verschiebebahnhof versagten an einem Per «
fonenkraftwagen die Bremsen . Der Wagen durchfuhr
das Schutzgeländer und stürzte die etwa 12 Meter hohe Bö -
schung hinunter . Dem Führer , der durch Glassplitter an Kopf
und Händen verletzt wurde , gelang es noch im letzten Augenblick
abzuspringen . Der Wagen wurde fast völlig z e r t r ü m -
m e r t .

Strafurlaub sür den elsässischen Keizer.
Wie uns aus Kehl gemeldet wird , hat der elsässische Eisen «

bahner und Lokomotivheizer R e i m e l t , der wegen Beleidigung
der deutschen Reichsregierung zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt
worden war , am Samstag Strafurlaub auf Wohlverhalten und
Bewährungsfrist bis 1 . Juni 1936 erhalten . Der Lokomotivheizer
wurde demgemäß aus dem Kehler Gefängnis entlassen und hat das
deutsche Staatsgebiet bereits verlassen .

Der Fall wird hoffentlich allen ausländischen Kritikastern zur
Warnung dienen und sie gelehrt haben , daß wir nicht gesonnen
sind, unsere Reichsführung auf deutschem Boden beleidigen zu las -
sen, am wenigsten von Leuten , die zu einer Einmischung in unsere
innerdeutschen Verhältnisse in keiner Weise berechtigt sind

Mit dem Fahrrad tödtich verunglückt .
Mosbach . 27. Mai . Der Angestellte des hiesigen Finanzamts ,

Max H e r r m a n n , ist während seines Urlaubs tödlich ver -
unglückt . Er machte von seiner Heimat Billigheim aus einen Rad -
ausflug nach Rothenburg ob der Tauber . Als cr bei Langenburg
zu stark bremste , kam das Fahrzeug vom Wege ab und fuhr eine
kleine Böschung hinunter . Dabei erhielt Herrmann einen Stög durch
die Lenkstange , was einen dreifachen Rippenbruch und
eine Verletzung der Lunge zur Folge hatte . Der Verunglückte
starb im Krankenhaus zu Hall . Eine Operation war nicht mehr
möglich . Eine Witwe und zwei Kinder trauern um den Ernährer .

Beim Baden im Rhein ertrunken .
— Leopoldshafen , 27 . Mai . Beim Baden im Hafen ist Sonn -

tag nachmittag 4 Uhr ein etwa 35 Jahre alter Mann aus Bruch -
s a l ertrunken , der mit seiner Frau und Verwandten am
Strandbad weilte . Man vermutet Herzschlag . Die Leiche konnte
sofort geborgen werden .

Mitternächtige Weihestunde in Schönau
Oberbürgermeister Dr . Kerber sprich ! am Grabe Albert Leo Schlageters .

Schönau i . W ., 27. Mai . Zur elften Wiederkehr des Todestages
Albert Leo Schlageters fand am Samstag um die Mitternachts «
st u n d e auf dem Schönauer Friedhof eine erhebende
Weihe stunde am Grabe des deutschen Freiheitshelden statt .
Schon im Laufe des vorangegangenen Tages waren am Grabe und
am Denkmal Kränze niedergelegt worden . Von Düsseldorf
kam eine Abordnung der SÄ -Brigade 75 sowie der Standarte 39,
die beide den Namen Schlageter führen , zur Kranznieder -
l e g u n g und Ehrung des Helden in seine Schwarzwaldheimat .

Kurz vor Mitternacht läuteten die Glocken beider Kirchen und
unter ihren Klängen zogen die in der Stadt formierten Gruppen
der SA , SS , der HI und anderen Gliederungen zum Friedhof . Hier
waren schon die Angehörigen Schlageters am Grabe versammelt ,
sowie die Bevölkerung von Schönau und Umgebung . Von sechs
Opferschalen erleuchtet und von einer Ehrenwache von vier SA -

l . Lanöeslagung des Aeichsbundes
der Kinderreichen.

Eine machtvolle Kundgebung in Bühlertal .
— Bühlertal (Amt Bühl ) , 27. Mai . Der Landesverband Ba -

den des Reichsbundes der Kinderreichen Deutsch -
l a n d s zum Schutze der Familie E . V . hielt am Samstag und
Sonntag in dem entzückend gelegenen Bühlertal , am Fuße der
höchsten Berge des Nordschwarzwaldes gelegen , eine Kreis - und
Ortsgruppenwartstagung ab , die aus dem ganzen
Lande sehr stark besucht war . Der Ort hatte zu Ehren der Gäste
Flaggen - und Transparentschmuck angelegt .

Am Samstagabend sammelten sich die Abgesandten der Kreise
und Ortsgruppen auf dem Festplatz . Sie wurden durch Landes -
propagandawart Dr . Vogel sang begrüßt . anschließend hielt der
mit der Führung beauftragte Landesleiter von Beck aus Karls -
ruhe ein « Rede , in der er die bevölkerungspolitischen Ziel « des
Dritten Reiches aufzeigte . Nach einem Fackelzug durch das Bühler -
tal fand dann im großen überfüllten Saale des ..Adler " ein Käme -
radschajtsabend statt , in dessen Verlauf ' neben den verschiedensten
Darbietungen Kreiswart Koch - Bühl des Jahrestages des deut -
Ichen Nationalhelden Schlageter gedachte .

Der Sonntagvormittag war mit wichtigen Einzeltagungen aus -
gefüllt . So tagten die Kreiswarte , die Kassenwarte und die Amts «
Walter des RdK . Bei den letzteren sprachen Kreiswart Koch - Bühl .
Landesleiter von Beck und der Lanvespropagandawart Dr . Vo «
g e l s a n g . wobei vorwiegend geschäftliche Dinge auf der Tages «
Ordnung waren .

Gegen 'A 'i Uhr mittags formiert « sich dann ein Festzug . wie
ihn das Bühlertal noch selten erlebt haben mag . Voran marschierte
das Jungvolk , dann die Jungmädels , die Turner , die sonstigen Ver -
bände und die einzelnen Kreise . Landesleiter von Beck begrüßte
die Gäste , vor allem den Berliner Gauleiter Mayerhofen und stellte
fest , daß diese Tagung die erste in diesem Jahre sei . Gauleiter
Mayerhofer hielt dann eine Rede , oft von dem Beifall der
Anwesenden unterbrochen . Nach einem Rückblick auf die verflossene
Systemzelt stellte er mit Freude fest, daß in den letzten 15 Monaten |
bereits Ungeheures von der nationalsozialistischen Regierung ge- I
leistet worden sei. Es sei, so sagte er . unserem Führer vorbehalten

geblieben , unser Denken wieder auf einen Punkt zu lenken , der von
Gott gewollt sei . das Denken an unser Volk . Mit der Bekämpfung
alles dessen, was der Erhaltung unseres Volkes hinderlich sei , mit
dieser Sinngebung der Politik würden wir dem Willen unseres
Schöpfers gerecht . Es sei nicht zu verstehen , daß es heute noch
Leute gebe , die den Nationalsozialismus nicht anerkennen und ihn
sogar bekämpfen . Wir würden aber , so sagte er unter dem Bei -
fall der Anwesenden , auch mit diesen Elementen fertig .

Gauleiter Mayerhoser sprach dann über das Gebiet der Erb «
g e s u n d h e i t und forderte die Reinerhaltung des deutschen Volkes
in seiner Rasse . Die deutsche Regierung sei mit ihren Maßnahmen
auf dem besten Wege , auch ohne den Segen einiger weniger Volks -
genossen . Der Redner streifte dann die geplanten Maßnahmen der
Reichsregierung auf bevölkerungspolitischem Gebiete wie die Be -
seitigung der indirekten Steuern , die Ledigensteuer , den Familien -
lastenausgleich und schloß mit der Feststellung , daß wir die Gewiß -
heit haben , daß unser Führer nie rasten wird , bis der Ausgleich
gelungen ist, bis es wieder soweit ist. daß das deutsche Volk ein wach-
sende? ist. Die Einstellung des Volkes zur kinderreichen Familie
müsse noch geändert werden , die Familie mit der blühenden Kinder -
schar werde sich wieder die Achtung des deutschen Volkes erringen .
Ueber allem stehe : Deutschland . Deutschland über alles ! Das Sieg -
Heil des Gauleiters Mayerhofer auf den Führer erscholl weithin
über den Platz , und mit Begeisterung wurde das Deutschland - und
das Horst -Wessel -Lied gesungen .

In einem Schlußwort dankte Landesleiter von Beck den Teil -
nehmern für den glatten Veraus der Tagung .

Anschließend an diese Kundgebung , zu der auch Mitglieder der
näheren und weiteren Umgebung in Lastwagen usw . gekommen
waren , fanden auf dem Festplatze , der Breitmatt . die verschieden -
sten Vorführungen der Jugendverbände , der Turnvereine usw . statt .
Und am Abend vereinigte die Teilnehmer ein Kranz , zu dem auch
wie bei den anderen Veranstaltungen die Standartenkapelle
8 4 von Kappelrodeck mitwirkte .

Die MecklenburgerUrlauber in Neustadl
st . Neustadt , 27. Mai .

Mit ziemlicher Verspätung trafen die Urlauber um die Mittags -
stunde ein . Wie bei dem Empfang des ersten Sonderzuges Arbeiter -
Urlauber im Frühjahr , so hatte sity auch jetzt wieder eine große Men -
Ichenmenge zum Empfang am Bahnhof eingefunden . Nach kurzem
Begriißungszeremoniell auf dem Bahnsteig ordnete sich der Fest «
Zug , der die Gäste zum Rathausvlatz führte . Voran marschierte
die Jugend ; Stadtmusik mit klingendem Spiel , Arbeitsdienst ,
NSVO . , die politischen Leiter und die Fahnenabteilungen der RS .«
Organisationen gaben das Geleite .

Auf dem Rathausplatz erwartete die Gäste die offizielle Begrü -
ßung in Gestalt einer feierlichen Kundgebung , die mit
«inem schneidigen Marsch der Stadtmusik eröffnet wurde . Dann trat
das „Wälderbäsli " vor und wünschte ' den Gästen im heimischen Dia -
»eit Erholung und viel Freude in der Wälderftadt Neustadt . Froher
Beifall der nordischen Volksgenossen dankte den guten Wünschen —
wenn die meisten der Gäste die „Schwarzwälder " Sprache auch wohl
kaum verstanden —, den Sinn errieten sie ! Ein Chorvortrag des
M -G .S3. Hochfirst unter der Stabführung von Chormeister Berner
leitete zur Ansprache des Kreisleiters der DAF . Glöckler über .
Er grüßte die Arbeitskameraden vom Norden und wünschte , daß sie
im Schwarzwald ein Stück Volksverbundenheit vorfinden werden .
Seien Ansprache klang in ein Sieg - Heil auf den Führer aus . Dann
sprach Bürgermeister M ü ß l e namens der Stadtverwaltugn . Mit
seinen Vegrüßungsworten verband er treffliche Worte über die L ^ebe
Zu Volk und Vaterland . Das Deutschland - und Horst -Wessel -Lied
folgte . Den Dank der Mecklenburger stattete deren Führer ab und

übermittelte Grüße der Mecklenburger Gauleitung . Er schloß mit
einem Sieg -Heil aus die Stadt Neustadt . Unter den Klängen der
Stadtmusik erfolgte hierauf die Verteilung in die Quartiere .

Ä-
ei . Bad Peterstal , 27. Mai . Sonntag morgen wurden die mit

Sonderzug eingetroffenen Arbeiter und Arbeiterinnen von dem
Großteil der Bevölkerung herzlichst begrüßt . Bürgermeister V o k t
sowie die SA . und Vertreter der NSBO . und der NS .-Hago fanden
sich auf dem Bahnsteig ein , um zusammen mit der Musikkapelle den
arbeitenden Volksgenossen einen feierlichen Empfang zu bereiten .
Ortsgruppenleiter Vokt begrüßte die Urlauber mit herzlichen Wor -
ten und mit dem Wunsche , daß sie sich hier wohl fühlen mögen , wie
im Februar die Rheinländer , die nur eines Lobes voll waren über
die Gastfreundschaft der hiesigen Bevölkerung . Ein Sieg - Heil auf
den Volkskanzler und die erste Strophe des Deutschlandliedes be-
schlössen die Empfangsfeier , worauf die Urlauber unter Musik in die
einzelnen Hotels und Gasthäuser abmarschierten .

Spiel auf dem Freiburger Münsterplag .
Freiburg i . Br ., Mai . Die Festspiele auf dem Freiburger

Münsterplatz , die im Vorjahre begonnen wurden , sind jetzt mit der
Ausführung von „Jedermann "

, dem Spiel vom Sterben des
reichen Mannes , wieder au 'genommen worden . Die ausgezeichnete
Aufführung durch das Stadttheater , deren hoher Reiz nicht zuletzt in
der wunderbaren Szenerie liegt , sollten sich alle Bemcher Freiburg »

ansehen , zumal die Preise der Plätze sehr niedrig gehalten sind.

Männern umgeben , bot das Grab Schlageters einen unvergeßlichen
Eindruck .

Nach kurzer Ansage leitete der Männergesangverein „H a r -
m o n i e" - Schönau die mitternächtliche Weihestunde mit der ersten
Strophe des Liedes „Der treue Kamerad " ein .

Oberbürgermeister Dr . K e r b e r - Freiburg hielt darauf die
Gedächtnisansprache , die den Teilnehmern des Gedächtnisaktes wie
auch den Rundsunkhörern im ganzen Lande ein packendes Bild voll
echten Schlagetergeistes zeigte . Co wie wir uns hier mitten in den
Schwarzwali . bergen an der Grabstätte Albert Leo Schlageters in
feierlichem Schweigen zusammenfinden , führte Dr . Kerber aus ,
treten im Geiste die Deutschen aller Gaue heute zur ernsten Weihe -
stunde zusammen , um die unfaßbare Größe des Opfers in ihre Seele
aufzunehmen , das der schlichte Bauernsohn unserer Heimat vor elf
Jahren sür Deutschland gebracht hat . Jahre verrinnen und schon
gewinnt man einen geschichtlichen Abstand von der Tiefe unseres
Unglücks und von der Größe des Heldentums , das jene Not gebar .
Aber je größer der Abstand wird , in dem wir uns der Tragik des
deutschen Schicksals gegenübersehn , um so gewaltiger und
bezwingender zieht sie uns in ihren Bann , um so
mächtiger verspüren wir den Heroismus jenes tot -
bereiten Kämpferwillens .

Und nicht ein System wurde nur abgelöst , nein , eine Weltord¬
nung wurde gestürzt durch den selbstlosen Opfer - und Kampfesgeist ,
der durch heroische Beispiele seiner Blutzeugen nicht nur gepredigt ,
sondern gelenkt und geheiligt wurde . So rang ein ganzes Volk eine
große Zeit nach dem dunklen Sinn dessen , was kommen mußte , bis
es einem Gottbegnadeten gegeben war , alles das . was keiner von
uns aussprechen konnte , was alle nur fühlten und litten , in Worte
zu kleiden , die dem Volk und dem Drängen seines Blutes zur Er «
lösung wurden . Adolf Hitler verkündete die Idee und sagte damit
das Einfachste , das jeder verstand . Doch diese Idee würde noch nicht
fähig sein , zu bestehen , wenn sie nicht ihre letzte Tiefe und Festigkeit
im Kampfe und im Opfer immer wieder finden würde . Und wer
immer noch fragen sollte nach den Geheimnissen und nach dem
Wunder der deutschen Wiedergeburt und der Gemeinschaft des
Volkes , dem gibt diese Stunde die Antwort : Hier ruht das
Geheimnis ! Hier das Grab , dieser Born des lebendigen Stromes ,
der Opfertod Albert Leo Schlageters ! Hier beginnt die national -

Freiheitsidee und macht sie unbesiegbar ! Sein Schatten
über unserem großen Führer , der das vollenden darf , wofür

lageter gestorben ist . Dieses Grab ist ein Kleinod , das der
öpser uns Alemannen anvertraut hat . Albert Leo Schlageter

ruht im Garten Deutschlands , in seiner alemannischen Heimat .
Albert Leo Schlageter wir grüßen Dich ! Dein Geist weilt unter
uns und wir versprechen Dir , in Deinem Geist zu leben ! Wir
grüßen Dich als unbeirrbaren Kämpfer für ein neues nationalsozia «

listisches Deutschland ! Ihm weihen wir unser Leben und unsere
Arbeit : denn Deutschland muß leben und wenn wir sterben müssen !

Nach der tiefempfundenen Ansprache des Freiburger Oberbürger -
meisters sang der Männergesangverein „Harmonie " die zweite
Strophe des Eingangsliedes . Droben vom Lötzberg grüßte das
erleuchtete Denkmal zum Friedhof herunter . Zum Abschluß der er -

greifenden Feier brachte sodann der Männergesangvere,n das L»ed

„Sckilageter " zum Vortrag , einer Komposition des Hauptlehrers
S tö h r - Aitern , des Dirigenten der Harmonie . Nach einer Minute

stillen Gedenkens verließen die Formationen und Teilnehmer der

Weihestunde den Friedhof .

Turnerschast Durlach gedenkt Leo Schlagers.
—t . Durlach , 26. Mai .

Als öffentlicher Auftakt ihrer Turn - und Werbe -Woche vom

23. Mai bis 3 . Juni veranstaltete die Turnerschaft 46 Dur -

lach am Samstag abend eine Werbekundgebung , verbunden mit
einem Gedenkakt für Schlageter .

Nach Einbruch der Dunkelheit zogen die Turnerinnen und

Turner in geschlossenem Zug durch die Stadt , von den Einwohnern
freudig begrüßt . Vor dem Schloßgarten an der Front der Leopold -

straße fand anschließend die Kundgebung statt . Pressewart Wälde
von der Turnerschaft 46 wies in seiner Rede aus die Worte des

Führers Adolf Hitler beim Stuttgarter Turnfest hin . Der Redner

forderte abschließend die Durlacher Bevölkerung auf , sich einzu -

reihen in die Front der DT . zum Wohle und S "gen des Vater¬
landes . Begeistert erscholl ein dreifaches Gut -Heil und mächtig
erklang das Turnerlied in die Nacht .

Der zweite Teil der abendlichen Kundgebung war dem An -

denken Albert Leo Schlageters gewidmet , dessen Todestag am

Samstag zum elften Male wiedergekehrt war . Turnbruder Bruno

Schneyer trug eingangs das Gedicht „Schlageterlied " von Wer -

ner Hans Langer vor . Vereinsführer Hauptlehrer Henning hielt
eine tiefempfundene Gedächtnisansprache , in der er den Lebensweg
des Freiheitsheld ?n beschrieb .

Wehmütig erklang das Lied vom guten Kameraden . . .
Mit dem Deutschland - und Horst -Wessel -Lied endete die ein -

drucksvolle Kundgebung .

Kaiser - Natron
gegen Sodbrennen . Magensäure Milde im
Geschmack und sehr bekömmlich, wirkt beruhigend.
Man verlange ausdrücklich Kaiser - Natron
nur echt in grüner Original • Packung , niemals
los » , in den meisten Geschäften. Rezepte gratis.
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Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 28. Mai .

Eröffnung der Schlageler-
Gedächtnisausstellung .

Unter reger Beteiligung der Karlsruher Bevölkerung fand am
Sonntag vormittag 11 Uhr auf dem Festhalleplatz vor der Ausstel -
lungshalle die feierliche Eröffnung des Schlageter - Gedächt -
nis - Museums statt , verbunden mit einer Sonderschau des
Reichsluftschutzdundes und des Deutschen Luft -
fahrtverbandes , Ortsgruppe Karlsruh « . Bor der ^ Ausstel -
lungshalle hatten die Formationen und Verbände . SA ., SS . , FAD .
und der Fliegersturm in Reih und Glied Aufstellung genommen ,
während die Fahnenabordnungen , unter denen die der Kamerad -

_ Helff . Landrat Wintermantel . Ministerialdirektor
rank vom Kultus - und Justizministerium , Oberregierungsrat F e -

derle , Oberbürgermeister Jäger und Bürgermeister Dr . Fri -
bolin .

Eingeleitet wurde die Feier durch eine Kranznt « der -
legung des Bundes der ehemaligen Baltikum - unid Freikorps -
kämpfer in der Ausstellungshalle an der Büste Albert Leo Schla¬
geters , bei der im Auftrag der Bundesleitung Herr oon R o e h l , im
Namen der Karlsruher Ortsgruppe der Kameradschaft Ortsgruppen -
leiter Haus und im Namen der Kameraden des ehemaligen Frei -
korps Heinz , ein ehemaliger Mitkämpfer Schlageters , Herr Kar -
t e n b e ck m ehrenden Worten des großen Toten gedachten .

Nach
'
einem feierlichen Choral der FAD - Kapelle begann die

offizielle Feier vor der Ausstellungshalle mit der Ansprache des
Kreisleiters Dr Roth - Mannheim , der eingangs auf den Helden -
mut und die Opferbereitschaft der Freikorpskämpfer hinwies , die in
den Nachkriegsjahren überall dort in Deutschland , wo das Reich
in Trümmern zerfallen wollte , sich einsetzten , um deutsches Land
zu erhalten . Niemand habe diese Kämpfer zu diesen Taten kom-
mandiert , sondern sie folgten der Stimme ihres Blutes . Bon vielen
nicht verstanden , oft verlacht und verspottet , waren sie die ersten
Vorkämpfer für den Aufbruch der Nation , waren sie die Vorboten
einer einst riesigen Bewegung . Sie waren nicht die legten , die die
Waffen niederlegten , mit dem Kampf aufhörten , sondern die ersten
die wieder neu anfingen , ohne die Gewißheit zu haben zu siegen .

von der Erschießung Albert Leo Schlageters
innung auf ihr Deutschtum wiedergegeben ,

habe man erkannt .
*
daß wenn es Zehntausende solcher

Männer wie Schlageter gebe , die Millionen Tote des Weltkrieges
nicht umsonst gefallen wären . Ueberall sammelten sich deutiche
Männer und suchten ein neues Ziel , einen politischen Führer , den
sie dann endlich in Adolf Hitler gefunden haben .

Die Opfertat dieser Manner blieb immer ein mahnendes Bei
spiel der Erlösung des deutschen Blutes, die eben nur durch das

Die Feier vor iler Ausstellungshalle .
Opfer des Blutes möglich ist. Die Millionen Kreuze an der West -
front seien ebenso Golgathastätten des deutschen Volkes wie die
Gräber der Schillschen Offiziere in Wesel und das Kreuz in der
Goltzheimer Heide , wo Schlageter unter den Gewehrkugeln der Fran «
zosen sein Leben aushauchte . Eine geschlossene Front ziehe sich von
Schönau im Wiesental des Schwarzwaldes , dem Geburtsort Schla -
geters bis nach Wesel , wo «inst die Schillschen Offiziere in der Zeit
der Freiheitskriege gefallen sind . Die Schillschen Offiziere , Schla -
geter und Horst Wessel kennzeichnen eine aufsteigende Linie der Ent -
wicklung , sie waren die Wmkelriede , die sich für die deutsche Be -
wegung in die Schanze warfen . Aller Kampf , Tod , Not und Leidens -
zeit hat einzig ihren Sinn und Zweck in der Erhaltung des ewigen
Lebens unseres deutschen Volkes .

Das Lied vom Guten Kameraden leitete über zu der
kurzen Ansprache von Fabrikant Rees vom Fliegersturm , der in
Vertretung von Ministerialrat Kraft sprach . In das Empfin -
den der tiefsten Trauer am Todestag Schlageters mische sich die
freudige Gewißheit , daß sich der Geist eines Schlageter , eines
Richthofen , eines Bölke nie töten lasse . Wenn man die Helden -
ehrung mit dem Fluggedanken verbunden habe , so geschehe dies
im Sinne einer treuen Kameradschaft , in der wir geloben uns ganz
einzusetzen für die Sache Adolf Hitlers . Sein Sieg -Heil galt dem
Führer

'
des Reiches . Anschließend folgte der gemeinsame Gesang

des Deutschlandliedes und des Horst Wesselliedes . Dann erklärte
Kreisleiter W o r ch die Ausstellung für eröffnet .

Der Feier schloß sich eine Führung durch die Ausstellung an ,
über deren Sinn und Zweck wir ja bereits ausführlich berichtet
haben . Ucber die Sonderschau des Reichsluftschutz -
b und es und der Fliegerortsgruvpe Karlsruhe , die der
Schlageterausstellung angegliedert ist, wuroen wir noch ausführlich
berichten .

Ein schrecklicher Unglücksfall in Grünwinkel
Verbrennungstod am Herd .

Am Sonntag vormittag gegen 11 Uhr ereignete sich in der
Durmersheimer Straße 90 im Stadtteil Grllnwinkel ein schreck-
licher Unglücksfall . Die 30 Jahre alte Frau S t ö h r war mit
Feuermachen in der Küche beschäftigt . Sie benützte dabei sogenannte
Papierspäne , wobei ihre Kleider plötzlich Feuer fingen . Die Kleider
der Frau standen in wenigen Augenblicken lichterloh
in Flammen . Di « Unglückliche sprang die Treppe hinunter in
den Hof , wo Hausbewohner die Frau mit schweren Brand «
wunden vorfanden . Die Verletzungen waren derart , daß Frau
Stöhr am Sonntag nachmittag ihren Brandwunden im
Krankenhaus erlag .

ch
O Uebcrgabe der SS -Standarte K2 an Standartenführer Hejtz.

Am Sonntag , den 27 . Mai , verabschiedete sich unter Anwesenheit des
Brigadesührers Diehm und des Abschnittstabes Standartenführer
Bock in Pforzheim von der SS -Standarte 62, die er seit August
letzten Jahres führte . Die Uebernahme erfolgte durch Standarten -
sührer H e i tz. Standartenführer Bock wird zum Oberabschnitt Süd -
West nach Stuttgart versetzt .

O Leichenlirndung . Im Altrhein bei Rappenwört wurde die
Leiche einer Frau D oon hier gelandet . Es liegt Selbstmord vor .
Die Unglückliche stand anfangs der 30er Jahre .

3000 Arbeiter fahren in den Arlaub .
Die Rheinländer und Mecklenburger auf der Durchfahrt in den Schwarzwald .

11 (M) Badener fahren nach Oberbayern .
Der frühe Sonntagvormittag stand in Karlsruhe , teils als

Durchfahrtsstation , teils als Abfahrtspunkt , im Zeicher von 3000
deutschen Arbeiterurlaubern . Schon in aller Frühe , um 5 .15 Uhr
morgens , fuhr « in Sonderzug aus Köln und Düsseldorf
mit tausend Rheinländern und Rheinländerinnen in die Karlsruher
Bahnhofshalle ein . Die Arbeitsdienstkapelle die sich durch ihr
schneidiges Musizieren schon eine große Volkstümlichkeit erworben
hat , verkürzte den rheinländischen Volksgenossen , die , genau wie

Di« Abfahrt der Karlsruher Urlauber .
im Frühjahr ihre Vorgänger , wieder in glänzender Laune waren ,
den Aufenthalt auf dem Bahnsteig durch frohe Märsche . Es gaoTee mit Rum und Brot mit Würstle . Und auf allen Gesichtern sah
man die erwartungsfrohe Spannung , in dem Gedanken an das Ur -
laubsziel im Renchtal , oon dem di « im Frühjahr in Peter

'stal und
Griesbach untergebrachten Arbeiter die eindringlichste Mundreklame
verbreitet hatten . 6 .10 Uhr fuhr der Zug weiter und teilte sich
dann in Appenweier in zwei Abteilungen . Zwischen 8 und 9
Uhr wurden die einzelnen Urlaubsorte , auf die der Transport ver -
teilt wurde , wie O b e r ki r ch, O pp « n a u , P ete rsta l, G r i es -
dach usw ., erreicht .

7 .37 Uhr fuhr ein zweiter Sonderzug auf dem Karlsruher
ein und diesmal waren die tausend fröhlichen Men -
ssen aus Mecklenburg - Schwerin und Pom -
landwirtschaftliche Arbeiter befanden sich bei diesem

Transport , aber auch Büroangestellte beiderlei Geschlechts . Die
Städte Lübeck , Rostock , Stettin , Schwerin , Wismar ,und viele ländliche Bezirke waren vertreten . Die Stettiner befan -
det sich seit Samstag vormittag 10 Uhr unterwegs . Für sie mit
der weitesten Anfahrt betrug der Preis für die volle Urlaubswoche
einschließlich Fahrt nicht mehr als 40 RM ., wiederum ein Beweis
dafür , wie unvergleichlich wirksam sich das Werk der NS -Gemein -
schaft „Kraft durch Freude " als praktischer Sozialismus auswirkt .Es war der erste Urlaub «rzug der Mecklenburger Volksgenossen , von
denen die allerwenigsten bisher den Schwarzwald kannten . Alle
waren in fabelhafter Stimmung in der Erwartung des Bergurlaubs ,den sie im Feldberggebiet , in Neustadt , Hinterzar¬ten , Schluchsee , Grafen Haufen , Rötenbach , Falkau ,
Altglashütten , usw . verbringen . Diese Menschen , die in ihrer
Ostseeheimat keine Berge haben , waren sichtlich gepackt von dem
Erlebnis der südwestdeutschen Landschaft , das sich ihnen im Schatten
des Feldbergs mit grandioser Wucht einprägen wird . Die fleißigen
Blasmusiker des Arbeitsdienstes unter Leitung ihres Dirigenten
Vogel trugen wiederum das ihre dazu bei , die Stimmung wäh -
rend des Aufenthaltes zu einem sichtlichen Ausdruck der Freude
zu heben . Der Gauwart für „Kraft durch Freude "

, Steiger , war
mit seinen Mitarbeitern auch bei dieser Durchfahrt , wie schon bei
derjenigen der Rheinländer zugegen . Er begrüßte in kurzer packen-
der Ansprache die norddeutschen Volksgenossen in der badischen Grenz -
Heimat und stellte ihnen vor Augen , was die marxistischen Ver -
räter früher

"
zwar versprachen , aber nicht hielten , und was heute

dagegen der Nationalsozialismus praktisch als deutscher Sozialismus
für den arbeitenden Menschen leistet . Gemeinsam wurde das Horst -
Wesfel -Lied gesungen und dann hatte man Gelegenheit , in iscgnüg -

tem Plaudern mit den Urlaubern festzustellen , wie freudig ihre
Erwartung auf die Schwarzwaldtage ist . Eine Dame , die vor 29
Jahren ihre Vaterstadt Lahr verlies und nach Mecklenburg ging ,
dankte gerührt Pg . Steiger für den herrlichen Empfang in der ba -
dischen Heimat , die sie nun durch die NS - Gemeinschaft wieder sehen
könne . Wir selbst sprachen einen Schwarzwälder , Simon Götz
aus Reichenbach bei Hornberg , der seit etwa drei Jahren im Kreis
Rostock als Gutsbeamter tätig ist und nun die Gelegenheit ergriffen

hat , mit dem Sonderzug seine Eltern zu
besuchen . Er wird die Urlaubstage in sei-
nem Heimatdorf « v« rbring «n und dann
wieder nach seiner Arbeitsstelle mit den
Urlaubern zurückfahren . Als 8 . 14 Uhr der
Zug wieder aus der Halle fuhr , gab es
« in fröhliches Winken und Heilrufen .
10 .13 Uhr erfolgt « die Ankunft in Frei -
bürg und dann fuhr der Transport noch

. .. viertelstündigem Aufenthalt in zwei Ab -
yySJ H teilungen das Höllental hinauf .
£ > ^ 13 . i Auf nach Oberbayern !

Auf dem Festhalleplatz herrschte um
die neunte Vormittagsstunde reges Le-
ben , das von Minute zu Minute lebhaf -
ter wurde . Etwa 300 Karlsruher
und Karlsruherinnen aus r. ttcn
Berufen und Schichten , die dem Ruf der
badischen „Kraft -durch - Freude " - Gaulei -
tung nach Oberbayern gefolgt wa -
ren , traten dort vor der Ausstellungshalle
am Sammelplatz an Gauwart Steiger
und Kreiswart Bürkle , in oesfen Hän «
den die Transportleitung diesmal liegt ,
waren zugegen und gaben jdie letzten
Direktiven und Informationen . Strahlen -
der Sonnenschein , übergießend die sonn-
täglichen Straßen , erleuchtete festlich di«
zahlreichen Fahnen der NSBO , er trugdie Freude in die Herzen der Menschen hinein . Ein „Kraft -

durch -Freui >e" -Wagen stand da , um die Gepäckstücke der Teilnehmer
aufzunehmen .

Da erscholl das Kommando zum Abmarsch . An der Spitz « des
Zuges marschierte die beliebte Freiwillige Arbeitsdienst »
kapelle (Leitung : Vogel ) , die mit Trommelschlag und klingen «
dem Spiel die frohgestimmt « Reisegesellschaft durch die Tttlinger «
straße zum Bahnhof geleitet «. Fr «udig und herzlich wurd « ,, die in
geschlossener Ordnung marschierenden Urlauber von der Bevölke¬
rung begrüßt , Winken von den Häusern und auf den Straßen , Zu «
rufe -und gute Wünsche wurden von Mund zu Mund gewechselt . Vordem Hauptbahnhof hatte sich ebenfalls eine größere Menschenmenge
zur Begrüßung eingefunden .

Nun gings rasch durch die Vahnsperre hindurch , hinauf auf den
Bahnsteig 2, wo schon die Schnelhugswagea des Sonderzugs ihreGäste erwarteten . Die Mannheimer Teilnehmer waren auch zurStelle und ihre Wagen wurden an den Zug angekoppelt . Ein reges^. reiben füllte den Bahnsteig , die Fahnenabordnungen waren auf »
marichiert , die Musikkapelle des Arbeitsdienstes unterhielt mit slot »
ten Weijen . Bald hatten die einzelnen Urlauber in den ihnen zu-
geteilten Wagen die Plätze eingenommen . Abschiedsworte , Wünscheund Rabschläge , die man den Scheidenden mit auf den Weg gab ,liegen die letzten Minuten vor der Abfahrt fast allzu rasch vergehen .Punkt 10 Uhr : „Einsteigen , bitte !" Ein letzter Händedruck je *m An «
fahren des Zuges , die Kapelle intoniert : „Muß i denn "

, nicht enden¬wollendes Winken und Schwenken der Taschentücher , bis schließlichdie Schlange aller 13 Wagen des Urlauberzuges , welche die Arbeits -
kameraden in den lachenden Tag und in eine schöne und abwechie »
iungsreiche Landschaft führten , den Blicken entschwunden waren .

Mit einmaligem Halt in Pforzheim , wo sich weitere 19 Ur -lauber hinzugeiellten . fuhr der Zug bis R o s e n h e i m durch , dasum 16 Uhr etwa erreicht wurde . Nach kurzem Aufenthalt dort
brachten Sonderzüge die badische R« isege >cllschaft , die sich aus allenTeilen ganz Badens zusammengesetzt und deren Teilnehmerzahl ins -
gesamt ungefähr 1700 betragen dürfte , nach den verschiedenen Un -
terkunftsstationen im herrlichen Jnntal . In den sechs am Fußsder bayerischen Voralpen gelegenen Orten Feilnbach . Brannenburg ,^ lintsbach , Niederaudorf , Oberaudorf und Kiefersfelden wurdendie „Kraft -durch -Freude " -Fa .hrer einen überaus schönen Urlaub er -leben , welcher ihnen in dieser wunderbaren Landschaft Oberbayernsdie wohlverdiente Ruhe und Entspannung bringen und ein unver «
geßliches Erlebnis sein wird .

Wie wir schon mitteilten , berichtet unser an der Fahrt teilneh -
mender Sonderberichterstatter hierüber ausführlich .

Der Sladlgarlen im Juni.
Der Sommer in seiner verschwenderischen Pracht hat nunmehr

seine Herrschaft unangefochten angetreten . Das saftige Grün wird
nur unterbrochen durch die frischen Farben der Blumen , die in llppi -
ger Fülle ihr duftiges Lied singen . Die Natur ist wie ein Teppich ,dem ein « Farbensymphonie eingewoben ist. Als « in von der allieben -
den Mutter Natur besonders reich und alückhaft bedachtes StückchenErde , hat auch der Stadtgarten sein liebenswertestes Gewand ange -
legt . Das Rosenwunder unseres einzig schönen Gartens hat sich in
seiner erhabenen Größe , verwirrend vurch die gelösten Spiele der
Faruenfreude und der zarten Blütenvüfte , erschlossen. Wahrhaftig
« in Ort , dem alles mitgegeben ist, was der Mensch in seiner Festes -
freude liebt , damit er mit Goethe unbeschwert sagen kann : „Hier bin
ich Mensch , hier darf ich

's sein .
"

Der Stadtgarten wird deshalb auch in diesem Jahr wieder die
Stätte einiger froher Feste sein . Am Abend des ersten Junilonntags
(3 . Juni ) wird das Huldigungsfest für die königliche
Rose , di« Karlsruher in den Stadtgarten führen . Keiner Blume
fühlt sich der Mensch so zugetan , wie gerade der Rose . Wo immer
in Sagen und Mythen oon Blumen gesprochen wird , darf die Rose
nicht fehlen , weil die Königin der Blumen alles Sehnen und Wün -
schen des Menschen in ihrem Kelch beschließt . Ein Rosenfest gehört
deshalb in dem Festring des Jahres zu den Erleibnissen , die man
nicht missen darf . Ein erlesenes Programm wird ihrer Schönheit
künstlerischen Ausdruck geben . Auf dem See werden Tänze , die in
«inem Huldigungsakt und einer Rosenschlacht ihren Höhep inkt fin -
den aufgeführt werden . Meergott Neptun , begleitet von dem immer
noch lebenden Seeungeheuer von Loch Netz , wird dabei seine Visite
abhalten . Serenaden auf dem Se « bringen die Poesie ver Nacht
stimmungsvoll zum Ausdruck . Ein großes Konzert wird das Fest -
Programm vervollkommnen . Da im großen und kleinen Festhalle -
saal zu gleicher Zeit zwei Kapellen zum Sommernachtstanz aufspie -
ten , wird das paradiesische Rosenreich in seinem Lamvionschmuckeine wahre Stätte der Freude für die Menschenkinder sein , zumaldie Eintrittspreise Jedermann den Zutritt gestatten werden .

Am Samstag , den 2 3 . Juni , findet die alljährliche Ja -
annisfeier statt , ebenfalls ein Fest , das dem Deutschen im
lute liegt , gehen seine Ursprünge doch bis in die graue Vorzeit

zurück, und mannigfacher Glaube und viele Bräuche ranken sich um
jene raunende Nacht der Sommersonnenwende . Mit einem großen
Konzert und Prachtfeuerwerk soll das germanische Fest gefeiert wer -
den . Wenn bei dem Abbrennen des Sonnwendfeuers das wuchtige
Lied „Flamme empor " über die Wasser des Sees erschallt , wird
Jedem das Geheimnis der Nacht fühlbar werden .

Di « großen Stadtgartenveranstaltungen des Juni wird e:n Gar -
tenfest eines großen Karlsruher industriellen Werkes am 30. Juni
beschließen . Mit dem früher gern « gepflegt « » Brauch , daß Verein «

und öff«ntliche Körperschaften im Stadtgart «n ihr « großen Feste
abhielten , ist damit ein erfreulicher Wiederanfang gemacht .

Für Juli und August sinv ähnliche Veranstaltungen vorgesehen .
Sonderakiion für alte Kämpfer.

. In einem gigantischen Kampfe gegen die Arbeitslosigk « it istein ungeahnter Erfolg erreicht worden . Mehr als die Hälfte aller
arbeitslosen Volksgenossen ist dank der Aufbauarbeit der national -
sozialistischen Regierung von einem zermürbenden und entwürdi -
genden Leben des unfreiwilligen Feierns wieder in Arbeit und
Brot gekommen .

Der Kampf geht weiter , bis auch der letzte Volksgenosse oon
der Not der Arbeitslosigkeit befreit ist. Eine selbstverständliche
Dankespflicht muß es dabei für alle Betriebsführer sein , die Männer
bevorzugt in den Arbeitsprozeß einzureihen die mit ihrem Einsatz
von Gut und Blut das neue Reich erkämpft und erstritten haben .
Allein im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe sind noch über 100 alte
kampferprobte Nationalsozialisten arbeitslos , Männer , die sich zurIdee des Führers bekannten und sich für sie einsetzten , als ein
solches Bekenntnis noch Mut und Opfer verlangte .

Diesen Vorkämpfern des Dritten Reiches endlich Arbeit und
Brot zu geben , heißt eine alte Dankesschuld abtragen , heißt eins
versäumte Pflicht nachholen . An alle Betriebsführer ergeht daher
der eindringliche Gewissensappell und die Mahnung , der Bedeu¬
tung und Größe ihrer Betriebe entsprechend alte Kämpfer einzu -
stellen . Bei ernsthaftem Wollen muß es möglich sein , in kürzester
Frist die alten Kämpfer im Benehmen mit dem Arbeitsamt
würdig unterzubringen .

Betriebsführer ! Vergeßt die Treuesten der Treuen nicht ! Z «igt ,
daß ihr Nationalsozialisten der Tat seid !

Heil Hitler !
Der Kreisleiter der NSDAP . Karlsruhe , gez. Worch .
Der Kreisleiter der NSDAP . Ettlingen , gez. Pfeiffer .
Der Führer der SA . -Brigade 53 . gez. Pernet . Sturmbannführer .
Der Führer des SS - Abschnitts XIX , gez . Diehm . Brigadefiihrer .
Der Vorsitzende des Arbeitsamts Karlsruhe , gez. I . V . Dr . Weiß .

Tages -Anzeiger .
(Näheres siel». Im ftnieralenieil . )

Montag , 28. Mai 1S34.
Staatötbeater : Aanes Bernau « 20—23 Ufir ." r : . .

Es tut sich was um Mitternacht . 4 . 8 .15, 8 .80
Lichtspieltheater

Palast -LiMspitle : Es tut sich was um Mitternacht . 4 . 8 .15, !
PesidcNi -L >cht >v >cte : Bolldamvk voraus . 4 . 6 .15 8.30 Ü8r .Un >o « -Lichtsvi le ° Mein Hell ruft nach dir . 4 , 8.15 . 8.80 Übr .Moria - Pnta « ; Milk man sich aleich scheiden lassen 4, 6.15 , 8.30 .
jtamm «r °Li » «s» iele : Lachende Erben . 3 . 5. 7. 8.45 Ubr .



Wochenbei ' age für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 28 . Mai 1934

DeulschlanSs Fuszballsieg in Matte«.
Die Vorrunde zur Fuhballwellmeislerschasl - Em 5 : 2 Sieg gegen Belgien - Deutschland spielt in der Zwischenrunde gegen Schweden.
Die Ueberraschung : Oesterreich gewinnt erst nach Spielverlängerung gegen Frankreich knapp 3 : 2. - Europa in der Zwischenrunde unter sich

Deutschland unter den „letzten Acht
".

In Florenz : Deutschland — Belgien 5 :2 .
In Genua : Brasilien — Spanien 1 :3.
In Rom : Italien — USA . 7 :1.
In Triest : Tschechoslowakei — Rumänien 2 :1.
In Neapel : Ungarn — Aegypten 4 :2.
In Bologna : Argentinien — Schweden 2 :3.
In Mailand : Holland — Schweiz 2 :3.
In Turin : Oesterreich — Frankreich 3 :2.

Mit acht großen Spielen setzte am letzten Maisonntag auf italie -
tischen Spielfeldern der Endkampf um die Fußball - Welt -
Meisterschaft ein . Deutschlands Mannschaft mußte in
der Vorrunde im Berta - Stadion zu Florenz gegen Belaien
spielen . Mit 5 :2 Treffern wurde hier zwar der erwartete sichere
Sieg erzielt , aber der Spielverlauf entsprach keineswegs den Er -
Wartungen . Die zahlreiche deutsche Kolonie mußte eine volle Stunde
»ang um den Erfolg bangen . Noch bei der Pause führten die Belgier
mit 2 :1. Wie dem auch sei : Deutschland hat gewonnen und steht
nun am kommenden Donnerstag beim Zwischenrundenspiel
in Mailand den . . . Schweden gegenüber . Denn Schweden
hat es in Bologna tatsächlich fertig gebracht , Argentinien mit 3 :2
i .l : l ) zu schlagen . Die argentinischen Amateure zeigten zwar ein
ehr schönes Spiel , aber in der Zweckmäßigkeit und in der Durch -
^ lagskraft hatten die Skandinavier doch ein Plus . Auch die deutsche

annschaft wird in den Schweden einen Gegner vorfinden , der nur
nnt dem letzten Einsatz von Können und Kraft zu schlagen ist.

Der gelinden Ueberraschung von Bologna reihten sich einige
kräftigere an . Oesterreich brauchte in Turin eine Spiel -
Verlängerung , um zu einem knappen 3 :2 - Sieg über die unter -
Ichätzten Franzosen zu kommen . Spanien schlug in Genua die
arg überschätzten Brasilianer 3 : 1 (3 :0 ) und rächte sich damit
am Organisätions - Komitee der Welt - Meisterschaft , das Spanien
nicht „gesetzt" , sondern unter die „schwächeren " Mannschaften ein -
gereiht hatte . Wenig imponierend war schließlich auch der 2 :1
10 : l ) Siög der Tschechen über Rumänien in Triest und
eine kleine Ueberraschung bedeutet auch noch der 3 :2 (2 : 1 ) Sieg
der Schweizer über Holland in Mailand . Dieses Spiel war
übrigens mit seinen 50 000 Zuschauern das einzige , das den Italie -
Nern keine Pleite brachte . . ^ .. .

Die Italiener selbst haben in R o m Nordamerika , den schwach -
jten Gegner unter allen zum Endkampf angetretenen Mannschaften ,
überlegen mit 7 : 1 (3 :0) abgefertigt . Ungarn ließ sich von den
Aegyvtern nicht noch einmal überraschen , sondern siegte in Neapel
4 :2 (2 :2) .

In der Zwischenrunde am ZI . Mai
gibt es nun die folgenden interessanten Kämpse :

In Mailand
'

: Deutschland — Schweden ;
In Turin : Schweiz — Tschechoslowakei ;
In Bologna : Oesterreich — Ungarn ;
In N e a p e l : Italien — Spanien .

öchweiien unser nächster Gegner.
Argentiniens 2 : 3 (1 : 11 Niederlage .

In Bologna fand das Spiel zwischen Argentinien und
Schweden ein starkes Interesse , da ja über den Argentiniern noch
das große Dunkel schwebte . 35 000 Zuschauer wollten wissen , ob
wan die Südamerikaner zu den Favoriten der Weltmeisterschaft
zählen konnte oder nicht . Nun , die Frage ist bereits beantwortet
worden : Schweden hat die Südamerikaner mit einem 3 :2
( 1 . 1 ) ausgeschaltet . Ganz verdient war dieser Sieg nicht , aber
die Ergebnisse zählen und Schönheitspreise werden vorläufig noch
nicht verliehen . Das bessere Können zeigten hier die schnellen , kör-
Perlich sehr gewandten und flüssig spielenden Südamerikaner . Aber
die Argentiner hatten in ihrem Sturm keinen wirklich schußgewal -
tigen Mann . Dabei stand bei den Schweden mit Rydberg auch noch
*in Mann im Tor , der säst allein das Verdienst am Erfolg der Skan -
dinavier trägt . Rydberg hielt ganz hervorragend . Bei ihm werden
auch die deutschen Stürmer ihre Not haben .

Argentinien erreichte in der 5. Minute durch Bellis den Füh -
kUngstreffer , aber schon fünf Minuten später glichen die Schweden
durch ihren Mittelstürmer Johannessen aus . Nach der Pause gelang
es den Leuten aus Uebersee noch einmal , die Führung an sich zu
^ ißen . Galladea war diesmal der Torschütze . Man glaubte nun be-
^eils , die Argentinier würden einem sicheren und verdienten Sieg zu-
steuern , aber in der letzten Viertelstunde gab es noch einmal eine
Sendung . Die Nordländer kamen durch Johannessen zum zweiten -
^ ale zum Ausgleich und schließlich erzielte Kroon auch noch den sieg -
dringenden Treffer .

Auch die Tschechen Sutten Miihe.
Rumänien nur knapp mit 2 :1 (0 :1) besiegt .

- In Stic st mußte die starke Berufsspielermannschast der
Tschechoslowakei ihr Letztes geben , um zu einem knappen 2 : 1-
^ >eg über die Rumänen kommen zu können . Die Rumänen
Gaben einen sehr beachtenswerten Gegner ab , der in der ersten —
^Mig ausgeglichenen — Halbzeit durch Debai sogar 1 :0 in Front
^ «h . n tonnte . Erst nach der Pause setzte sich die größere Routine der
-tirager Proseffionals durch , die nun auch durch Puc zum Ausgleich
Und durch Nejdly zum entscheidenden Tresfer kommen konnten . Ge-

die Schweizer werden die Tschechen am Donnerstag jedenfalls
7 >ne weit bessere Leistung bieten müssen, wenn sie noch einmal eine
stunde weiter kommen wollen .

Die Schweiz schaltete Holland aus.
8:2 Sieg der Eidgenossen vor 20 000 in Mailand .

15 000 Schlachtenbnmmler . . .
Den stärksten Besuch aller Vorrundenspiele zur Weltmeister -

Mit hatte das Spiel Schweiz - Holland in Mailand .
WOOO Menschen strömten hier zusammen . Darunter befanden
jlch allerdings nicht weniger als 15 000 Schlachtenbummler aus

Schweiz und auch aus Holland . Zahlreiche Sonderzüge
über die Alpen und bei den endlosen Auto -Schlaugen

^ tdeckte man auch überraschend ost das Zeichen der Niederlande .
jjr.e.r fesselnde Kampf brachte einen verdienten 3 :2 (2 : 1 ) Sieg der
^ lögenossen , die ihrem Gegner in der Ballbehandlung und im
<Zuiammenspiel klar überlegen waren . Während die Schweiz sich
Ii i r „ !.e &Ien Zeit wieder sichtlich verbessert hat , enttäuschtenle Hollander . Die Eidgenossen setzten in taktisch kluger Weisemmer wieder ihre schnellen Flügel ein , während die Holländer

Kombination im Jnnentrio übertrieben .
Schon in der siebten Minute kamen die Schweizer durch»netholz zum Führungstreffer . Die Holländer erreichten zwar

in der 23. Minute durch ihren Halbrechten den Ausgleich , aber
noch vor der Pause kamen die Eidgenossen durch Trello Abegg -
len erneut zum Führungstreffer . Der gleiche Spieler leitete
auch nach der Pause den dritten Treffer ein . Ein Weitschuß Ab -
egglens wurde in der 21 . Minute vom holländischen Torhüter
ins eigene Mal gelenkt . Vier Minuten später konnte der Geg -
ner zwar durch seinen Mittelstürmer ein zweites Gegentor er -
reichen , aber die Bemühungen , nun auch den Ausgleich zu er -
zwingen , scheiterten an der sehr sicheren Verteidigung des
Gegners .

Oesterreich mußte hurt kämpfen .
Frankreich erst nach Verlängerung 3 :2 (1 :1) geschlagen .

Auch das Spiel zwischen Oesterreich und Frankreich in
Turin war nur schwach besucht . Dabei befanden sich unter den
10000 Zuschauern noch viele Tausende , die mit Sonderzügen
aus Frankreich gekommen waren . Diese französischen Schlachten -
bummler erlebten an ihrer Mannschaft eine helle Freude , denn die
hoch favorisierten österreichischen Berussspieler mußten hart kämpfen ,
um den Gegner knapp niederringen zu können . Nachdem die regu -

Deutsche FuWllineiiterschast.
Die Paarungen für die Vorschlußrunde .

Je nach dem Abschneiden der deutschen Mannschaft bei der
Fußball -Weltmeisterschaft in Italien , kommt die Vorschluß -
runde zur Deutschen Fußball - Meisterschast entweder
am 10 . ober am 17. Juni zum Austrag . Die Paarungen für die
Vorschlußrunde stehen bereits fest . Es spielen :

In Leipzig : Viktoria 83 Berlin gegen 1 . FE . Nürnberg ;
In Düsseldorf : Schalke 04 gxgen SV . Waldhof .
Die Namen der Schiedsrichter werden noch bekanntgegeben .

läre Spielzeit mit einem 1 : 1 unentschieden verlaufen war , wurde
sogar eine Verlängerung notwendig und erst in dieser Zeit gelang
es dann den Wienern , mit 3 :2 einen knappen Sieg zu buchen .

Frankreichs Angriffsführer Nicolas brachte seine Mannschaft
in der 17 . Spielminute in Führung . Immer wieder beunruhigten
die schnellen Franzosen ihren Gegner , der nicht dazu kam, seine tech -
nische Ueberlegenheit auszuspielen . Knapp vor dem Pausenpfiff er -
reichten die Wiener durch S i n d e l a r den Ausgleich . Die zweite
Halbzeit verlief torlos . Beiderseits gab es nur schwache Stürmer -
leistungen und eine hervorragende Arbeit der Verteidiger und Tor -
Hüter . Schließlich mußte der holländische Schiedsrichter van Moorsel
zu einer Spielverlängerung schreiten . Hier zogen dann die
Oesterreicher durch Schall und Bican aus 3 :1 davon während die
Franzosen nur noch einen von Cisar verschuldeten Elfmeter durch
Verriet verwandelten .

Italien hatte den schwächsten Gegner .
USA . mit 7 :1 (3 :0 ) geschlagen .

Der Kampf in Rom zwischen Italien und Nordame -
rika nahm vor 20 000 Zuschauern den erwarteten einseitigen
Verlauf . Die Amerikaner hatten in ihrer Mannschaft zwar drei ,

vier gute Leute , aber als Einheit spielten sie doch um mehr als
eine Klasse schlechter als ihr Gegner . Die Italiener beherrschten
die USA .-Leute dermaßen mühelos , daß man kaum in der Lage
war , sich ein rechtes Bild von dem wirklichen Können des Siegers
zu machen .

Schon von der ersten Minute an diktierten die Italiener im
Tempo und Spielverlauf ihrem Gegner den Kampf . Eine zeit -
lang verteidigten sich die Amerikaner erfolgreich , aber in der 18.
Minute siel dann auf eine Orfi - Flanke hin durch Schiavio doch der
erste Tresser . Vier Minuten später war Orsi selbst mit einem
Torschuß erfolgreich und in der 30. Minute erhöhte Schiavio mit
einem 25 Äeter -Schuß auf 3 :0 .

Die Azzurris begnügten sich dann längere Zeit damit , den
Gegner lausen zu lassen , ohne selbst zielbewußt nach Toren zu
trachten . Erst als in der 12. Minute nach der Pause der Jtalo -
Amerikaner Donelli das Ehrentor für die Amerikaner erzielt
hatte , drehten die Europäer wieder stärker auf . Ferrari schoß in
der 18. Minute einen vierten , Schiavio schon in der nächstfolgen -
den Minute einen fünften Treffer . Orsi und Meazza sorgten in
der 22. und 24. Minute für zwei weitere Treffer . Innerhalb von
sechs Minuten hatten die Amerikaner also vier Tore hinnehmen
müssen . Damit gaben sich dann die Italiener zufrieden .

Alle Mannschaften aus Uebersee . .kranken' .
Spanien bezwang Brasilien 3 : 1 (3 : 0) .

Brasiliens Mannschaft galt als der große Geheimtip
für die Fußball - Weltmeisterschaft . hatte doch seine Berufsspieler - Elf
noch vor nicht allzu langer Zeit selbst den letzten Weltmeiiter . Uru -
guay , geschlagen . In Europa aber haben die Südamerikaner die
Vorrunde nicht überlebt , sie wurden in Genua von Spanien
mit 3 :1 (3 :0 ) geschlagen . Die Disserenz von zwei Treffern entspricht
allerdings nicht dem Spielverlauf und den Leistungen , denn im
reinen technischen Können und im Spielausbau waren die Brasilia -
ner ihrem Gegner zumindest ebenbürtig . Die Schuld an der Nieder -
läge trägt einmal der Umstand , daß auch in der brasilianischen
Stürmerreihe zu wenig und zu unplaziert geschossen wurde , sodann
versagte aber auch der rechte Verteidiger der Ueberseeischen völlig .
Aus sein Konto kommen in erster Linie die drei Erfolge , die Spa -
nien vor der Pause erzielte .

Birlem - Berlin hatte als Spielleiter bei den beiden
temperamentvollen Mannschaften keinen leichten Stand , aber er
brachte das Treffen doch gut zu Ende .

Ungarns . .Wte Revanche ".
Aegypten mit 4 : 2 (2 :2) bezwungen .

Mit Aegypten hatte Ungarns Fußball noch eine alte
Rechnung auszugleichen , denn die Nachkommen der Pharaonen hat »
ten 1924 beim olympischen Fußball -Turnier die Ungarn schon in der
Vorrunde überraschend besiegt . Die „späte Revanche " ist gelungen .
Ungarn hat diesmal mit 4 :2 ( 2 :2) einen glatten Sieg erzielt . Die
10 000 Zuschauer konnten allerdings im Können der beiden Mann -
schaften keine großen Unterschiede entdecken . Lediglich die etwas
größere Durchschlagskraft verhalf den Magyaren zum Sieg . Ungarn
kam in der ersten Halbzeit durch Teleki und Toldi zu einer 2 :0-
Führung . In den letzten fünf Minuten vor der Pause sorgten aber
Mustapha Kemal und Faust für den Ausgleich . Nach dem Wechsel
war der Kampf sehr wechselvoll . Vor dem Tor hatten aber die
Ungarn mehr Glück, sie schössen durch Vinze und durch Toldi die
beiden entscheidenden Tore .

Der 5 : 2 Sieg der Deutschen.
Belgien führte bei der Pause noch 2 : 1 . — Nur 8000 Zuschauer im Sladiou zu Florenz.

Deutschland hat die Vorrunde zur Fußball - Weltmeisterschaft
glücklich überstanden , aber man kann nicht sagen , daß es für die kleine
deutsche Gemeinde , die im Berta -Stadion zu Florenz dem Spiel
unserer Mannschaft gegen Belgien beiwohnte , ohne Herzklopfen ab -
gegangen wäre . Belgiens Mannschaft war keineswegs gewillt , sichwie damals in Duisburg sang - und klanglos mit 8 :1 schlaaen zu
lassen . Die Mannschaft des Gegners war darauf gefaßt , zu verlieren ,und deshalb spielte sie auch völlig unbekümmert und unbeschwert . Die
deutsche Mannschaft aber kam nur langsam in Fahrt , sie war nervö -
ser als der Gegner und lag noch bei der Pause mit 2 : 1 Treffern im
Rückstand . Erst nach der Pause kam das Uebergewicht an Können
und Schnelligkeit der Deutschen zum Durchibruch , jetzt wutf >« der Geg¬
ner völlig überspielt und nun steuerte unsere Mannschaft auch im
großen Stil einem sicheren Siege zu . Das 5 :2 am war klar
und verdient .

Florenz war uninteressiert.
Wenn nicht die nächsten Runden große Zuschanermassen auf die

Beine bringen , dann wird die Fußball -Weltmeister ^ aft für Italien
[ich zu einer großen finanziellen Pleite auswachsen . Wie bei den mei -
sten anderen Vorrundenspielen , so war auch in Florenz das Interesse
der breiten Massen äußerst schwach . Im Stadtbild wiesen nur die
schönen Weltmeisterschafts - Plakat « und die mit Fahnen geschmückten
Straßenbahnen auf das Ereignis im Berta -Stadion hin . Im Stadion
selbst verloren sich die 80 00 Zuschauer im weiten Rund völlig .
Lediglich die Tribüne war etwas stärker besetzt. Man kann sich aus -
malen wie dürftig das Bild einer so schwach besetzten Arena , die doch
00 000 Menschen Platz bieten kann sein muß . Die Organisation war
mustergültig . Vom hohen Marat ^? n -Turm grüßien die Flaggen
Italiens und des Fußball - Welt - Verbandes und im weiten Rund
wehten in Abständen an hohen Masten die Farben Deutsch -
lands , Belgiens und Italiens . Unter der Haupttribüne hatte auch
eine überraschend stattliche deutsche Kolonie mit Hakenkreuz -
fähnchen Platz genommen .

Beide Mannschaften war am Vormittag auf dem Rathaus vom
Bürgermeister der Stadt begrüßt worden . Bundesführer
Linnemann und der belgische Verbandsvorsitzende statteten den
Dank der Gäste ab . Die Aufnahme war recht gut und herzlich war
auch das Verhältnis zwischen den beiden Gegnern vor und nach dem
Kampf .

Ein wenig störend wurde nur die brutende Hitze empfunden , die
über Florenz lagerte . Sie machte beiden Mannschaften doch sehr zu
schaffen.
Schwache erste Salbzeit.

Das Spiel begann für die Deutschen sehr hoffnungsvoll . Ein
flotter Angriff rollte vor und wurde nur knapp abgewehrt . Aber
das sollte für lange Zeit der einzige Lichtblick gewesen sein . Die
Belgier übernahmen mit einem schnellen, flüssigen Spiel oas Kom -

mando und wurden äußerst gefährlich . Die deutsche Elf
spielte dagegen äußerst schwach . Ezepan folgte der hier
nicht angebrachten Weisung , ausschließlich dritter Verteidiger zu spie-
len . Er hing ständig hinten , doch wurde er vom belgischen Innen -
trio immer wieder getäuscht . Die beiden Außenläufer waren bald
überlastet und konnten sich gar nicht mehr um den Angriff küm-
mern . Im deutschen Sturm handelte jeder auf eigene Faust und
lediglich das Abwehrtrio Kreß —Haringer —Schwartz behielt seine
Nerven und seine Sicherheit . Endlich schien die 26. Minute eine
Wendung zu bringen . Der linke Flügel Siffling —Kobierski stieß
vor , Kobierski erhielt kurz vor dem Strafraum zuletzt den Ball ,
lief noch zwei Schritte und schoß dann flach und plaziert ein .
Deutschland führte , aber das Spiel unserer Mannschaft wurde nicht
besser. Die Belgier känrpften unverdrossen und holten sich schon vier
Minuten später durch Voorhoof den Ausgleich . Kurz vor der
Pause konnte dann Belgien sogar 2 : 1 in Front ziehen . Wieder
war es der Halblinke Voorhoof , der eine Flanke mit dem Kopf
ausnahm und das Leder unhaltbar ins Tor einstieß .

Wendung nach der Pause.
Man war begreiflicherweise bei diesem Stand der Dinge in der

Pause bei der deutschen Kolonie recht enttäuscht , wenn auch nicht
mutlos . Erfreulicherweise setzte dann bald nach Wiederbeginn ein
gründlicher Wandel ein . Läuierreihe und Sturm verstanden sich jetzt
besser, der Ball wanderte schneller und plötzlich kam auch im S t u r m
selb st eine größere Einheitlichkeit auf . Schon bald
konnte Sifsling eine prächtige Flanke Lehners zum Ausgleich
verwandeln . Die Zahl der deutschen Angriffe mehrte sich zusehends .
Als Kobierski mit einer weiten Vorlage von Haringer aufs Tor zog
und scharf schoß , kam der hochspringende belgische Tormann zu Fall .
Conen eilte blitzschnell hinzu und drückte das Leder ein . Der
Führungstreffer für Deutschland löste in der deutschen
Kolonie stürmischen Beifall aus . Nun war die deutsche Elf ganz
in ihrem Spiel . Der Gegner fiel immer mehr ab . Seine Läufer -
reihe wurde von unseren Stürmern hin - und hergejagt und auch die
Verteidigung war bald dem ständig steigenden Druck nicht mehr ge»
wachsen Im Anschluß an eine Ecke erzielte Conen in der 25 . Mi -
nute den vierten Treffer und kurz vor Schluß konnte der Saarbrücker
auch noch ein fünftes Tor schießen . Verschiedene weitere Schüsse ver«
fehlten nur knapp das Ziel oder gingen an die Latten .

Die Kritik der Mannschaiten .
Es muß bei der Kritik noch einmal vorweg bemerkt werden , daß

die Hitze den beiden Mannschaften außerordentlich zu schassen
machte . Erfreulicherweise fand sich die deutsche Mannschaft mit der
schwülen Temperatur weit besser ab als ihr Gegner . Sie zeigte
doch das größere Stehvermögen . Zum Schluß , als der Gegner ficht «
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lich i,? m hohen Tempo des Spieles und der Hitze erlag , war dt«
deutsche Mannschaft noch recht frisch, ja . sie zeigte gerade in dieser
Zeit einige ihrer besten Leistungen .

übrigen war aber der Gesamteindruck der deutsche
Mannschaft nicht gerade imponierend . In der ersten Halbzeit
kam man au « einem unangenehmen Erstaunen nicht heraus . Unsere
Leute schienen den Gegner doch unterschätzt zu haben . Während die
Belgier krilch und unbekümmert vom Leder zogen , machte sich in
unserer Elf ein « zunehmende Verwirrung breit . Der so peinlich ge-
nau einstudierte Plan der ^ ' -Formation erlitt eine Schlappe . Er
war dem auf ' Schnelligkeit und Ueberrumpelung eingestellten Spiel
der Belgier nicht angepaßt . Dieser belgischen Mannschaft mußte man
nicht mit einer Defenno -laktik . sondern mit offensivem Spiel , mit
konsequenter Flachkombination beikommen . Erst als sich unsere
Läuferreihe nach der Pause mehr um den Angriff kümmerte , da
wurde auch das Gelamtbild erfreulicher . Langsam verlor sich der
niederschmetternde Eindruck , den die erste Halbzeit hervorgerufen
hatte .

Die zu jeder Zeit besten Kräfte der Mannschaft waren Kr est
und die beiden Verteidiger H a r i n g e r und S ch w a r tz. Der Ham -
burger schlug weitaus besser ein als Busch. Nach der Pause rettete
er einmal beim Stande von 2 :2 auf der Linie . Auch Krest war in
dieser Zeit , als die Belgier noch einmal alles auf eine Karte setzten,in allerbester Horm . Dreimal schlug er hintereinander den an -
stürmenden Gegnern die Bälle vom Fust . Jn der Läuferreih « gefiel
nur Jane » . Zielinlii war schwach und Czepan kam gegen
den temperimentvollen belgischen Jnnensturm nicht auf . Er fühlte
sich in seiner Rolle als dritter Verteidiger sichtlich nicht wohl . Erst
als « r nach der Pause auch einmal im Mittelfeld auftauchte , sah
man Gutes von ihm . Jetzt gingen dann auch schöne Vorlagen des
Mittelläufers nach vorn .

Von den Stürmern erreichte keiner die gewohnten guten
Leistungen . Siffling hatte zuviel damit zu tun . das zwischen
der Verteidigung und dem Sturm entstehende graste Loch auszufüllen
und die übrigen mustten lange Zeit nur danach sehen , sich au "
irgendeine Weise einmal einen Ball zu erkämpfen .

Beim Gegner tat jeder Mann seine Pflicht . Es klappte hi« r
besser als man selbst geglaubt hatte und das gab der Mannschaft für
lange Zeit den Mut . dem an sich besseren Gegner so tapfer zu
widerstehen . Die besten Einzelkraft « waren die beiden Verteidiger
und der Halbstürmer Vorhoof .

Mattea . der italienische Schiedsrichter , sorgte für « ine einwand
freie Spielleitung .

Die ZnWIlergelinille des Sonntags.
Süddeutsche Aufstiegsspiele .

Baden :
FC . 08 Mannheim — FE . Villingen 4 :2.

Badische Bezirksklasse.
Mittelbaden :

VfR . Pforzheim — Germania Durlach 2 :0.
BSC . Pforzheim — FVg . Weingarten 3 :2 .
Sportfr . Forchheim — SC . Pforzheim 1 :1.
( Spiel Karlsdorf gegen SC . Pforzheim must in Pforzheim

wiederholt werden .)
Ilm die niitteltmdWe BezirksmeilteriAst.

VfR . Pforzheim — Germania Durlach 2 : 0.
Im letzten Spiel strauchelte Germania Durlach , die man allg «°

mein als mittelbadischen Bezirksmeister erwartete . Mit dem Spiel ,
das die Gäste , besonders in der zweiten Hälfte , zeigten , kann man
auch eine solche Chance nicht wahren, ' ohne Kampfgeist , zeitweise
direkt lässig , wurde gespielt . Als Pech muß es bezeichnet werden ,
daß die Germanen gerade zu diesem Spiel wegen Verletzungen nicht
die stärkste Elf haben stellen können , zudem ersuhr Durlach durch den
Schiedsrichter . Herrn Höhn aus Mannheim , eine entscheidende Be -
nachteiligung ; ein einwandfrei erzieltes Tor beim Stande von 0 :1
für Pforzheim gab der Schiedsrichter für Durlach nicht . Nur drei
Mann genügten bei Durlach einigermaßen den Anforderungen eines
solchen Treffens , das waren Linksaußen der rechte Verteidiger und
Mittelstürmer . VfR . Pforzheim behauptet jetzt am Schluße der Ver -
bandsspiele seinen fünften Tabellenplatz zu Recht . Die Mannschaft
kann etwas . Sehr gefährlich die Flügel und der Mittelstürmer .
Sicher schlug sich die Hintermannschaft vor allem der Torhüter .

In der ersten Hälfte sieht man beiderseits ein spannendes Spiel .
Abwechselnd sind die Mannschaften überlegen . Pech verhindert an -
sänglich reife Torchancen . Pforzheims Sturmführer holt noch vor
Paufenpfiff die 0 : 1- Führung .

Nach der Pause kann Dürlach nicht mehr gefallen ; die Leute sind
zu nervös und kampflos . Immer und immer wieder wird Pforz -
heim gefährlich . Die 25. Minute bringt dann auch die Entschei -
düng ; wiederum schießt der Mittelstürmer eine Kombination mit
sattem Schuß ab . Enttäuscht und niedergeschlagen gingen die vielen
Durlacher Schlachtenbummler , beinahe 800 Mann , aus der Goldstadt
fort . Die Meisterschaft ist dahin . —t.

Prioatfpiele .
FC . Kaiserslautern — Phönix Karlsruhe 4 :1.
VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 1 :1.
FC . Pforzheim — Union Böckingen 3 :2 .
FC . Freiburg — Vudai 11 Budapest 1 :3.
VfR . Mannheim — FC . 93 Hanau 2 :0.
SpVgg . Konstanz — Budai Budapest 0 :7.
Berliner SC . 92 — SV . Waldhos 3 :3 .
Phönix Ludwigshafen — 03 Ludwigshafen 1 :0 .

WalM spielt in Berlin 3 : 3.
Der SV . Waldhof , einer der vier Teilnehmer an der Vor -

schlußrunde um die Deutsche Fußbal l -M e i st e r s ch a f t,
trat am Samstag abend in Berlin gegen den SV . 92 an . Es
war natürlich ein starkes Handicap für die süddeutsche Mannsckast ,
dag sie ohne ihren in Italien weilenden Sturmführer Siffling spie-
len mußte . Dennoch hinterließen die Waldhöfer einen ausgezeich -
neten Gesamteindruck und nur das Schußpech ihres Innentrios ver -
hinderte den an sich verdienten Sieg . Das Spiel endete mit einem
Unentschieden von 3 :3, nachdem der BSV . 92 bis zur Pause 2 :0
geführt hatte . Die Waldhof - Mannschaft brauchte längere Zeit , ehe
sie richtig ins Spiel kam. Vis dahin hatte Berlin schon durch
Simon und Appel zwei Tore vorgelegt . Nach der Pause diktierten
dann die Gäste mit guten Leistungen das Spiel völlig . Walz und
Mollenda sorgten für den Ausgleich . Appel brachte die Berliner
zwar noch einmal in Führung , aber Hermann schoß für Waldhof
auch noch ein drittes Tor .

Ungarische Mballer um Bovenlee .
Budai Budapest siegt in Konstanz 7 :0.

Das erste Gastspiel der ungarischen Berufsspieler -Fußball »
Mannschaft Budai Budapest in Konstanz stand ganz im Zei -
chen der ungarischen Gäste . Es bestand zwischen beiden Mann -
schaften ein Klassenunterschied . Der beste Mann der ungarischen
Mannschaft , die sowohl im Kombinationsspiel als auch im ein -
zelnen Können der Spieler einen tadellosen Eindruck machte ,
war ihr Mittelläufer . Die Süddeutsche » hatten gegen diese
Mannschaft nichts zu bestellen . Lediglich die Verteidigung der
Einheimischen machte einen guten Eindruck . In die sieben Tore ,
voe denen drei vor der Pause fielen , teilte sich der ganze Sturm
der Magyaren . Das Ergebnis des Treffens geht vollkommen
in Ordnung .

Die Ungarn auch in Freibnrg siegreich .
Freibnrger FC . verliert 1 :8.

Die Ungarn hinterließen auch in Freiburg einen sehr
guten Eindruck . Tab sie hier zu einem Siege kamen , ist in erster
Linie auf Fehler des sonst sehr gute » Freiburger Torhüters
Müller zurückzuführen , der zwei hallbare Bälle passieren liest .
Die Gäste zeigten aber hervorragende Leistungen , ihr Links -
außen PoSzvnn : und der Verteidiger Loew » waren die besten
Leute . Die Tor « ' ctwiien Mittelstürmer Renner und Poszonni
in der Li . , 03 . und OS. Minute . Zehn Minuten vor Tchlust fiel
durch deu Recht »autzeu Steiuecke der Ehrentresfer der Freiburger .

Die Saarbrücker Ruder-Regatta.
Ungeheure Beleilignng aus dem Reich . - Ein wetterer Erfolg der Karlsruher Alemannen .

(Eigener Bericht der Badischen Presse . )
Saarbrücken , 26. Mai .D ?e Zahl der in Saarbrücken an den Start gegangenen Mann -

schaften war so erdrückend groß , daß die Regatta wohl als die
größte zu gelten hat , die Europa jemals sab . Der Ruf der Saar -
vereine , sie in ihrem Kampf um Erhaltung deutscher Art und deut -
scher Tatkraft im abgetrennten Gebiet zu unterstützen , hatte bei den
reichsdeutschen Vereinen mächtigen Widerhall gesunden . Von allen
Gegenden Deutschlands , von Essen . Duisburg , Köln bis nach Würz -
bürg und Konstanz hatten insgesamt SS Vereine ihre Mel -
düngen abgegeben , die fast ausnahmslos auch erfüllt wurden . Man
kann sagen , daß bei dem Aufgebot von insgesamt 1400 Ru -
d e r e r n ganz Saarbrücken im Zeichen der Regatta stand . Die Hau -
>er

, waren selbst in den entlegensten Stadtteilen reich beflaggt , ohne
Rücksicht auf die Erlasse der Regierungskommission , die alle vater -
ländischen Kundgebungen urter Verbot gestellt hat .Die Bewältigung der R >. 'atta stellte an die Leitung ungeheure
Anforderungen . Die Saar , die in einigen Windungen durch ein weit
ausgedehntes Wiesengelände mit nur geringer Geschwindigkeit fließt ,läßt nur einen gleichzeitigen Start von 3 Booten zu . Infolgedessen
waren Vorrennen schon ab Freitag mittag notwendig . Die Unter -
bringung der Mannschaften , zum größten Teil in Privatquartieren ,war vorbildlich organisiert . Wer nicht gewußt hätte , daß die Saar -
bevölkerung vom ärmsten Bergarbeiter bis zum reichsten Industrie ! -
len in Gastfreundschaft wetteifert , der hat es hier erfahren .

Der gebotene Sport stand trotz des frühen Regattatermins auf
einer erstaunlichen Höhe . Unfertige Mannschaften waren zu zählen ,
ein Zeichen , wie ernst im Rudersport auch das Wintertraining
allenthalben zur Durchführung gelangt . In diesem Massenaufgebot

hochtrainierter Mannschaften fanden sich die Junioren des
Rheinklub Alemannia erstaunlich gut zurecht . Mit einer
Sicherheit , die verblüffte , gewannen die Alemannen zunächst zwei

Vorrennen um sodann sowohl im ersten Junior -V iere r als
auch im dritten Senio r - V irrer Sieger zu bleiben . Die
besten Juniormannschaften aus Köln , Essen , Leipzig , Frankfurt und
Würzburg vermochten gegen die mit Schneid und auffallend sicherer

Technik rudernden Alemannen nichts auszurichten . Ihnen unter -
lagen auch im 3 . Senior -Vierer erfolggewohnte Senioren aus Köln .

Bonn und Bad Ems . Bleibt die junge Mannschaft mit gleichem
Sportgeist auch in den nächsten Jahren und in gleicher Besetzung
zusammen , so dürfte sie ihrem unermüdlichen Trainer Fritz
Ost er tag noch manchen schönen Erfolg selbst in erstklassigen
Rennen nach Hause bringen .

Der deutsche Meister im Achter , der Würzburger
Ruderverein , beherrschte in dem erstklassigen Riemenbootrennen
sowohl im Vierer als auch im Achter an beiden Regattatagen das
Feld . Der starke Berliner Hellas -Vierer trieb in seinem Rennen
gegen Würzburg vollkommen auszerudert durch die Ziellinie . Würz -

Die 6000 Kilometer Ztlllienlllhrt.
Ungeheure Strapazen anf der ersten Etappe . — Der Karls¬
ruher Engesser straspunktfrei am Ziel . — Zwei Todesopfer aus

der Strecke.
o . Messina , 27. Mai . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse.)

Die erste 1712 Kilometer lange Strecke der Jtalienfahrt von
Rom über Neapel —Messina , rund um Sizilien nach M e s s i n a
zurück hat bewiesen , wie ungeheuer schwer die Fahrt ist . Man darf
sie getrost als Straßenrennen bezeichnen . Die erste Etappe
forderte leiter bei den verheerend schlechten Straßenverhältnissen in
Sizilien und Süditalien und bei der riesiaen Staubentwicklung
zwei Todesopfer und insgesamt 36 Ausfälle . Die
verunglückten Fahrer find Italiener .

Unter den durch Unfall ausgeschiedenen Fahrern befindet sich
auch der Deutsche Paul von Gurllaume und Lotte Bahr .
Bei der Staubentwicklung fuhren sie bei einer Spitzkehre auf em «

elsenwand auf . Der Adler Trumph war nicht mehr fahrbar . Die
nfallverletzungen der beiden Deutschen werden hoffentlich bald be-

hoben sein .
'

Die beste Zeit auf der ersten Etappe fuhr der durch seine
Motorradsiege bekannte Italiener G h e r s i . der auf seinem Alfa
Romeo einen Stundendurchschnitt von 77,S Kilome¬
tern herausholte . Ganz ausgezeichnet hält sich der Karlsruher
Opelfahrer Engesfer , der rechtzeitig am Etappenziel ein -
traf und damit st r a f p u n k t f r e i ist.

Die Adler - Trumpf - Dreimannschast (Hasse, Schwe -
der und Rohr ) haben in der Zweiliterklasse beste Aussicht auf den
Mannschaftspreis . Platten -München auf BMW blieb mit Rad -
schaden aus der Strecke . Karl von Guilleaume -München holte trotz
Reifenschaden auf seinem Opel so viel Zeit heraus , daß er noch recht -
zeitig am Ziel der ersten Etappe eintraf . Draufgängerisches Fahren
zeigte der Reichsleiter der SS ., Buhler - München , auf Opel .

Am Montag ist Ruhetag in Messina . Am Dienstag führt
die zweite Etappe von M e s s i n a nordwärts nach Mailand ,
wo die Fahrer am Mittwoch eingetroffen fein werden . Der Don -
nerstag ist sodann wieder Ruhetag und am Freitag findet die letzte
Etappe Mailand — Rom statt .

Baden in der Mffilutade .
Meden -Pokalspiele in Frankfurt a. Main . — Baden besiegt Südwest

6 :3. — Württemberg über Bayern Mit 7 :2 erfolgreich .
Bei kühlem Wetter hatten sich in Frankfurt aus den Plätzen

des Tennisclub 1914 am Sonntag doch einige Hundert Zuschauer
eingefunden , die den erwarteten Sieg des Gaues Laden
über den Gau Südwest sahen . Das 6 :3 ist für die Badener recht
chmeichelhaft , denn bei einigem Glück hätten die Hessen ein 5 :4
ür sich herausholen können . Dr . Landmann führte gegen Dr .

Büß im dritten Satz bereits mit 5 :1 und auch Gosewich hatte gegen
Wetzel im dritten Satz Matchball . Beide mußten sich von den
Badensern aber doch noch geschlagen bekennen . Im Trostrunden -
piel zwischen Württemberg und Bayern blieben die Schwaben

mit 7 :2 klar im Vorteil . Die Ergebnisse : Baden — Südwest
6 :3. Einzel : (badische Spieler zuerst genannt ) : Wetzel — Gose-
wich 5 :7, 6 :0, 8 :6, Dr . Büß — Dr . Landmann 6 :4, 4 :6, 7 :5 , Weihe

Henke 5 :7, 4 :6 . Walch — Erwen 3 :6, 6 :4 . 6 : 1, Ernst — Do -
nahl 5 :7, 4 :6, Dr . H . Hildebrand — Sigwart 7 :9, 9 :7, 6 :3,
Doppel : Dr . Büß,Wetzel — Dr . Landmann/Gosewich 6 :4. 2 :6 ,
6 :2, Hildebrand Ii/Walch — Henke,Glaß 6 : 1, 6 :4 , Hildebrand II
Ernst — Sigwart/Bäumer 6 :3, 3 :6, 3 :6.

öMtneuigKeiten in Kiirze .
Den Fuhball - Städtekamps Basel — Franksurt gewann in Basel

die Frankfurter Mannschaft durch ein Tor von Monz vor 4000 Zu -'
chauern verdient mit 1 :0 (0 :0) .

-*
Die „Bayrische Radrundfahrt " brachte einen überlegenen Sieg

von Remold - Schweinfurt vor Heller - Rürnberg . Wendel -Nürnberg
und Rohrdach -Franksurt a . Main .

Ä°
Gottfried v. Cramm und Cilly Austen» konnten bei den fran¬

zösischen Tennismeisterschaften am Sonntag zwei weitere schöne
Erfolge erringen , v . Cramm besiegte den Schweizer Ellmer sicher

mit 6 :1 , 6 :2 , 6 :8 , 6 :1 während Cilly Außem die Polin Jedrzejowska
mit 3 :6 , 6 :3 , 8 :6 schlug. Frl . Horn spielte unter Form und verlor
gegen die Französin Mathieu mit 4 :6 , 5 :7 .

24g Sportjournalisten aus den verschiedensten Ländern der
Welt sind bei den Fußball - Weltmeisterschaften in Italien versam -
melt . Aus Deutschland sind 23 Berichterstatter anwesend .

*

bürg stellt mit seinem Menschenmaterial , das sich kein Trainer idealer
vorstellen kann , in diesem Jahre unbedingt eine Ueberklasse dar ,
gegen die selbst die erstklassigen Godesberger und Mainzer nicht auf «
kamen . Die Skuller hatten auf der kurvenreichen Strecke schwere Ar«
beit , wenn sie auch im 1 . Vierer mit Steuermann hinsichtlich Kolli «
sion noch übertrosfen wurden . Von Opel , der Sieger von Ostende ,
bekam im l Einer nur von Schmidt , Essen , zugesetzt. Dieser blen «
dende Skuller wurde aber wegen Behinderung nach 2 maligem Start
durch Schiedsrichterspruch ausgeschlossen , nachdem er mit einer halben
Länge in Front lag .

Die Regatta selbst dürfte die größte wassersportliche Veran «
staltung für lange Zeit bleiben und kann als eine in allen Tei -
len wohlgclungene deutsche Kundgebung betrachtet werden , dar «
gebracht von einer Sportjugend , die zu der wohldisziplinierte -
sten unseres Vaterlandes zählt .

Die Rennen , in denen Karlsruhe siegreich war , zeitigten
folgende Ergebnisse :

Die Ergebnisse waren :
Dritter Achter : 1 . Abteilung : 1 . RV . Hellas Offenbach

6 :17 .2 . 2 . Kölner Wassersport 6 :21 .2 . 3 . Kölner RK . 6 :42 .8 . 2 . Ab «
teilung : 1 . Saar Saarbrücken 6 :26.8 . 2 . Franif . Germania 6 :46.5.
Er st er Jungmann - Vierer : 1 Undine Saarbrücken 7 :01.8. >
2 . Neptun Konstanz 7 :02.6 . 3 . Krupp Essen 7 :S8 .8 . Stadt Saar « ji
briicker - Vierer : 1. Wassersport Godesberg 7 : 18 . 2 . Berliner
RC . Hellas ausgegeben . Zweiter Vierer : 1. Limburger Klub
6 :45.6 . 2 . Wassersport Mülheim -Ruhr 6 :S2 .6 . 3 . Saar - Saar «
brücken 6 :53 .6 . Erster Einer . 1 . von Opel (RV . Rüsselsheim )
8 :20 .8 . Schmidt (Etuf Essen ) wegen Behinderung ausgeschlossen .
Dritter Vierer : 1 . Abteilung : 1 . Offenbacher Unvine 7 :04 .8.
2. Frankfurter 31(5. Oberrad 7 :08.4 . 3. Karlsruhe ? R V . 7 : 16 .2,
2 . Abteiluno : 1 . Sturmvogel -Leipzig 7 :02 .2 . 2 . Saar -Saarbrücken
7 :41 .1 . 3 . Wassersportverein Duisburg 7 :19 . 3 . Abteilung : 1«
Rheinklub Alemannia Karlsruhe S :51 . 2 . Bonne : RK .
6 :55.

Damen -Bterer (600 Meter ) : 1. Undine - Saarbrücken 2 :07,2 ; 2.
RG . Andernach 2 :10,8 ; 3 . Neuwieder RG . 2 :11,2. Iungmann «
Achter : 1 . Kölner RV . 77 6 :20 ; 2. Undine Saarbrücken 6 :29 ; 3.
Etuf Essen 6 :33. Zungmann - Emer : l . Bartsch (Undine Saar¬
brücken ) 7 :39,5 ; 2. Otto ( RG . Trier ) 7 :58 6 , 3 . Marquardt ( RB .
Neptun - Konstanz ) aufgegeben . Saarland - Achter : i . Würzburger

RV . 6 :01 .6 ; 2 . Mainzer RV . K :06,4. Trost - Vierer (1 . Abteilung ) :
Würzburger RG . 7 :05,6 ; 2. Krupp -Essen 7 :13 ; 3. RG . Remagen
7 :24 ; (2 . Abteilung ) : 1 . RV . Bad Ems 7 :04,8 ; 2 . Karlsruhe «
RV . 7 :13,1. Zweiter Achter : i . Frankfurter RG . Germania 6 :13,8,
2. RV . Hellas -Offenbach 6 :14 ,8 ; 3. Germania -Köln 6 :25.

Men bei den WeMnrnmillerWIten
in Mnpest.

( Von unserem Sonderberichterstatter )
Badens Turnerschaft darf stolz sein, daß bei den Weltmeister «

schaften , bei denen zum erstenmal die deutsche Turnerschaft ver «
treten ist, dabei ein Sohn unserer Heimat , Franz Becker t - Reuftadt w
(Schro .) . Er ist bereits am Donnerstag nach Dresden abgereist . \
von wo die Deutschland -Riege gesammelt abfährt .

Die Aussichten für Beckert sind gute , trotz einer Verletzung ,
die er sich kürzlich zugezogen hat . Er turnt überaus ruhig und
sicher , seine Siege vom Deutschen Turnfest in Stuttgart und
Schweizerischen Turnfest in Aarau sind noch in aller Erinnerung
Bei letzterem Feste war Beckert allerdings nicht berufen , in der
deutschen Riege mitzuturnen , schlug aber im Einzelturnen alle derer
Teilnehmer .

Wie sehr man übrigens mit Beckerts Erfogl rechnet , zeigt da »
Schreiben , das der Reichssportführer an Beckert sandte ,
das wir hier zum Abdruck bringen :

Der Reichssportführer . Verlin , den 22. Mai 1934-

Herrn Franz Beckert .
Neustadt ( Schwarzwald ) .

Lieber Beckert !
Ich freue mich , daß Sie aus Grund Ihrer Leistungen ausersehen

sind , in Budapest für die deutsche Turnisache kämpfen zu dürfen .
Vor Ihrer Abreise nach Budapest will ich aber nicht versäumen ,
Ihnen meine besten Grüße und Wünsche zu übermitteln . Ich brauche
Ihnen nicht noch einmal zu versichern , daß ich während der Zeit
der Kämpfe im Geiste bei meiner Nationalmannschaft weilen werde »

Sie gehen nicht als Privatperson , auch nicht nur als Turner ,
sondern als Repräsentant der D -. utschen Nation nach
Budapest . Ich bin überzeugt , daß Sie , durchdrungen von der Wich«
tigkeit dieses Kampfes und beseelt von kämpferischem Geist , alle
Kräfte freudig einsetzen werden , um aus den Kämpfen , an denen
Deutschland das erstemal teilnimmt , als Sieger hervorzugehen .

Nochmals kameradschaftliche Grüße und
Heil Hitler

Ihr
v. T s ch a m m e r.

Von Badens Turnerschaft gehen etwa 30 Turner und Turne «
rinnen als Festbesucher mit nach Budapest , wo die Wettkämpfe airt
Donnerstag ihren Anfang nehmen .

Leutschlands Turner abgereist.
Deutschlands Kunstturn - Mannschaft , die unsere Farben bei den

vom 31 . Mai bis 3 . Juni in Budapest stattfindend » Weltmei «
sterschasten vertritt , hat am Sonntag von Dresden aus die
Reise nach Budapest angetreten . Dresdens Turner und die Be «
völkerung der säcksischen Hauptstadt gaben der Mannschaft bis zum
Bahnhof das Geleit . Reichs protfiihrer von T f ch a m m e r -O st e *
betonte in seiner Rede die Gewißheit , daß die deutschen Turner
sich der Tradition der Deutschen Turnerschaft und der ihnen vom
nationalsozialistischen Staat gestellten Ausgaben würdig zeigen
würden .

Der Führer , der Mannschaft , Männerturnwart M . Schnei «
der , dankte der Stadt Dresden für das Ehrengeleit und schloß mit
dem Gelöbnis , daß die deutsche Mannschaft alles tun werde , wa »
der Ehre , Größe und Würde des Vaterlandes entspricht . Nach
dem Sieg Heil auf den Reichspräsidenten und den Führer traten
unsere Auserwählten in der neuen Uniform des Reichsverbandes
für Leibesübungn die weite Reise an .

*
Die deutschen Tennis - Senioren tragen ibre diesjährige

deutsche Meisterschaft vom 3. bis 5 . August in Bad Pyrmont aus .
*

Ein englischer Motor - Club , der Riley Motor Club Coventry ,
ist auf seiner erstmaligen Tourenfahrt nach dem Kontinent in
München eingetroffen und dort von der DDAC .-Ortsgruppe heiz '
lich begrüßt worden . Die Engländer setzten ihre Fahrt nach Hei«
Kelberg fort .

*
B ° i Frankreichs Tenni » -Mcisterschaften gab es am CamstaS

wieder einige deutsche S ^ege. Cilly Außen kam kampflos eine
Runde weiter , während Frl . Horn die Amerikanerin Babcoct leicht
6 :4, 6 : 1 besiegte . Im Herrendoppel gewannen Dr . Kleinschroth
Tü >cher 9 :7, 6 :4, 6 :4 über d . e Franzosen Piel,Lafontaine .

%
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WdeutWaiids gtöbter zanddall -Ersliig.
6 >kth und Polizei Darmftadt im Endspiel zur deutsche» Handball -

Meisterschaft .
Auch die Mannheimer L .s R .-Dame » stegreich.

^ Die Vorschlußrunde um di« deutsche Handball »
Mei sterschaft gestaltete sich am Sonntag zu einem bei »

plellosen Erfolg für den süddeutschen Handball »
Port . Alle drei noaz im Rennen befindl >chi. n süddeutschen" a nnschakten konnten fich erfolgreich durchsetzen

^ U> zum ersten Male kommt es im Kampf um die deursche
Vanddallmeisterschaft zu einem rein süddeutschen Finale . Daß auch
^ die Mannheimer V . f .R .- Damen fich die Teilnahmeberechtigung
vin Endspiel der Damen sicherten , rundet den hervorragenden Er -

des süddeutschen Handballsportes ab . Bei den Männern schal -
»ete die Spielog . Fürth auf heimischem Gelände vor 5000 Zu¬
Hauern den Askanischen Turnverein Berlin mit 9 :5 (5 :2) aus
und in Leipzig brachte der Polizei -SB . Darmftadt gar das Kunst -
wm fertig die einheimischen ^Sportfreunde " mit 5 :4 (2 :2) zu
K .-ogen. Dadurch haben sich die Spielvg . Fürth und die Darm »
iladter Polizisten für das Endspiel qualifiziert , das am 10. Juni —
Werlich auf süddeutschem Boden — ausgetragen wird . Auf diese
^ lse stxht jedenfalls jetzt schon fest, daß der bisher im Besitze des
?.0n Fürth ausgeschalteten SV . Waidhof befindliche deutsche Meister -
' »el in süddeutschem Besitz verbleibt .
. Nicht weniger erfreulich ist bei den Frauen der schöne Erfolg
?®s V .fLl . Mannheim in Leipzig . Gegen die starke Kampsmann -
l'jGft der dortigen Fortuna siegten die Mannheimerinnen mit 2 : 1
^

'1) und man rechnet damit , dag die Mannschaft , die bisher zwei -
? al reisen mußte , das Eitdspiel in Mannheim austragen darf .
Gegner der Süddeutschen ist der TV . Eimsbüttel , der üoer Hessen-
Vreugen Kassel zweistellig mit 11 :0 (6 :0) gewann .

. Malkamvl der 16 FWall-Elme.
®e* neue Wettbewerb um den Adolf -Hitler -Pokal . — Vorschloh -

runde und Endspiel i» Nürnberg bei den Kampfspielen .

^ Sieht man von einer knappen Zeitspanne ab . in der einmal der
^ arnps um den süddeutschen Verbandspokal eine gewisse Volkstüm -
" chkeit erreicht hatte , so mutz festgestellt werden , daß der Pokalwetr -
°eu>erb in Deutschland nie auch nur annähernd jene Beliebtheit
^"d Anziehungskraft gehabt hat wie

'
etwa die Meisterschaftskonkur '

!?nz. Das ist um so verwunderlicher , als doch in England , in
Frankreich und in einigen anderen größeren Fußball - Ländern ge¬
rade der Pokalkampf die Massen außerordentlich fesselte.

Lm Vorjahre hat man nun auch in Deutschland einen neu ^n
^ ersuch unternommen , neben dem großen Meisterschaftswettbewerb°uch eine große Pokalkonkurrenz zu schaffen . Unser Volks -
^ nzler Adolf Hitler stellte dem Deutschen Fußball - Bund einen
Wanderpreis zur Verfugung . um den in jedem Jahre die Aus -
^ hlmannschaften der 16 Fußball -Eaue nach dem Pokalsystem' ?wpfen sollen . Obwohl bei der ersten Austragung im Vorjahr

die allerbesten Voraussetzungen gegeben waren , gab es doch
>u)on einen überraschend großen Erfolg . Der Wettbewerb setzte

dem End « einer langen , schweren und ermüdenden Saison ein ,
. dennoch gab es in allen Spielen große Zuschauermassen . Für
J; ^ Cctthninho mmTtliatori «»« ftrf* hrtttinfa hti» n .mEndrunde qualifizierten sich damals die Mannschaften von
Brandenburg und Bayern . Das erste Schlußspiel auf Berliner
5 "den brachte keine Entscheidung , im Wiederholungsspiel siegten° ttn« in München die Bayern .
» Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß in diesem Jahre der
^ ?mps der 16 deutschen Fußball -Gaue noch stärker interessieren

Der Wettbewerb wird in vier Runden abgewickelt . Du
r |te Runoe bringt acht, die zweit « vier , die dritte Runde zwei

und die verbleibenden zwei Mannschaften tragen dann das
I ^ »ußspiel aus . Die dritte und letzte Rund « werden Heuer im

zahmen der Deutschen Kampfspiele in Nürnberg , dem großen Fest
deutschen Sportjugend , ausgetragen . Der 2 5 . Juli , « in Mitr »

Och, bringt im Nürnberger Stadion das erste Spiel der Vorschlag -

j>j de , tags darauf , am 2 6. Juli , steigt das zweite Treffen der
Mschlußrunde , und der Lg . Juli ist der Tag des Endspiels . Im
Schluß an dieses Spiel findet im Stadion dl « Ehrung d« r Sieger
^ °r Kampfspiel -Wettbewerbe statt .

In Nürnberg trifft man schon jetzt alle Vorbereitungen , um
rganisatorisch den großen Ereignissen gewachsen zu sein . Unter
nverem wurden bereits mit der Reichsbahn Verhandlungen auf -

»Wommen , um den Taufenden , die zweifellos in diesen Tagen von
jUswärt ? zu den Kampfspielen kommen wollen , eine bedeutende
'
vreisermätzigung zu geben .

Au Siidlueit gegen Joden.
Di « Mannschaft des Gaues Südwest .

^ Am 3. Juli trägt der Gau Baden in Pforzheim einen
queren Repräsentativkamps aus ; Gegner ist dort eine Vertretung

Gaues Baden . Der Eau Südwest bietet für diesen Kampf sol-
»ende Mannschaft aus :

Müller
(Neimkircben )

Konrad Stndb
( Pirmasena ) (Eintracht Frankfurt )

Hergert Tiefet Theobald
( Pirmaseni) (Eintracht FranUart ) (Neunkirchen)

^Mlmeyer Lutz Mon , Möb »
(Pirmasens)

veutllhe Polizei-Meisterschaften 1934.
Boh ®n ®e Juni ober Anfang Juli werden in einer noch gu
Mlmmenben Stadt Preußens die Deutschen Polizet -Meister -
wWen 1934 durchgeführt , KU denen die Ausschreibungen vom

^ Ä a « 8fch u 6 für Polizetsport veröffentlicht werden . Die
Q^ ukämpfe zerfallen in vier Gruppen , Leichtathletik , Radfahren ,

und Fußball . AuS dem leichtathletifchen Programm ,
d?» Wettbewerbe des Olympiaprogramms umfaßt , ragt
!« >>.' Fünfkampf mit 800 Meter -Schwimmen , 4000 Meter - Bahn »
»n . Weitsprung , Handoranatenwerfen und Pistolenschießen her -

fah *e Wettbewerbe im Radfahren sehen ein ISO Klm .-Einzel »
|fc„5ett» ein Mannschaftsfahren über die gleiche Strecke und eine

im ^ uiUenfahrt vor . Die Meisterschaften im Schieben werden
" « eptember in Schwerin durchgeführt . Borgesehen sind Ka -

Fath
CWormatl* Woran )

3-A' öer ». Pistolen » und Kleinkaliberschießen . Die Spielorte und
Purine für die Fußball -Meisterschaft werden noch festgelegt .

Entspiel findet im September ober Oktober statt .

,
"?500 Lauser werden fich am alljährlichen Grohstafsel «

Potsdam — Berlin beteiligen , der am 3 Juni durch -

^ uhrt wird . Dieses Meldeergebnis übertrifft das des Vorjahres
. ."' rund 75 Mannschaften . In der über 25 Klm - führenden Haupt -

Clart
aIIein 62 ^ änner " unb 10 Jugendmannschaften an den

x , . Zufall schafft Weltrekord im Segelfliegen . Die hervorragenden
sr ' '' Unsen der deutschen Segelflieger aus ihrer Expedition nach
»>. .^ " tinien sind noch frisch in Erinnerung . Professor Georgii .
Ii » der Expedition , gibt jetzt im Reichssportblatt ( Amt -

? ez Organ des Reichssportführers ) einen ausführlichen Bericht
11 vielen Bildern über die Ausnahme in Argentinien und über di«

Qnft fi . ' » wvtwuiiitii jl # . (yiuiuuv wut ( tu «

^ Haltung der Expedition aus dem Rennplatz des Jockey -Clubs in
*w öe Janeiro geplant . Zum Bedauern der Expedition macht « der
^ ocrey- Tlub aber Schwierigkeiten mit der Zurverfügungstellung des
J i ? ts und lehnte schließlich die Abhaltung der Flugveranstaltung
»u? seiner Rennbahn am 17 . Februar ab . Etwas verärgert nahm die
». -Edition daraufhin an diesem Tage ihre Flüge wied « r in Campos
I* Kansas auf und hierbei stellte Heini Dittmar seinen phantafti -
"?«n Hohenflug -Rekord aus .

Volkstümliche Mehr- und Vereins -Wetlkiimpse
öes Karlsruher Turnkreises.

Starke Beteiligung. — Schlageler-Ehrung .
Di « diesjährigen Mehr » und Mannschafts » W « tt »

kämpfe in volkstümlichen Uebungen des Karlsruher Turn »
k r e i f e s gelangten am Samstag nachmittag und Sonntag vor -
mittag auf dem Turn - und Spielplatz des Turnoereins Mühlburg
tan der Alb ) zum Austrag . Die Beteiligung an den Wettkämpfen ,
die in Lauf , Wurf , Hoch - und Weitsprung , sowie Kugelstoßen be-
standen , war eine gute . Di « 150 Teilnehmer haben mit Mut . Tat -
kraft und Energie gekämpft . Durch diese Mehr - und Mannschafts -
kämpfe wird die Kameradschaft und das Zusammengehörigkeitsgefühl
im allgemeinen sehr gefördert und di « Volksverbundenheit am besten
bewiesen .

Nachdem am Samstag nachmittag zum größten Teil die Wett -
kämpfe für die Jugendturner und Jugendturnerinnen durchgeführt
wurden , begannen am Sonntag früh 7 Uhr die Kämpfe für die
Turnerinnen , Turner und Altersturner . Hierbei wurden gute
Resultate erzielt . Beim Sechskampf der Turner erzielte Franz
K u l l m a n n . M .T .V . Karlsruhe , im Kugelstoßen die respektable
Weite von 14,12 Metern . Im Mannschaftskampf (Kugelstoßen )
wurde K .TV 1846 mit seiner Mannschaft ( Merkle . Landhäußer .
Jung und Huber ) mit über 2 Metern Vorsprunq gegenüber Polizei -
sportverein Karlsruhe erster Sieger . M .T .V . Karlsruhe blieb mit
2,91 Meter zurück. Die Leitung der Wettkämpfe lag in den Händen
des unermüdlichen Kreisvolksturnwartes Schweinfurth mit
Unterstützung des Kreisoberturnwartes Ratzel . Den Abschluß bil -
dete etn Werbe - Handballspiel von zwei autz Wettkämpfern
zusammengestellten Mannschaften .

Vor der Siegerverkündiguna . die der Kreisvolksturn »
wart Schweinfurth vornahm , dankte derselbe dem T .V . Mühlburg
für die Ueberlassung des Platzes , allen Wettkämpfern und den
Kampfrichtern . In seinen weiteren Ausführungen betonte derselbe ,
daß diese Peranstaltuna der Auftakt sei für die kommende Werbe -
woche, in der über 12 800 Vereine der Deutschen Turnerschaft für die
Leibesübungen in der Deutschen Turnerschaft werben .

Die Ergebnisse waren : »
Turner : K- Kampf (100- und 1500- Meter - Lauf , Weitsprung .

Hochsvrung , Kugelstoßen u . Schleuderballwurf ) : 1 . Kullmann Franz ,
MTV . Karlsruhe , 108 P . : 2 . Schneider Armin . Tschft . 46 Durlach .
9t P . ; 3 . Kinzler Otto . Polizei - Sportv . Karlsruhe . 86 P . : 4 . Schmidt
Fritz . MTV . Karlsruhe . 85 P . ; 5 . Erößle Ludwig . Polizeisportver -
ein Karlsruhe . 77 P . : 6 . Traub Fritz . Turnerschaft 46 Durlach , 75
Punkte : 7 . Borell Willi , Tv . Rintheim , 74 P . : 8 . Hottinger Franz .
Turnerschaft 84 Beiertheim . 68 P . : 9 . Hölzer Otto . Tv . Rintheim .
67 P . : 10 . Palmer Fritz , Tv . Rintheim . 61 Punkte .

Turner : 4 - Kampf ( 100- Meter -Laus . Weitsvrung . Kugelstoßen
und Schleuderballwurf ) : 1 . Sack Fritz . Poli ^ei -Sportverein Karls -
ruhe . 78 Punkt « : 1 . Müller Hans . Polizei - Sportverein Karlsruhe .
78 Punkte : 2 . Nagel Walter . To . Rintheim . 77 P . ; s . Kiefer Her¬
mann , Polizei - Sportverein Karlsruhe . 72 P . : 4 . Warnke Fran ?.
MTV . Karlsruhe . 70 P : 5 . Bertrams Willi , MTV . Karlsrube . 69
Punkte : 6 . Jung Bertold . KTV . 46 . 68 P : 7 . Günder Heini . MTV .
Karlsruhe . 66 P . : 7 . Gutmann Eugen , KTV . 46 , 66 P . : 7 . Richter
Karl , Turnerschaft 46 Durlach . 66 P . ; 8. Hägele Hermann , Turner -
schait 84 Beiertheim , 65 V . : 8 . Bohrer Bertold . MTV . Karlsruhe .
65 P . : 9. Beurer Otmar . MTV . Karlsruhe . 64 P . ; 9 . Schneider Hel¬
mut . Turnerschaft 46 Durlach . 64 P . : 10. Schwenqer Felix . Turner -
s^ aft 46 Durlach . 63 P . ; 10. Walz Helmut . Polizei - Sportverein
Karlsruhe . 63 P .

Turner Altersklasse (33—33) : 8-Kampf (75 -m -Lauf . Weit »
fprung und Steinstoßen ) : 1 . Jung Rudolf . Polizei - Sportverein
Karsruhe . 47 Punkte : 2 . Schnaith Eugen , Turnerschaft 84 Beiert -
heim . 33 P . : 2 . Allqaier Julius , Tv . Grünwinkel . 33 P . : 3 . Beiger
Erich . Tv . Mühlburg . 22 P .

Turner Altersklasse (über 40 Jahre ) : S-Kamps f7S- M « ter -
Lauf . Weitsprung und Steinstoßen ) : 1 . Mäule Wilhelm . Polizei -
Sportverein Karlsruhe . 52 Punkte : 2. Oberst Otto . To . Mühlburg ,
33 P ; 3 . Müller Franz , Tv . Mühlburg , 28 P . i 4. Kilian Karl . Tv .
Mühlburg . 20 P .

Mannschaftskampf im 100 - Meter - Laus .
1. MTV . Karlsruhe mit 48 5/10 .
2 . Polizei - Sportverein Karlsruhe 49 1/10.
3. Turnerschaft 84 Beiertheim 49 2/10 .

Mannschaftskampf im Kugelstoßen :
1 . KTV . 46 Karlsruhe 47 .07 Meter ; 2 . Polizei -Sportv .

Karlsruhe 45,03 Meter . 8 . MTV . Karlsruhe 44,16 Meter .
Jugendturner : 3 - Kampf ( Klasse i ) , ( 100 Meter -Lauf ,

HoNprung und Kugelstoßen ) : 1 . Bell Fritz , KTV . 46 Karlsruhe
55 Punkte : 1 . Neck Erich . MTV . Karlsruhe 55 P • ; 2 . Braun An¬
dreas , Tschaft . 84 Beiertheim 51 P : 3. Gorenflo Karl . Tv . Frie -
drichstal 50 P . ; 4. Dölbor , Tschast . 84 B iertheim 48 P . ' 5. Eble
Ulbert , Tv . Rintheim 45 P : 5 Brehm Albert , KTV . 46 Karlsruhe
45 P : 5 . Schönthaler Kurt , Tschaft . 84 Beiertheim 45 P . : 6. Tubach
Karl Tv . Grünwinkel 44 P . ; 6 . Herr Paul . To Rintheim 44 P - !
7 . Schaufele Siegfried . Tv . Rintheim 43 P . ; 8 . Maier Werner . Tv .
Grünwinkel 41 P : 8. Kiefer . Tschaft . 84 Beiertheim 41 P ; 9 . Erb
Walter , MTV . Karlsruhe 38 P : 10 . Kramer Georg . Tv . Rintheim
35 P . z 10. Schäufele Ernst , Tv . Rintheim 35 P .

Iugendturner : 3-Kampf (Klasse II ) , 75 Meter -Lauf , Hoch¬
sprung und Kugelstoßen ) : 1 . Möloth Günther , MTV . Karlsruhe
41 Punkte ; 2. Schaufele Richard TV . Rintheim . 40 P . ' 3 . Motzkat
Walter . KTV . 46 Karlsruhe 39 P ; 4 . Greulich Erich , Tschft . 84
Beiertheim 37 P ; 4 . Hötzel Heinz , TV . Eggenstein 37 P . ,° 5. Schnei¬
der Kurt , TV . Mühlburg 36 P .

Turnerinnen : 3- Kampf (100 Meter -La -uf , Hochsprung und
Kugelstoßen ) : 1 . Mösch Karola , KTV . 46 Karlsruhe 46 Punkt « :
2 . Stichling Irmgard MTV . Karlsruhe 41 P . : 3 . Lauser Gertrud ,
KTV . 46 Karlsruhe 39 P . ; 4. Gebhard Hedwig , KTV 46 Karlsruhe
38 P . : 5. Kiefer Irmgard , Tschft 4« Durlach 31 P .; 5. Müller Paula ,
Tschft 84 Beiertheim 31 P .

Zugendturnerinnen 3-Kampf ( Klasse I) 75 Meter »Lauf ,
Weitsprung und Ballweiiwurf : 1 . Eeschwindner Luzia MTV . Karls -
ruhe 47 Punkte : 2 . Schwarz Zlse . MTV . Karlsruhe 46 P . ; 3. Unbe »
ich id Lili , MTV Karlsruh « 43 P : 4 . Killinger Regina TV .
Grünwinkel 39 P . ; 5. Schneider Anelie °e Tgd . Karlsruhe Südstadt
37 Punkte .

Iugendturnerinnen 3- Kampf ( Klasse II ) . 75 Meter -Lauf ,
Weitsprung und Ballweitwurs : 1 . Doeriiig Annemarie MTV .
Karlsruhe 50 Punkte ; 2 . Kunz Gertrud , Tgd . Karlsruher Südstadt
31 P ; 3 . Heinzmann Irene MTV Karlsruhe 30 P . ; 4 . Berger
Gertrud . TV . Grünwinkel 25 P . ; 5. Dyk Susi , Tgd . Karlsruhe Süd -
stadt 21 Punkt «.

Nach der Siegerverkündigung fand eine
Schlageter - Ehrung

statt . Der Kreisführer Dur st-Karlsruhe widmete dem badischen
Freiheitskämpfer Albert Leo Schlageter in großen Zügen einen war »
men Nachruf und bezeichnete denselben als ein Vorbild für die deut «
sche Jugend . Am 26. Mai waren es 11 Jahre , daß Schlageter auf
der Golzheimer beide von den Franzosen erschossen wurde . Die
Gedächtnisrede schloß mit dreifachem „Gut Heil " auf Volk und Va »
terland , sowie auf den Volkskanzler Hitler . Mit dem ersten Vers des
Deutschlandliedes und Horst -Weffel -Liedes fand die eindrucksvolle
Ehrung ihren Abschluß . Wr .

Eaarlreue-Slafsel üer Deutschen Turnerschaft.
Eine gewaltige Kundgebung deutscher Jugend. — Neun große Hauptläuse führen nach Koblenz.

Die Deutsche Turnerschaft hat di « vorbereitenden Arbeiten sürburg . um am Main auf den Hauptlauf zu stoßen . Der Laus 5 hat

di« in Aussicht genommene große Saarkundgebung ab

geschlossen, so daß jetzt ein Ueberblick über die Saartreue -

Staffel der DT . möglich ist. Die Organisation , deren Leitung
in die Hand des Oberturnwarts Carl Steding gelegt wurde , wird
eine ähnliche sein , wie bei dem im Jahre 1925 von der Deutschen
Turnerschaft veranstalteten Hermannslauf , an dem damals rund
137 000 Turner und Turnerinnen aus 6260 Turnvereinen teilnahmen .

Die Saartreue -Staffel gliedert sich in neun HaupttSufe , an die
fich eine Reihe von Nebenläufen anschließen , um alle Gaue an der

Staffel teilnehmen zu lassen und die Verbindung mit denkwürdigen
deutschen Stätten herzustellen . Alle Hauptläufe enden in Koblenz
und klingen hier in einer Kundgebung für dir deutsche Saar aus .

Die längste Staffelstrecke wird der Lauf 1 haben , d«r in Ost»

preußen beginnt und mit «inem Nebenlauf von der Grenze bei T i l-

f i t verbunden wird . Allenstein und Tannenberg sollen berührt wer -
den . Von Königsberg aus soll der Lauf über Berlin . Magdeburg .
Goslar und Kassel weitergeleitet werden . Der Lauf nimmt seinen
Anfang an der Ostgrenze in Schlesien . Bei Görlitz ersolgt die Ver -
binduna mit einem aus dem Riesengebirge kommenden Nebenlauf .
Ueber Cottbus geht es nach Berlin . Dieser Lauf durchkreuzt dann
noch einen Teil von Sachsen . Thüringen und Hessen. Für den Lauf 3

ist Sachsen als Ausgangspunkt festgelegt . Zittau . Bautzen . Dres «
den , Leipzig find die ersten Stationen . Durch den Thüringer Wald
und durch die Rhön geht es über Frankfurt a . M . und Wiesbaden
nach Koblenz . Der Lauf 4 beginnt am K ö n i g s s e e bei Berchtes -

gaden , während ein Nebenlauf am Fuße der Zugspitze bei Gar -

misch -Partenkirchen seinen Anfang hat . Die erste Staffel führt über

Regensburg , Nürnberg . Bayreuth , Coburg . Aschaffenburg , Darm -

stadt , Mainz , di « zweite über München . Augsburg . Fürth und Würz »

feinen Startplatz am B o d e n f e e und geht durch Württemberg . In
Stuttgart erfolgt die Vereinigung mit einem aus dem Schwarz »
w a l d kommenden Nebenlauf . Dann geht der Weg über Mannheim ,
Worms Kreuznach , Bingen weiter . Die Strecke oes Laufes 6 , der
seinen Ausgang von der Südspitze Badens nimmt, ^ führt im
weiteren Verlauf durch die Pfalz und über den Hunsrück an die

Mosel . Der Lauf 7 durcheilt das westdeutsche Industrie »
gebiet . Es geht durch das Münsterland über Dortmund . Hagen
nach Mülheim . Zwei Nebenläufe , vom Riederrhein und von Aachen
kommend , oeibinden sich mit dem über Bonn führenden Hauptlauf .
Der Laus 8 geht von Helgoland aus . Die Staffel wird in Cux »
Häven übernommen und führt dann über Geestemünde nach Bremen ,
wo der Zusammenschluß mit den Nebenstrecken erfolgt , die Emden ,
Oldenburg , Osnabrück berühren . Ueber Verden , Nienburg , Han »
nover . Hameln , Detmold geht es in südlicher Linienführung weiter .
Der Lauf 8 ist die Nordmark - Stasfel . Der Hauptlaus führt
von Flensburg über Rendsburg nach Hamburg und dann nach
Schwerin weiter , wo die Vereinigung mit den Nebenläufen 9s von
Kiel - Lübeck 9b von Fehmarn über die Lübecker Bucht . Warnemünde
und Rostock , 9c über Friedland , Neubrandenburg , Parchim kommen -
den Teilstrecken ersolgt . Der Hauptlauf geht dann über Stendal .
Braunschweig . Hannover , Holzminden , Arolsen . Siegen nach Koblenz .

Die Wegabschnitte sind tn großen Linien festgelegt , so daß in
den Gauen jetzt mit der Kleinarbeit begonnen werden kann . Männer ,
Frauen und Jugendliche der DT . werden in der Saartreue -Staffel
in einer Front stehen , einig in dem Gedanken der inneren Geschlossen-
heit und in dem Ziel , den Saardeutschen die Verbundenheit mit dem
Vaterland zu zeigen . So wird denn diese große Staffel ein neues
lebendiges Bekenntnis dafür sein , daß e-> »wischen Reich und Saar
keine Grenzen geben darf .

22 Vereine . 68 Boote und 358 Ruderer.
Die 12. Heidelberger Ruderregatta am Z. Juni .

i )i« 12. Durchführung der Heidelberger Ruderregatta
am Sonntag , den 3 . Juni , hat wiederum eine umfangreich «
Teilnehmerliste zu verzeichnen . 22 Vereine werden mit 38 Booten
und 358 Ruderern vertreten fein . Im einzelnen beteiligen sich an
den oer >schl«t>enen Rennen die folgenden Mannschaften :

Jungmann - Vierer : Saarbrücker RG . Undine , RG . Lud -

wigshafen , Ludwigshafener RV . , Fechenheimer RG ., Mannheimer
RG , Offenbacher RV ., Mannheimer RV . Amicitia . Junior -
Achter : Mannheimer RV . Amicitia . Rheinklub Alemannia Karls -
ruf »« , RG . Worms . Würzburger RC . Bayern . Jungmann -
Einer : lllmer RC . Donau , Mannheimer RV . Amicitia , Lud -

wigshafener RV .. Mannheimer RG ., NC . Bamberg . 2 . Senior -
Vierer : Offenbacher RV . 74 , RV . Hellas Opfenbach , Ulmer NC .
Donau . Ludwigshafen er RV ., Frankfurter RG . Oberrad , Mannhei ,
mer RC . Anfänger - Vierer : Karlsruher FV ., Offenbacher
RV . 74, Ludwigshasener RV ., Rheinklub Alemannia Karlsruhe .
3 . Senior - Vierer : Karlsruher RV .. RG . Heidelberg , Worm -

^ r RG .. Salamander Karlsruhe . RG . Ludwigshafen , Mannheimer
RC . . RV . Hellas Offenbach , Rheinklub Alemannia Karlsruhe .
L « tchtgewichts » Vi « rer : Heilbronner RG . Schwaben , Stutt¬

garter RG ., RG . Worms . Junior » Ein « r : Ulmer RC . Donau ,
RC . Bamberg , Mannheimer RV . Baden , Mannheimer RV . Amt -
citia . Junior - Vierer : RG . Heidelberg , SalamandZi Karls -
ruh « , Fechenheimer RG . Rheinklub Alemannia Karlsruhe , Mann »
heimer RV . Amicitia , Äannh « imer RC ., RG . Worms . Würzburger
RC . Bayern . Jungmann - Achter : Saarbrücker RG . Undine ,
Ludwigshasener RV ., Mannheimer RV . Amicitia . 2. Senior -
Achter : Mannheimer RC . , Offenbacher RV . 74 , Ludwigshasener
RV . 2 . Jungmann - Vierer : RG . Heidelberg , Mannheimer
RG . L « ichtgewichts - Vierer : Mannheimer RG ., Sturtgar -
ter RG . 3 . Senior - Acht « r : Wormser RG , Karlsruher RV .,
RV . Hellas Offenbach , WürzbuMr RV . 1 . Senior - Achtcr :
Wormser RG ., Karlsruher RV . , RV . Hellas Offenbach , Würzburger
RV . Bayern . 1 . Senior - Achter : Gießener RG . 77, Ulmer RC .
Donau .

*
Die Rennlaufbahn beendet hat der großartige Oppenheimer

Widerhall . Das mäßige Abschneiden des Prunus - Hengstes im
Hoppegartener Preis der Nachtigall hat seine Erklärung gefunden ,
denn Widerhall ist aus diesem Rennen nicht heil zurückgekehrt . Man
darf damit rechnen , daß Widerhall , der u . a . Sieger im H - nckel »
Rennen . Jubildumspreig und Großen Preis von Baden ist, einen
ihm gebührenden Platz im Gestüt erhält .
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Ein Auto prustete vorbei . Phosphor winkte energisch . Schnurrend

hielt der dienstbereite große Panzerkäfer vor ihnen an . Sie stiegen
in den Bauch des Ungetüms , und fort ging es durch die Straßen
hinaus an die Peripherie der Stadt , allwo die nicht begüterten
Künstler ihre Werkstätten aufgeschlagen haben .

Schwer schnaufend vom Aufstieg stand Doktor Phosphor auf
dem engen obersten Treppenabsatz eines Fllnfetagenhauses , allwo
wegen der hohen Lage über dem letzten Flurfenster ewiges , ge-
heimnisvolles Halbdunkel herrschte . Drei eiserne Türen mündeten
auf den Absatz, zwei von ihnen führten zu Bodenspeichern , die dritte
und mittelste zu dem Atelier des Malers Franz Rahn . Dieser
Name stand mil Kohle kühn aus dem weißen Kalk der Hauswand
geschrieben . Neben ihm prangte eine Palette mit durchgesteckten
Pinseln . Allmählich erst wurden diese Zeichen dem aufatmenden
Besucher im Dämmer sichtbar .

Vor dieser eisernen Pforte stand Phosphor mit der Erwartung
eines Kmdes , das an der Tür des Zimmers horcht , in dem der
Weihnachtsmann waltet . Dieser schwere metallene Torflügel schied
ihn von dem Reich der Kunst . Hier sollte er das Außergewöhnliche
erleben , nach dem sich seine frei gewordene Seele sehnte . Hier , so
dachte er , würde ihn keine Verständnislosigkeit , keine eherne Last
der Konvention bedrücken .

Mathilde , die hinter ihm stand , steckte ihre Hand zwischen seinem
Rock und seinem Arm hindurch und pochte an die schicksalsschwere
Pforte .

Innen ertönten gedämpfte Stimmen , es wurde gerückt , ekne
r schlug, und endlich wich der eiserne Torflügel langsam vor

dem Doktor zurück. Auf der Schwelle erschien ein nachlässig geklei -
deter junger Mann mit roten , unrasierten Backen und Haupt -
haaren , die einem schwarzen Schrubber zur Zierde gereicht hätten .
Seine verschwiemelten grauen Augen starrten verschlafen hinter
einem Klemmer hervor . Der große Mund , der von dicken , blaß -
roten , spöttischen Lippen gebildet wurde , öffnete sich einem breiten
Lachen und zeigte kräftige , durch Tabakrauchen gelb gewordene
Zähne . Da er Mahilde , die hinter Phosphor stand , nicht erblicken
konnte , wandte er sich an Phosphor :

„ Guten Tag , Herr Straßmayer . Wenn Sie meinen , daß Franz
Rahn noch immer hier lebt , so irren Sie sich ! Franz Rahn hat

einen Auftrag bei einem Milliardär in Süd - Karolina , der in einem
braunen Khakianzug , zwischen lauter braunen Kaffeesäcken sitzend ,
abgemalt sein will , in einer von der Sonne gebräunten Landschaft .
Ihre Terra di Siena , Herr Straßmayer , wird dadurch zu hohen
Ehren gelangen . Sie haben durch unsern gemeinsamen Freund
eine gewaltige Reklame ! Aber ungefähr acht Monate müssen Sie
sich schon gedulden , bis er wiederkommt : so lange habe ich ihm dies
Atelier , in dem er den ersten Aufstieg auf dem Dornenpfad des
Ruhmes vollrachte , abgemietet . Also Eott befohlen , Herr Straß -
mayer , mein Modell wartet !"

Phosphor ward durch den Redestrom , der sich sicher, prompt und
leichmütia mit Kühle und Selbstverständlichkeit über sein armes

. aupt entlud , fast die Stiege hinabgeschwemmt ! War er etwa ein
andrer geworden , fragte er sich . Denn eine Verwechslung mit einem
andern flößt einem jeden sensiblen Menschen , der an seelischer Wand -
lungsfähigkeit leidet , fürchterliches Entsetzen ein !

Hinter Phosphors Rücken lachte Mathilde laut und herzhaft
auf . Bei dem Gelächter Mathilden ? wurde der Blick des junge »
Mannes lebhafter :

„Haraluridar !" schrie er , seinen Kopf vorstreckend . „Du bist
es , Tilla ! Na dann , Kinnings , ist's was andres ! Kommt nur
herein !" Gutmütig schlug er Phosphor auf die Schulter und fragte :
„ Wie benamsen Sie sich , alter Freund ? Auf daß ich Sie richtig an -
zureden vermag ! In mir wenigstens erblicken Sie Maximilian
Jordis , Kandidaten der zünftigen und unzünstigen Philosophie , kurz
auch Maxe genannt !"

„Es ist, mein Herr , der Doktor Edgar Phosphor "
, nahm nun

Mathilde das Wort , „und ich bitte dich , Maxe , verulke ihn nicht zu
sehr , er ist so etwas nicht gewöhnt !" Damit löste sie sich von den
beiden , schritt durch die Eisenpforte über einen schmalen Flur zu
einer zweiten Tür ins Atelier hinein , wo ein erstaunter Ausruf sie

S
Maximilian Jordis aber streckte mit dem gemessenen Pathos ,

das dieser junge Mann überhaupt gern zur Schau trug , wenn ein
erhebender Moment seines Lebens nahte , seine weitläufige Rechte
dem allein dastehenden Doktor Phosphor breit entgegen und sagte
in würdevollem Ton : „Ich freue mich, in Ihnen den akademischen
Rang begrüßen zu können , nach dem ich lange vergeblich strebe und
den das Schicksal mir wohl ewig versagen wird ! Gewiß , Sie sind
gekommen , angelockt von dem Heginnenden Ruhm unseres jungen
Freundes Franz Rahn ! Treten Sie ein und kümmern Sie sich nicht
um mich und die mich selbst beängstigende Geläufigkeit meiner
Zunge ! Es sind dies traurige Folgen des Alkohols , den ich getreu
den letzten Methoden experimenteller Psychologie am eignen Leib
zu erproben suche , um zu empfinden , wo Hemmungen und wo Be -
schleunigungen in meinem seelischen Mechanismus durch dieses Gift
erreicht werden .

"
» Diese ein wenig reiche und mit Gedanken überladene Sprech -

weise des jungen Mannes vermochte der Doktor nicht recht zu ver -
arbeiten . Er hatte zunächst nur einen Gedanken mit Deutlichkeit
erfaßt , und dieser drohte ihm unter den vielen Worten wieder zu
zerrinnen . Darum fragte er rasch und beinahe ängstlich :

„ Also , Herr Rahn ist doch zu Hause ? Warum , wenn ich fragen
darf , sagten Sie vorher . .

Der Kandidat der Philosophie setzte sich mit gekreuzten Armen
aus die Türschwelle nieder und begann zu lachen .

„Verzeihen Sie "
, sagte er , „ mein Freund Rahn besitzt zwet

Leiber , der eine Leib bin ich und der andere ist er ! Er kann sie
wechseln wie Arbeitsrock und Ausgehanzug , wenn 's daraus ankommt ,
und ein Gläubiger kommt , zumal ein Farbenhändler ! Es ist das
ein ganz leichtes Kunststück, das ich Sie , wenn Sie in ähnliche
Verlegenheit kommen werden , gerne lehren will !"

Erschüttert und wirr im Schädel durch diese ihm neue Art der
Rede wankte der Doktor über den Flur in das Atelier , um etwas
zu sehen , was ihm die Kraft der Glieder gänzlich lähmte : Mat «
Hilde lehnte an der Brust eines jungen Mannes , der einen langen ,
gelblichweißen Kittel trug .

Wenn sich der gute Phosphor auch mit dem Gedanken av »
gefunden hatte , daß seine Mathilde einen andern liebte , so wühlte
dieser Anblick doch mit aller Macht alle schon überstandenen Schmer «
zen in ihm auf . Die natürliche , heimliche Eifersucht , mit der vie
Natur den Mann nun einmal für solche Fälle ausgestattet hat ,
wurde in ihm wach. Zu seiner Verwirrung trug noch der Umstand
bei , daß er sich zum erstenmal in seinem Leben in einem Raum m»
reinem Oberlicht besand . Dieser ruhige Raum mit den leeren ,
grauen Wänden , den spärlichen Möbeln , der durch eine riesige Lein -
wand auf einer Staffelei in zwei Hälften getrennt zu sein schien ,
umsing ihn wie mit riesigen unsichtbaren Armen , hob ihn hoai
und verlieh ihm ein Gefühl des Schwebens , wie es sonst nur ein
Traum zu leihen vermag . , .

„Doktor Emanuel Phosphor , ein akademisch gebildeter Käufer ,
den dir unsere anmutige Mathilde listig ins Garn gelockt hat "

, er-
tönte von rückwärts die Stimme des Philosophen , der von Phos «
phor redete , als wäre er mit ihm seit Jahren bekannt .

„Das ist docy der Herr , bei du im Dienst bist . Mathilde ? " fragte
der junge Mann im gelblichweißen Kittel erstaunt und überrascht .

„Ach , das muß ich dir ja erzählen "
, rief Mathilde lebhaft -

Allein ein wilder Aufschrei Phosphors schnitt ihr jede weitere Er -
klärung ab . Mit gellender , heiserer Stimme und angstverdrehten
Augen rief er : „Abscheuliches Phantom ! Wie kommst du hierher .
Fort , sage ich dir , fort . . .

"
„ .

Ratlos sahen sich der Philosoph , Mathilde und Rahn an . End '

lich folgten sie den Blicken Phosphors , dessen Augendeckel sich ruck«
weise schlössen und össneten wie Kiemen eines Karpfens auf dem
Küchentisch .

Auf dem Podium stand als Modell der Leierkastenmann vom
Montag . Er war gerade dabei , die eingetretene Pause zu benutz^
und sein Aeffchen zu füttern , als ihn der Aufschrei Phosphors am '

schreckte . Er lächelte höhnisch , sobald er den Mann vom Balkon er-
kannte , wußte aber noch nicht , wie er die Situation anpacken sollte.

Daß dieser Mann den festen Willen hatte , ihm Uebles zuzusugen .
konnte Phosphor aus den sich verengenden Augen seines Widersachers
ablesen . Die Beine versagten dem armen Doktor den Dienst .
sank in einen Sessel und schrie keuchend : „Fort mit dir , du Pha ?
tom , sort sage ich , fort ." Da legte Jordis ihm die Hand auf die
Achsel und meinte : „Ich liebe Menschen , die auf so bestimmte Wer >e
ihren Antipathien Ausdruck zu verleihen wissen .

"

( Fortsetzung folgt .)
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Letzter Unterhaltungtabend
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Hand lesen
und verwandte Gebiete am

Dienstag , den 29 . Mai , durch

in der Wohnung , Hebelstraße 11, III .
Sprechzeit täglich von 10—2 und 7 —9 Uhr .

4Z .-Mhl! lll!g
schöne , mit grober
Veranda auf 1. 7 .
zu verm . Händel »
straße 20, Tel . 7547

Gut tnül. Ziln.
sonnige, freie Lage,
sofort zu vermieten.
KaPellenst.5<»a,IV .r.

i z .-m ».
möbl, ob unmöbl .,
aus l . Juli , evtl,
früher zu Bctmiet.
Slößerstraße 18, II .
1—2 möbl . Zimmer
mit 1 ob . 2 Betten ,
billig zu vermiete» ,
Amalienstr . 24, 3 Zt .

Eintrittireier Vortrag über

Die (timtJclie Wissenschaft
Thema : Die Christliche Wissenschaft
Die Wissenschaft des geistigen Verständnisses

gehalten von

Dr. Hendrik ] . de lange , C . S . Der Haag liollanif
Mitglied des Vortragsausschusses

Der Ersten Kirche Christi , Wissenschafter ,In Boston , Mass . , U . S . A.

im Eintracmsaai , Kari -Friearichsi. 30
am Dienstag , den 29 . mal im 8 utir aDenns

Jedermann ist herzlich eingeladen .

Basisches
StaaMeater
Montag , W. Mal .

Deutsch « Bühne
Vollbring 5

Agnes
Bernauer

Trauerspiel
von Hebbel.

Anfang 29 Uhr.
End« nach 23 Uhr.
Preise O.fiO—1.50ÄK
Ter IV . Rang ist
für ben allgemeinen
Verlauf freigehalten .

Die . A . 5 . Ar »,
bell » .

Störungen im Haarwuchs
(zu starker Haarausfall , Beißen und Jucken der
Kopfhaut , kahle Stellen am Kopfe , zu trockener
oder zu fettiger Haarboden und frühzeitiges Er¬
grauen ) beheben wir nach mikroskopischer Haar -
Untersuchung , diese kostet KM . L— bei Befol¬
gung unseres Rates , über richtige Haarbehand -
lung . Hanrwaschuug und Haarschnitt fragen Sie
unsern Herrn Schneider aus Stuttgart

am Mittwoch , den 30 . Mai ,
von 10 bis 12 'A und von 114 bis 7 Uhr ; sonst ist
unser Herr Schneider immer Donneistogs in
Karlsruhe anwesend . Vertrauen Sie unserer

„ , . . „ „ 36jährigen Praxis , wir retten auch Ihre Haaie .ug . Schneider & Sohn , I . Wliii tt . Ilaarbehandlungs - Institut , Karlsruhe
Keichsstr . 16 . Ecke Karlstr . , nahe beim Albtalbahnhof . Telefon 7804.

EIS ! EIS !
im Abonnement für Privat u .
Geschäfte den heutigen Preisen
angepaßt . Bestellungen nur
persönlich . Hirschstr . 30 i . Büro

FRANZ MERZ
Biergroßhdlg . , Eis - , Limonade .

und Mineraiwasserfabrik .
Telefon 7629 Hirschstraße 30

Kleine Anzeigen
Bübischen Presse .

©asoutomaten
MMen

uitQubinuger
werden bch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei bil¬
ligst. Bercchng in-
stand gesetzt

Emil Schmidt
® . m . b. H. ,

Hebeistr. Z, Tel . «4«
Kaiserftraße 122,

Tingang Waldstraße

Veuchiedenei

+
Körper¬

pflege
örzlllch geprüft ,

Touglasstr . 10, l „
an der Haupwost .

Mäntel u . Kostüme

M ) H . 4M.
an w . angef . ff . Ref.
Douglasstr . lg, II .

(fe#

d e ,
^

7ioa «ett ein
Vie q \ c « en

n,s . , ß nSve d * _ o
6et,aC tden ftu5 ? tte »nd
bttdC Ln - G eSCha
* 9 *

„ Sie
tauc^ IrT *

ft»

Fabrikauslieferungslager für Mittel - und Nordbaden :
Karlsruhe , Kaiserstr . 203 , Telefon 2113 .

ärztlich geprüft
Hirschstr. 1, vt., lks ,
an der Hauptpost

« Msei
fertigt schnell

M . Schäser-Wörz ,
Sofienstraße 161.

Telefon 3744 ,
Kostenlose Abholung

Sicherheit
gibt Ihnen die Vermögens -Verwaltung
durch die Bank.
Wenn Sie Ihre Werfpapiere uns zum Aufbewahren
übergeben , so sind Sie vor Diebstahl geschützt ,
brauchen sich um keine Coupons , Fälligkeitstermine
und Ziehungslisten zu kümmern — alles wird von uns
sorgfältig überwacht .

DRESDNER BANK
165 Millionen RM Eigenkapital
Filiale Karlsruhe « Adolf - Hitler - Platz

WWW
Kl. Laden

od . Parterrezimmer
f. saub . Gesch. zu
m . ges . (jede Lage) .
Stefaniensir . 40, II .

Schöne, sonnige

4 Z.-Wohng.
direkt nach Süden
gelegen , kein viK-z -
vis , nfit Blick ins
Grüne , in bester
Wohnlage der So -
sienstrabe , zum 1 .
Juli od . später zu
vermiel . Zuschrift ,
erbet , unl . HI8120
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Wen m . Mo
u . groß . Arbeits -
räum per sol . ; u
vermiel . Au erst .
Büro . Sofienst . 74

4 Z.-Wohng.
KriegSstr . 280 , mit
Bad u . Ofenhetzg . .
auf 1. 7 . zu vm.
Nüh . Ettlingerll . 33
2. St .. Tele! 72!>!>

43 .-Mllllllng
am Karlsplatz ,

Z. Stock , a . 1 . Juli
zu vermieten .

Näh . bei Dornas ,
Karlstraste 114, II .
KaiseralleeSt , 2 Tr .
gr . gut möbl . gim .,
a . Wunsch m. Pen -
sion a . sof . zu vm.
Gut möbl . Zimmer ,

1—2 B ., Lessingftr.
9, II .. 5 . M . Tor .

( 10720)

Möbl . Zimmer mit
sl. Wasser, Kriegs -
str , Nähe Genna -
nia , an bernssiät
Herrn o. Dame zu
verm. Zu ersr . ».
« CÜ77 in h . a . Pr .
Mobl . Zimmer und
Kliche zu vermieten
Waldhornstr . 5, II .
beim Schloßplatz *

Mbl . . sex. Z!m. , el
L .. Hzg ., Zentr .. a
l . 6 . zu vermieten.
Kreuzstr. 23, pari .
Karls» . 2Sa , 3 Tr .,
gut möbl. Zimmer
zu derm . ( FH43S0

Zirkel 33a , II .
helles , möbl. Zimmer
zu Venn. ( 11257)
Uhlandstr . 28, II .,

möbl. Part .-Zimin .,
fe> ., ZM d . Woche
sofort zu Vermiel.
Leeres , schön. Aim»
mer billig zu verm.
Preis 3-Ä p . Woche .
Werders,r .87. IV". r

Offene Stellen

Wir bieten

gute uerdienstmöolicliheEt
burch Uebernahme unserer Vertretung . Es wollen sich
nur Herren melden, die im Geld- und Zweckspar -
Wesen Erfahrung haben . (311234)

Stuttgarter Nationale Spar - u.
Dariehensgemeinschatt G. m . b . H.

Stuttgart , Tübingerstraste 21.

Lohnfuhren
werden m IN T .
Licserwag . billig
ausgef . H . Allacier

!» ov . Wagncr -Äller
Nr . 25 Tel . 1951 .

IWer ist
mistermeschugge?

&>,wrn
Platz

Eins der lustigsten Tonfilm -Operetten :

ffluo man sicii gleich scheinen lassen
mit Ivan Petrovlch , Else Elster , Szöke Szakall , Ines
Allegrl (die Schwester des hiesigen Tanzmeisters Rieh . Allegri )
Schmunzeln u. Heiterkeit im ganzen Publikum !

•Vew für (Karlsruhe t
Auf der Bühne : Die große VarieU -BiXhnensch .au :

1. Lea Mantl , Kunstpfeiferin
2. Horst Güberty , der lachende Zauberer -Illusionist
3. 3 Kolley ' s , aKrobatisch -ikarische Spiele

Anfangszeiten : 4.UO, 6 .15 , 83J Uhr. ►
■ ■■■ ■ ■'■ 'im ii ii M ini Iii iiiiii i imiiii in in

(f \ nUltÄ/J/TC Albert Lleven - Ralph A . Roberts
- /Ully tJUUO Oskar Slma - Leopoldine Konstantin in

ös tut sief) was um VJlttternacbi
( Ein Mädel mit Tempo )

nach dem Goldmann -Buch „Susi macht alles *
Tflglich : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr . Jugendl . haben Zutritt .

Nur noch 4 Tage !

Tel . 51ii

„Volldampf voraus !"
mit Carl Ludw . Diehl . Regie : Carl Froehlich .

Ein „ staatspolitisch wertvoller ' Film unserer Reichs
marine . — Schüler nachmittags halbe Preise .

Beginn : 4 .CO, 6 .15 8 .30 Uhr .

Milse Benteler
zum Verlaus unseres neuen vielseitigen
elektrischen Haushali -Apparates sofort ge >
sucht . Gegen 30 Pro ; . Proviston oder
150 RR . Gehalt . Münzer & Co . , « res -
lau 2t , Stephanftraße IS . (2(12133

Margarine -
Hanbclsvcrtrcter , bie neben Delikatessen -
und Kolonialwarengeschäften vor allê l
Dingen auch bei Bäckern und Konditoren
bestens eingeführt sind , zum Verkauf von
Brat - , Zieh- und Backfeit gesucht .
Angebot an Margarine -Vertrieb Holstein
G .m.b.H. , Altona .Rissen. (« 1213?

Hiiiljtl . GksUste
jeder Art vermittelt
Busam , Karlstr . SS .

Gutgehende
Bäckerei

modern eingericht.,
aliersh . b . l2 OOu—
l .i 000.* Auz. zu »I .
Ctto Ruf . RDM .-
Maller . fiaifetftt .
119, Tele!. 5241.

Zu verkaufen

Schönes, eich .
Schlummer

mit poliert . Wurzel-
masersüllungen ,

preiswert zu Verls .
Näh . Kriegsstt . 181.
2. Stock , rechls. *

öchlasziinmer
Küchen

zu billigsten Prei -
sen bei (11099)

zwischen Hirsch - » .
Leopoldstraße

Ehestandsdarlehen .

Schränke
Sofa , Bett , Tif -dc-
Waschmaschine u . "•
wegen Ansgabe de»
Haush . zu verk .
zus . von 9—12 und
2- 1 Uhv . Pete' -
Zirkel 33, 4. S «.

Vitrine
36A Bronce -Kro"/
leuchter, el . 25 / ">
Ctigcut . u. Div. ^
jed Pr . w . Umzu6-
Stefanienttr . 4ü, JA*

Gasherd m. Barlos-
Gasherd mit Tisol '
Nahmasch , fast ne^,
verk. billig Miil" ,
Weinbrennerstv. Jjzj ,

Damen -Mi»
Ball . , Chrom .
Werders« . 73. » WJ

KONTINENT- ENGLAND
TAG - im NACHTDIENST TÄGLICH. AUCHSONMTACI

ü HOE ^ STNCE N
- HARWICH

DURCHGEHENDE KORRIDOR -,
SCHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültiae Fahrausweise 1., 2 . u . 3 . Kl. , außer¬
dem verbilligte Fahrausweise 1., 2 . u. 3 . Kl. nur Ober Vlissingen göltig

Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe .
Kein Durchreisevisum für Holland erforderlich .
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